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Grundsätzliche Anordnung des Generalfeldmarschalls Göring ;

Otanvolte Leiftungssteigerung
Einheitliche Lenkung — Zusammenfassung aller Mahnahmen beim Reichswirtschastsminisler

Berlin , 21 . Dez . Der durch den Bierjahresplan herbei -
geführt « Aufschwung hat j « einer vollen Inanspruchnahme
der deutschen Wirtschaft geführt . Die zur Verfügung stehen -
den BetriebSanlagen nnd Produktionsmittel sowie die mensch-
liche Arbeitskraft sind voll ausgenutzt . Daraus hat sich die
Notwendigkeit ergeben , durch eine Verbesserung der Be -
triebSanlage « und Betriebsmittel sowie durch « ine Steige -
rung de« SeistnngSvermdgen » der Werktätigen die deutsche
Wirtschaftskraft zu erhöhen . Die Größe dieser Aufgaben hat
dt« verschiedensten Stellen veranlaßt , Maßnahmen der Ratio -
nalisterung und LeistungSertüchtigung zu treffen ? neben den
einzelnen Ministerien und ihren Beratungsstellen war eine
große Zahl von Organisationen wie auch die DAF . auf die -
fem Gebiet « tätig . Bei dem mangelnden Zusammenhang zwi -
schen diesen Stellen mußte aber zwangsläufig eine Zersplitie -
rung der Kräfte eintreten , die dem gewünschten Erfolg Ab -
druch tat .

Vie Auftragserteilung
Um die zentrale Führung sicherzustellen , hat der Beaus -

trag « für den Bierjahresplan , Generalfeldmarschall Göring ,
dem ReichSwirtschaftSminifier mit Schreibe « vom
14. Dezember 1938 folgenden Auftrag erteilt :

„Die Durchführung des Bierjahresplanes hat zur volle «
Jnauspruchuahme der dentsche « Wirtschaft uud zum Bolleinsatz

aller Werktätige « geführt . Eine Erhöhung der deutsche» Wirt »
schastskrast kau « « och durch Verbesserung der Betriebs -
anlagen , Produktionsmittel uud Produktionsmethode « sowie
Steigerung des Leistungsvermögens der in der
deutsche« Wirtschaft Tätige « erfolge « . Die z» diesem Zwecke
durchzuführende « Maßnahmen bedürfe » eiuer e i u h e i t -
heitliche « Le « knng . Aus diesem Grunde beauftrage ich
Sie , alle Maßnahme « , die zur Leist « » gssteiger « ng der deut -
schen Wirtschaft erforderlich sind , anzuordnen und durch; « -
führe « . Sie find ermächtigt , die sich aus dieser Zielsetzung
ergebenden Aufgabe » aus die zur Durchführung geeigneten
Stellen — bei Inanspruchnahme von Dienststellen der Partei ,
ihrer Gliederungen und angeschlossenen Verbände im Eiuoer -
nehmen mit dem Stellvertreter des Führers — zn verteilen ,
und die Aufgabeugebiete dieser Stelle « untereinander ab,;u -
grenzen .

Ihrer Weisungsbefugnis untcrstehe « zur Erfüllung dieser
Ausgaben alle in die Gesamtpla » n« g ei « z« beziehe « de« Orga -
« isatione « n« d Unternehmen ."

*
Ans dieser Beauftragung ergibt sich, daß « nnmehx der

Reichswirtschaftsminister allein b e f n g t ist, Weisungen
über die Durchführung der notwendigen Maßnahmen zn er -
teile « uud die Stelle « nnd Mittel zu bestimme « , die hierfür
zum Einsatz zu bringe « sind.

Die Heimat grüßt die Ausländsdeutschen
Sveihuachts - uuö Reujahrsaufruf öeS Gauleiters Bohle

Berit « , Sl . Dez . Gauleiter Bohle «rlietz an die Aus -
landsdeutschen und an Sie ArbeitSkameraden , die bei der
Seefahrt beschäftigt sind, einen Aufruf , in dem « S u . a. heißt :

Hinter uns liegt ein Jahr von so gewaltiger geschichtlicher
Größe , daß wir es alle noch kaum in seiner weittragenden
Bedeutung ermessen können . In einem Zeitraum von sieben
Monaten ist der Jahrtausend alte Traum der Deutschen durch
Adolf Hitler zur Wirklichkeit geworden . Die deutsche Ostmark
und daS Sudetenland sind ins Reich heimgekehrt . Groß -
deujschland ist erstanden .

Alle deutschen Menschen , die das Glück haben , Zeugen die -
ser weltgeschichtlichen Epoche zu sein , sind von einem unbändi -
gen Stolz erfüllt , der Nation anzugehören , die von Adolf
Hitler aus Unterdrückung und Versklavung zum Siege und
damit zur Freiheit geführt wurde . Die Geschlechter , die nach
uns kommen , werden uns darum beneiden , daß wir in einer
solchen Zeit leben durften . Wenn ich auf die Ereignisse dieses
Jahres zurückschaue , dann erfüllt es mich mit Stolz und
Freude , zu wissen , daß die Ausländsdeutschen und unsere Tee -
sahrer stets in vorderster Linie standen , wenn es galt , vor
der Welt die Gefolgschaftstreue der Deutschen zu ihrem Füh -
rer zu bekunden . Darüber hinaus sind mir aber ungezählte
Begebenheiten ein beredtes Zeugnis für den nationalsozia -
listischen Geist , der im Anslandsdeutschtnm und in der Tee -
fahrt herrscht . Das Reich und sein Anslandsdeutschtum bilden
heute eine durch keine Not und durch keine Gefahr zu zer -
störende Einheit .

In diesem stolzen Bewußtsein kann ich wiederum meinen
anslandsdeutschen Volksgnoffen und unseren Kameraden in
der Seefahrt die herzlichsten Grüße der Heimat
zum Weihnachtssest und die besten Glückwünsche zum neuen
Jahr übermitteln . Das erhebende Gefühl einer in früheren
Jahren nie gekannten Zusammengehörigkeit wird allen Deut -
schen, die fern der Heimat leben , die kommenden Festtage ver -
schönen . In erster Linie gilt unser Dank den Parteigenos -
sen in aller Welt und auf hoher Tee , die in unerschütterlicher
Arbeit den Gleichklang zwischen Reich und Auslanüsdeutsch -
tum geschaffen haben . Ich weiß , daß sie alle im kommen -
den Jahre ihre Pflicht erfüllen werden und daß diese
Pflichterfüllung ihren Niederschlag finden wird in dem
Wunsch , sich immer und überall des großen Mannes würdig
zu erweisen , der sein Volk in eine neue , glanzvolle Zukunft
führt .

Eigene MilitLrregion für Elsaß-Lothringen
RT . Paris , 21 . De ». Die seit einiger Zeit vom sranzöst -

schen Obersten Kriegsrat ins Auge gefaßte Schaffung einer
gesonderten Militärregion für das Elsaß wird nunmehr , wie
der „ Paris Midi " meldet , in aller Kürze Tatsache werden .
3 « diesem Zweck wir » die bisher von Nanc « au « geleitet «

20. Militärregion , die Elsaß -Lothringen umfaßte , durch Bil -
düng des 21. Armeekorps mit dem Sitz in Straßburg
geteilt werden . Der Chef dieser neuen Militärregion wird
den Titel eines Militärgouoerneurs von Straßburg erhal -
ten . Die Teilung der Militärregion erfolgt , weil die Auf -
gaben für den in Nancy sitzenden Kommandanten der20 . Mili -
tärregion zu umfangreich geworden waren .

Weihnachtsfeier im Reichsminislerium des Innern
Dr . Frick und Frau inmitten der Kinder, die beschert

wurdw »

Chamberlains Irrtum
* Die englische Öffentlichkeit hat auf die Chamberlain »

Rede im Unterhaus zunächst nnr schwach reagiert . Es ist nicht
so erschütternd , was die Londoner Presse in den Kommen -
taren zu den Erklärungen des Regierungschefs zusammen -
geschrieben hat . Man . hat fast den Eindruck , als ob bei dieser
Kälte die Feder eingefroren ist . Um so hurtiger hnscht si«
dagegen über das Papier bei der Aufzeichnung aller Gerüchte
über eine ^bevorstehende Regierungsumbil -
d n n g . Diese Geruchte gruppieren sich um einen Kern von
Wahrheit . Reuter hat selbst zugegeben , daß gegen drei Minister
scharf geschossen würde . In erster Linie gegen den Kriegs -
minister Leslie H o r e - B e l l s h a : dann will man den Ver -
teidignngsminister T h o in a s I n s k i p weghaben und schließ -
lich den Kanzler für das Herzogtum Laneester , Lord Win »
terton . Alle drei sollen auf dem Gebiet der Aufrüstung
schlimme Versager sein . Ter Hauptstoß ist durch den Unter -
staatssekretär im Kriegsministerium geführt worden . Wenn
also der erste Minister des Kriegsministeriums Hore -Belisha
diesem das Zeugnis eines Versagers ausstellt , dann dürfte
dies nicht ganz abwegig sein . Hore - Belisha stand schon ein -
mal im Zentrnm schärfster Angriffe , aber damals verstand er
es , um die viele » Klippen herumzukommen , so daß der gegen
ihn geführte Stoß vorbeiging . Wie die Dinge jetzt liegen ,
wird er auf der «Strecke bleiben . Man spricht auch in den
Kreisen , die der Regierung sehr nahe stehen , davon , daß der
angeschossene Minister spätestens Ansang Januar aus seinem
Amte scheiden werde und das neue Kabinett mit er -
wetterten Rüstungsvollmachten versehen wird .
Der Rüstungskurs soll auch in Zukunft fortgesteuert werden .
Neuerdings ist man sich auch mit der Labour - Party über öi«
Mobilisation der Freiwilligen einig geworden . Man steuert
also immer mehr und sristcmatifch auf die allgemeine Dienst -
Pflicht hin .

Chamberlain hat im Unterhaus die Notwendigkeit
der weitere » Aufrüstung anerkannt , hat aber hinzugefügt , daß
die Regierung jederzeit bereit sei , über eine Be -
schränkung der Rüstungen mit anderen Staa -
ten zu sprechen . Er hat noch einen anderen Satz ge-
fprochen , an dem wir nicht achtlos vorübergehen wollen .
Er warte auf ein Zeichen Deutschlands , daß es
den englischen Wunsch teile und bereit sei , seinen Beitrag zur
Untermauerung des Friedens zu liefern . Herr Chamberlain
begeht hier eine » grundsätzlichen Irrtum . Nicht er und die
übrige Welt wartet auf diesen Beitrag , sondern Deutsch -
land wartet aus de » Beitrag der anderen ! Ter
Führer hat seit 1933 eine ganze Reihe von positiven Vor -
schlügen für die Abrüstung und die Sicherung des Friedens
an die Adresse aller Nationen , nicht zuletzt an die Englands ,
gerichtet . Aber sie sind ohne Antwort geblieben . Die einzige
Antwort , die ihm im Laufe der Zeit zuteil wurde , waren nene
Anfeindungen Deutschlands , war eine Verschärfung der
Rüstungen der anderen , die sich im Laufe dieses Jahres bis
zur offenen Kriegsdrohung steigerten .

Wir erwähnen diese Tatsachen nicht , um an der Vergangen -
heit kleben zu bleiben , sondern um die Tinge historisch richtig
zn stellen . Anch wir wünschen die Erhaltung und Unter -
mauerung des Friedens , wünschen aber einen Unterbau , der
fest und folide ist , und der nicht mit einem Irrtum beginnt .
Das schließt natürlich nicht aus , daß Teutschland nnd England
in dem Wunsch und Willen einig sind , für den Frieden die
gemeinsamen Anstrengungen fortzuführen . Aber eine
bestimmte Voraussetzung muß natürlich auf der anderen
Seite erfüllt werden : das ist die B e s s e r n n g d e r A t m o -
sphäre . Herr Chamberlain hat erst vor einigen Tagen vor
der Auslandspresse eine Rede gehalten , die uns auf das
stärkste verstimmte . Er hat i » der Form gewisse Korrekturen
vorgenommen . Wenn das ein Anfang zur Neberwindnng des
bisherigen Verkehrstones uns gegenüber ist, dann sollte es
uns im Interesse der gemeinsamen Sache freuen .

„Nur ein Jahr "
Lloyd George wird alt . Er hat seinen Ruhm längst

überlebt und beginnt nun auch an Vergeßlichkeit zu leiden .
Aber er selbst steht das nicht ein . Er hat iminer noch da «
Bedürfnis , eine große Rolle zu spielen und bei jeder Ge -
legenheit im Unterhans seinen Senf dazuzugeben . Das ist
ihm bei der letzten Aussprache nicht gut bekommen . Er hatte
sich dieses Mal die Adresse Italiens aufs Korn genom -
me « und mit dem Brustton d«r moralischen Entrüstung übe »
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ftttt grausamen Krieg gegen Frauen und Kinöer gewettert ,
ber — angeblich mit Italiens Hilfe in Form einer Hunger »
vlockade — gegen Notspanien geführt würde . Aber da trat
« in konservativer Abgeordneter auf und trieb ihn in die
Enge mit Erinnerungen an das , was Lloyd George selbst
getan hat . Er legte ihm die peinliche Frage vor , ob nicht
auch die englische Regierung unter Führung
von Lloyd George den Weltkrieg durch die
Aushungerung Deutschlands gewonnen habe .
Auch die Ausreöe . daß damals immerhin Krieg gewesen wäre ,
tat er mit öer durchschlagenden Erwiderung ab, daß ja auch
nach dem W a f s e n st i l I st a n d die Aushungerungspolitik
den österreichischen Frauen und Kinöern gegenüber sortgesetzt
worden sei , obwohl kein Kriegszustand mehr bestanden habe.
Und Lloyd George mußte schließlich , in die Enge getrieben ,
zugeben , Satz „nur noch ein Jahr " nach dem Waffenstillstand
die Blockade aufrecht erhalten worden sei . Nur noch ein Jahr !
Als wenn das gar nichts wäre . Als ob innerhalb dieses
Jahres nicht zehntansende von Frauen unö Kindern an den
Folgen dieser rücksichtslosen Kriegspolitik gestorben seien , ob-
wohl im Waffenstillstandsvertrag die Lieferung von Lebens -
Mitteln zugesagt war . Aber die englisch « Regierung , die für
diese furchtbaren Matznahmen den Hauptteil der moralischen
Verantwortung trägt , wollte die Blockade nicht aufgeben ,
weil sie darin ein Mittel sah, um Deutschland mürbe zu
machen , damit es den ungerechtesten aller Friedensverträge
unterzeichnete . Das ist seit fast zwei Jahrzehnten eine be-
kannte und immer wieder festgestellte Tatsache . Aber soweit
wir wissen, ist eS jetzt das erste Mal , datz im Unterhaus
ber Tatbestand so schmucklos zugegeben worden ist. Das ist
« in Fortschritt . Nicht etwa , weil wir Wert daraus legen , in
der Vergangenheit herumzugraben , um neue Mauern zwi -
schen den beiden Ländern aufzurichten , sondern im Gegenteil ,
weil hier einmal den Engländern vor Augen gehalten wird ,
wie gut sie daran tun , vor ihrer eigenen Türe zu
kehren . Ei « sollten sich den gouvernantenhaften Ton ab-
gewiHnen , mit dem sie an allem , was Deutschland tut , herum -
kritisieren . Sie brauchen ja nur einmal in ihren eigenen
Zeitungen nachzulesen , um zu erfahren , was mit den Ära -
Sern in Palästina geschieht, um daraus zu lernen , wie
wenig genau sie es in ihren eigenen Sachen mit dem von
ihnen verfochtenen Grundsatz der Menschlichkeit nehmen . Sie
sind mehr der Sünden blos gewesen , als sie uns nachsagen .
Aus diesem Pharisäertum aber erwächst eine Ueber¬
heb lt HZ « it . in der sie sich ein Recht zur B e n vi m u « »
dung annmßen . Und das ist es , was wieder neue Verstim¬
mungen schafft . Wir verlangen von den Engländern nicht,
baß sie sich umstellen , bevor wir mit ihnen irgend welche
Verhandlungen führen . Wir nehmen sie , wie sie sind. DaS
gleiche Recht beanspruchen wir aber auch für uns . Und wenn
erst einmal auf englischer Seite die Erkenntnis überwiegt ,
baß alle derartigen Vergleiche nicht zugunsten Englands aus -
schlagen, bann wirb man sich sehr viel leichter über die Zu -
kunft unterhalten können .

Nuch vom Schatzkanzler Sir John Simon bezog Lloyd
George « ine Abfuhr . Wenn Lloyd George , so betonte er .
ber Ansicht huldige , datz die Abtretung des Sudetenge -
bietes an Deutschland falsch gewesen sei, so sei darauf zu
erwidern , datz Lord R u n c i m a n schon vor der Münchener
Konferenz der Regierung mitgeteilt habe , er sei der Ansicht,
tatz die tschechischen Grenzbezirke sofort von ber Tschecho -
Slowakei an Deutschland abgetreten werden müßten . Der
Hauptgrund , weshalb man das Mün chener Abkommen
verteidige , bestehe darin , daß dieses Abkommen richtig sei.
Durch es sei ein Gebiet , das niemals der Tschecho -
Slowakei hätte übertragen werden dürfen ,
abgetreten worden an ein Fand , das engere völkische Bezie -
hnngen z« diesem Gebiet habe , als die Tschechen überhaupt
haben könnten .

Das Unterhaus beschloß seine außenpolitische Debatte , in -
dem es sich mit 840 gegen 143 Stimmen gegen den Miß -
trauensantrag der Opposition aussprach und damit der Re -
gierung sein volles Vertrauen zum Ausdruck bracht«.

Wechselnder Kälteverlauf
Mancherorts turch Schneefülle gemildert — Eisgang hindert Riiemfch.ffahrt - 25 Tote in Gnglanö

. Karlsruhe, 21. Dezember .
Die von Osten nach Westen über Europa hereingebrochene

Kältewelle hat in einzelnen Regionen weiter zugenommen ,
während anderwärts bereits ein Nachlassen unö Schneesall
gemeidet wird . Der tiefste Stand der Quecksilbersäule wird
aus Neusibirsk gemeldet , wo 61 Grad unter Null gemessen
wurden . Demgegenüber ist das Kuriosum zu verzeichnen ,
daß das nördliche EiSmeer nur ein Grad Kälte aufweist . Die
meisten Todesopfer werden aus England 25 an
der Zahl — gemeldet , wo die Bevölkerung schlecht an niedere
Temperaturen gewöhnt ist. In Frankreich sind sieben Tote
zu verzeichnen , in der Tschecho -Slowaket zwei , wo die Durch -
schnittstemperaturen in den Niederungen 15 und auf den
Bergen 20 Grad , in Pilsen sogar 23 Grad betrugen . In
B n k a r e st herrscht starkes Schneetreiben bei einer Schnee -
decke von 50 Zentimeter Höhe, die den gesamten Verkehr lahm -
gelegt hat . Infolge Einfrierens der Wasserleitungen konnte
der Brand einer Textilfabrik nicht gelöscht werden In B o s -
n i e n wurden in den besiedelten Gebieten bis zu 22 Grad
gemessen, so datz ber Schiffsverkehr völlig ruht . In mehreren
Städten Nordjugoslawiens sind die Lebensmittel knapp , da
die Bauern nicht zum Markt kommen . In Dalmatien
hat die Kälte nachgelassen, bei 5—8 Grad Kälte fiel gestern
Schnee . In Frankreich haben über dreitzig Perso¬
nen infolge der Kälte auf offener Straße Gehirnschläge
erlitten , an deren Folgen sieben von ihnen gestorben sind.
In Paris mutzten die vorgesehenen Luftschutzübungen ab -
gesagt werden . Der Arost hat die sonst unter den Brücken -
bogen nächtigenden Obdachlosen in die Polizeiwachen ge-
trieben , wo sie mit heißem Kaffee gestärkt unö über Nacht
behalten wurden . Die größte Kälte wurde in Elsatz-Lothrin -
gen gemessen mit 15 Graö in Zabern und 13 Grad in Straß -
bürg . In den Vogesen herrscht starkes Schneetreiben .

Einen weiteren Vorstoß hat öi« Kältewell « in Italien
zu verzeichnen . Sie hat sich sogar an ber Riviera stark be -
merkbar gemacht mit einem Tbermometerstand von minus
10 Grad . In ganz Norditalien sind Schneefälle zu ver -
zeichnen, bei fünf Grad Kälte in der Po -Ebene . Sogar die

Lagune von Venedig ist an mehreren Stellen zugefroren . In
Piacenza und in Trieft sind zwei Personen mit schweren E»
frierungserscheinungen ins Krankenhaus eingeliefert worden .
Die Gärten und Parkanlagen Mailands zeigen ein nordisch-
winterliches Weihnachtsbild , Schneepflüg « und Schneeschaufler
sind an der Arbeit , die Straßen freizumachen . Der Zug »
verkehr erleidet überall große Verspätungen . In den Dolo -
mite » und in den Karnischen Alpen herrschen 15 Grad Kälte ,
der tiefste Thermometerstand wurde in Postumia mit 17 Graft
unter Null gemessen.

In Deutschland hat sich, vor allem in Süddeutsch -
l a n d , das alt « Sprichwort von den gestrengen Herren , die
nicht lange regieren , wieder einmal bewahrheitet . Schnee -
fall hatte ein Nachlassen der Kälte im Gefolge . In den
Höhen hat ein Warmluftvorstoß von Westen her oinen leich-
ten Temperaturanstieg bewirkt . Auf der Zugspitze wurden
gestern vormittag nur noch 8 Grad unter Null gemessen, am
Nebelhorn Null Grad und am Preöigtstuhl sogar plus zwei
Grad gemessen, während Berchtesgaden noch minus 13 Graö
zu verzeichnen hatte .

Am Mittel - und Niederrhein ist die Kälte ebenfalls etwas
zurückgegangen . Während noch am Montag in Eifel uuö
Hunsrück teilweise 19 Grad minus gemessen wurden , fiel das
Thermometer gestern um einige Grade . In Koblenz stieg
die Temperatur von minus 12 auf minus 7 Grad . In der
Nacht war bereits infolge Eistreibens die Schiffbrücke ab -
gefahren worden . Gestern verstärkte sich der Eisgang , so datz
die Schiffahrt fast ganz stillgelegt werden mußte . Nur ver -
eiuzelte stärkere Motorschiffe passieren noch Koblenz . Gestern
abend mutzte schließlich auch die Fähre Koblenz —Ehren -
breitstein stillgelegt werden . Die Mosel zeigt bereits
Grundeisbildung . Im Sicherheitshafen befinden sich mehrere
Holzkähne in Eisnot .

Während auf der Oberelbe der Schiffsverkehr eingestellt
werden mutzte, ist er auf der Unterelbe trotz des Treibeises
ziemlich unbehindert . Auch die Fahrrinne des Nordostsee -
Kanals ist noch eisfrei und befahrbar . Dagegen mutzte der
Elbe -Lübeck -Kanal wegen Eisgefahr für deu gesamten Ber «
kehr gesperrt werden .

18 gegen z
Lima-Konferenz lehnt Einmischun« i» Spanien ab

— Lima , 21. Dez . Die Ablehnung eines von Kuba gestell»
ten Antrages auf Eingreifen Amerikas in den Spanienkon -
flikt bildet zur Zeit das Hauptereignis auf der panamerika -
nischen Konferenz . Für die Annahme des Antrages stimmten
die USA ., Mexiko unö Kuba , dagegen die Vertreter der
übrigen 18 auf öer Konferenz vertretenen Staaten . Das Pro -
jekt wirö nach dieser enormen Schlappe also garnicht vor die
Vollversammlung kommen.

Es ist bisher nicht gelungen , für die geplante gemeinsame
Erklärung , womit der panamerikanische Kongreß abgeschlossen
werden soll , eine befriedigende Formel zu finden . Der nord -
amerikanisch « und öer argentinische Standpunkt bleiben nach
wie vor unvereinbar .

30 Tote 15 gefangene Araber
Bilanz einer Treuekundgebung

□ London , 21. Dez. Wie aus Jerusalem gemeldet wird ,
wurden in einem Gefecht zwischen Arabern uud britischen
Truppen , insbesondere der Luftwaffe , in der Nähe von Beni -
naim , südöstlich von Hebron , 30 Araber getötet und 15 ge -
fangen genommen . Dieses Gefecht stand im Zusammenhang
mit einer Veranstaltung , die man in England die „Treue -
kundgebung der Araber " tn Natt « nennt .

Rekonstruktion öer Mordtat Grünspans
Die erneute Vernehmung öeS Attentäters - Vernehmung »er Zeugen vor unö nach »er Tat

□ Paris , 21 Dez . Ueber ein neues Verhör Herschel
Grünspans durch den Untersuchungsrichter Tesniöre meldet
Hayas , datz öer Untersuchungsrichter den Mörder den beiden
Beamten der deutschen Botschaft , die seine Festnahme durch-
führten , und dem französischen Polizeibeamten , der ihn ver -
haftete sowie dem Waffenhändler gegenübergestellt hat , bei
dem Grünspan am Montag , den 7. November , den Trommel -
revolver gekauft hat , mit dem er die Mordtat verübte . Der
Waffenhünöler Carpe sagte aus , datz Grünspan sein Alter
mit 22 Jahren angegeben habe . In der Dunkelheit will der
Waffenhändler sich nicht habe vergewissern können , ob diese
Angabe öer Wahrheit entsprach . Grünspan versicherte , datz
er sich nicht erinnere , ob der Waffenhändler ihn nach seinem
Alter gefragt habe . Er erklärte beim Ankauf , datz er häufig
Geld bei sich trage unö in der Lage sein wolle , sich zu ver -
teibigen . Der Waffenhändler Carpe erklärte zum Schluß fei-
ner Vernehmung , datz Grünspan ihm sehr ruhig erschie -
neu sei , was der Mörder erneut mit der Behauptung erklä -
ren will , daß er eine große Selbstbeherrschung an den Tag
gelegt habe , um nicht ausgeregt zu erscheinen.

Der Untersuchungsrichter hörte dann den Beamten Na -
gorka von der deutschen Botschaft an , der den Mörder er -
griffen hatte . Unter Zugrundelegung einer Fotografie des
Arbeitszimmers des Gesandtschaftsrates vom Rath wurde
die Mordszene in ihren Einzelheiten rekon -
struiert . Grünspan gestand in seiner erneuten Darstellung
öer dramatischen Borgänge das Verbrechen ein , indem er er -
klärte : „Ich habe meinen Revolver aus der inneren linken
Rocktasche meines Jacketts gezogen unö habe geschossen ohne
zu zielen ". Auf die Hilfe -Rufe des schwerverletzten vom Rath
war Nagorka herbeigeeilt unö hatte sich des Attentäters be-
mächtigt . Nagorka schilderte , wie er Grünspan nach dem
Attentat beim Arm gefaßt und in den Korridor gezerrt habe,
wobei Grünspan ihn beleidigte . Ein zweiter Beamter der
»rutschen Botschaft , Otto Krüger , der den Mörder durch

den Korridor zum Ausgang der Botschaft mit abführte , wurde
ebenfalls vom Untersuchungsrichter verhört .

Schließlich wurde noch der Polizeibeamte vernommen , den
Grünspan noch vor Betreten der Botschaft nach der Ein -
gangstür gefragt hatte , weil er sich nicht mehr erinnerte , wie
man in die Botschaft gelangt , obwohl er schon einmal mit sei -
nem Onkel dorthin gegangen sei . Der Polizeibeamte erklärte ,
daß er ihm die kleine Tür , die für Besucher der Botschaft be-
stimmt sei, gezeigt habe.

Hamburger Aulodand 'il zum Tode verurteilt
Hamburg , 21. Dez . Das Hanseatische Sonöergericht ver -

urteilte am Dienstagabend den 23jährigen Heinrich I a n y S ,
der am 9. und 18. Sept «mber 1988 in Hamburg zwei Straßen -
raubüberfälle mittels Autofalle beging , zweimal zum Tode
unö wegen versuchten Mordes sowie wegen mehrerer Dieb -
stähle zu 15 Jahren Zuchthaus . Daneben wurde auf lebeus -
länglichen Ehrenrechtsverlust erkannt . Weiter wurde die
Sicherungsverwahrung angeordnet , da Janys sich als gefähr -
licher Gewohnheitsverbrecher erwiesen hat .

Mörder eines tt-Po tens vor Gericht
Auslieferung de « nach Prag Geflüchteten
Weimar , 21. Dez . Am 13. Mai 1938 hatten die Häftlinge

Emil Bargatzky und Peter F o r st e r in Buchenwald bei
Weimar den ^ - Wachposten Kall weit meuchlings ermor -
det . Während Bargatzky kurze Zeit danach festgenommen unö
seiner gerechten Strafe zugeführt werden konnte , gelang es
Forster öamals , über öie Grenz « zu entkommen . Am Montag
ist er nuu ebenfalls in das Weimarer Gefängnis eingeliefert
worden unö wirö sich bereits heute vor dem Schwurgericht
zu verantworten haben . Während Bargatzky seinerzeit hin -
gerichtet wurde , flüchtete Forster nach Prag . Dem Ausliefe -
runZsersuchen hatte die tschecho - slowakische Regierung erst
jetzt entsprochen.

Englischer Druck in öer Syrienfrage
Mardam Bey wieder in Beirut

□ Beirut , 21. Dez . Der syrische Ministerpräsident Mar -
dam Bey traf am Dienstagmorgen wieder in Beirut ein . Di «
im französischen Senat gegen die Ratifizierung der franzö -
fisch -fyrischen Verträge bemerkbare Opposition , wodurch der
endliche Abschluß dieser Verträge erneut in Frage gestellt
wird , hat in syrischen politischen Kreisen größte Veunruhi -
gung hervorgerufen . Reglerungskreise lehnten jedoch vor der
Rückkehr des Ministerpräsidenten jegliche Stellungnahm « ab.

In zuständigen Kreisen glaubt man allgemein , baß dies«
Haltung Frankreichs auf den Druck Englands znrückznfLhren
sei , das eine Selbständigkeit Syriens verhindern wolle, da eS
selber dann gezwnngen wäre , Palästina die gleichen Rechte
einzuräumen .

Englische Grenzverletzung in Syrien
Vier Dörfer .Durchsucht"

— Beirut , 21. Dez . Wie ans Damaskus verlautet , über -
schritten am Montag englische Truppen die syrische
Grenze und nahmen eine .^Durchsuchung" öer syrischen Dör¬
fer Djalbinie , Derdara , Ain el Tine und Drckhat vor . Der
zuständige syrische Gendarmeriekommandant versuchte , die
Engländer an der Grenzüberschreitung zu hindern , jedoch lie-
ßen diese alle Proteste des Kommandanten unbeachtet .

Kurze Meldungen
Der Stellvertreter des Führers Ruöolf Heß empfing ge«

stern vormittag öen Leiter öes Rassapolitischen Amtes im
italienischen Ministerium für Volkskultur Professor Guiöo
L a n ö r a. Am Nachmittag hat Professor Sandra Deutschland
wieder verlassen .

Gestern vor 100 Jahren wurde das erste Teilstück öer
ersten westtöeutfchcn Eisenbahnlinie , die Strecke Düsseldorf -
Erkrath , dem Verkehr übrgeben . In Düsseldorf , Erkrath und
Wuppertal fanden Gedenkfeiern statt , wobei in der letzt-
genannten Stadt Dr . Dorpmüller sprach.

Auf die Bitte von Hauptamtsleiter Hilgenfelöt entsandte
gestern Generaloberst Milch mehrere Maschinen der Luft -
Hansa nach der Nordseeinsel ^ uist unö Wangerooge . Sie
weröen die dort in Erholungsheimen der NSV . befindlichen
Mütter unö Kinder , die durch Eisbarrieren vom Fest -
lanöe getrennt sind , nach Berlin holen , damit sie das Weih -
nachtsfcst in ihrer Familie feiern können .

Auf den Howalötswerken in Kiel lief am Dienstag mittag
das U - Boot - Begleitfchiff ilhelm Bauer "
glatt vom Stapel . Das Schiff hat den Namen des Mannes
erhalten , der das erste Unterseeboot erfunden hat .

In W u st r a n bei Neuruppin enthüllte Staatssekretär
Generaloberst Milch einen Gedenkstein für Major Schröder
und Flugzeugführer Albrecht . Am Montag vor neun Jahren
dieser Stelle bei der Rückkehr von einem Teneriffa -Flug ab-
war die Malchins Schröders , öes Pioniers für Fernflüge , an
gestürzt , wobei die Beiden öen Fliegertoö gefunden haben .

Die Nachmittagssitzung öer französischen Kammer lehnte
öie vorgeschlagene Berufung des berüchtigten Kommunisten¬
häuptlings Marty in den HeereSauSschuß mit Mehrheit ab.
Marty hat sich als Menschenschlächter in Rotspanien betätigt .

Nach einem in Washington aufgefangenen Funkspruch be-
findet sich ber französische Dampfer „Jle Bourbon " im Jnöi -
schen Ozean in der Nähe der Insel San Paul in Seenot . An
Borö öes Dampfers befinden sich 48 Personen .

H-»VtschriftleIter : Theodor Ernst Eise» (erkrank) : Stellvertreter : I . z . Stel».Vrekgefeblich verinlwortlich ftnr Politik und Scknutzkilenfl Zohann Zaio »Stein - für Volkswirtschaft ' i V H Echnellhardt : fü . «uktui , Umerhalwng,Film und Funk : Hubert D«errfi»vck: für den ©icrptieil : Alo S R 'chardt ;filr Kommunales © rieffafte •. Gericht» , und Ner»insnachrlch »en Statt Binder:für Badische Chronik : Herber» Schnellhardt: fü , !>en übrigen beimztteiNLti» Schreib » : für den Sport : I V Hubert Doerrfchuck: fü - Bild und Um.
bruch : du Abteilungsleiter, für den Anzeigenteil : irranz «achol : alle in
tfarWruhi. Berlin« Schristleitung: Di Turt Metger . Druck im » Berfa« :
Badische Bress«. Grenzmark-Di . ikcie« und Verlag GmbH . «arfSruhe i . B.Verlagsleiiung Arth» , Petsch, DA XI . 1938 übe , 29 000, davon Stadt , und
Landautzabe 24 861, Be»irk?ausgabe Neuer Rhein , und Kinzigvote über Z7M,v «zirlsvu?anl>« Hardi-Lnzeiger 1194,
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Frankreich zwischen
Furcht und Kossnung

« uS Johann ?« Etohe „ Frankreich zwischen Furcht und Hoffnung '
(F . Meiner . Leipzig )

«Schluß »

Franzosische Bevölkerungssorgen
Bauemnoi - Vezsiädiexung - Ueberfremdung
Wo noch vor wenigen Jahren freudig geschafft wurde , da

zeigen die Dörfer jetzt verlassene Höfe und Wohnhäuser . Die
Bauern können die Tagelöhner nicht mehr bezahlen , und was
sie allein ernten , reicht kaum für sie selbst aus . Die Preise
sind zwar so hoch , daß die Lebenshaltung in den Städten
unerträglich verteuert wird , und doch kommt der Bauer mit
ihnen nicht aus . Sogar die Eigenversorgung ist gefährdet ,
weil verschiedene Nahrungsmittel und Rohstoffe des Ackers
billiger aus dem Auslande hereinkommen . Tie Produktion
geht zurück : beispielsweise könnten Raps , Hanf und Flachs ,
daneben Obst in weit größerem Umfange aus eigenem Boden
gewonnen werden — drei Millionen Hektar weniger baut
wan davon an als 1913 ! Eine weitere Sorge für den Bauern
ist die Bodenentwertung . Muß er heute verkaufen , so erhält
er noch nicht die Hälfte des Vorkriegserlöscs .

Viele strömen in die Stadt , weil man als Arbeiter in der
Stadt am Tage so viel verdient wie als Tagelöhner in der
Woche . Von 100 CHX) neueingestelllen Arbeitern entstammten
im Jahre 1937 SO000 dem Bauernstände . Als die Eisenbahn -
gesell

'
chaften zwischen dem 1. Juli 1936 und dem 20. März

1937 ihre großen Neueinstellungen vornahmen «WO 000 Mann ) ,
ist mehr als die Hälfte davon vom Lande gekommen . Es
gibt Dörfer in der Bretagne , wo täglich drei größere und
fünf kleinere Gutsbesitzer nach Brest gegangen sind , um dort
als Arbeiter ihren Lebensunterhalt zu verdienen . Die
Bauern lassen ihre Felder verkommen , es liegt so viel brach ,
daß Frankreich weniger erzeugt als 1914. Es wird als Miß -
stand empfunden , daß der Bauer in der Franche - Comt6 und
in den „Landes " ein Drittel oder ein Viertel von dem ver -
tient , was man in Paris einem Untergrundbahnschaffner
zahlt . Alteingesessene Hofbesitzer mit 7 Hektar Land , 10
Ochsen und 1 Pferd gehen lieber in die Hochöfen von Caen ,
sie sind stolz , nun endlich „manoeuvre " zu fein , zu den
Fabrikarbeitern zu zählen , weil sie diesen Stand für an -
gesehener , für mächtiger halten . Der „ Fortschritt "

, die Ma -
schine , die leichtere Arbeit , die geordnete Erholungszeit , das
ist die neue Religion . Der Klassenkampf gewinnt plötzlich den
Sinn eines Mythus , zahlreiche Bauern werden zu militanten
Kommunisten , weil sie ein freieres , ein neuzeitlicheres Leben
führen wollen .

Die Bauern Frankreichs klagen aber auch über die Rück -
ständigkeit des bäuerlichen Daseins : Die Straßen sind schlecht
und werben im Winter unbenutzbar , es fehlt an elektrischem
Strom und Licht , man hat kein Radio und kein Telephon ,
Filme kennt man nur vom Hörensagen , der Arzt wohnt
10 oder IS Kilometer weit , und wenn er kommt , fordert er
unerschwingliche Honorare : Krankheit führt an den Rand des
Elends . Und dann noch etwas — die Frau ! Die Männer
haben hie und da noch Ablenkung durch Messen und Märkte
und Besprechungen mit Händlern , die Frau aber lebt „ en
marge de la soci - te " sam Rande der Gesellschaft ) , sie ist an
den HauShalt , an die Kinder und an das Vieh gefesselt . Man
sagt in Frankreich , die Bauernfrau gehe auf den Hos wie
eine andere Frau ins Kloster , der sozialen Gemeinschaft
müsse sie Lebewohl sagen .

*
DaS Problem der Verstädterung ist sehr ernst : 1846

wohnten 8,6 Franzosen in der Stadt , jetzt sind es 22 Mil -
lionen . Die bäuerliche Bevölkerung ging von 26,7 auf 20,4

Verkehrskatastrophen zu Waffer und zu Land
35 Tote turch Schiffszusammvnstoß bei Lissabon - Lieber 50 Zote bei Zugunglück in Brasilien

□ Paris , 21 . Dez . Nach einer Meldung ans Lissabon
stieß dort ein kleiner Perso « e« dampser , der de« Verkehr zwi -
scheu den beide « Tejo -Usern versieht , mit einem Bagger zu -
samme « « nd sank . Vo « den Fahrgäste « des Schisfes haben
etwa 3» de » Tod gesunden , während 30 Verletzte geborgen
und ins Krankenhaus geschafft wurden . Im ganzen konnten
61 Personen gerettet werden .

Der Unfall trug sich am Montagabend zu , als der Kurs -
dampfer Lissabon —Casilhas plötzlich mit dem italienischen
Baggerschiff „ Final Marina " zusammenstieß , wobei er sofort
versank . Das Schiff war überfüllt mit von der Arbeitsstätte
heimkehrenden Arbeitern . — Daß 61 Personen gerettet wer -
den konnten , ist lediglich dem Umstand zu verdanken , daß sich
die Katastrophe in unmittelbarer Nähe verschiedener protugle -
sischer Flotteneinheiten abspielte . Die Mannschaften dieser
Schiffe hab ? n sofort mit der Rettungsaktion eingesetzt . So
wurden auch von der Besatzung des schwedischen Kreuzers
„ Gotland " sieben Personen vor dem sicheren Tode des Er -
trinkens gerettet .

In den Vormittagsstunden des Dienstag wurde mit den
Bergungsarbeiten an dem gesunkenen Fährschiff begonnen .
Da bis zur Stunde die Zahl der Passagiere aus dem gesunke -
nen Dampfer unbekannt ist , befürchtet man eine wesentliche
Erhöhung der bisher gemeldeten Zahl der Todesopfer .

Güterzug gegen Schnellzug
Stationsvorsteher wird vor Schreck wahnsinnig

CD Rio de Janeiro , 21. Dez . Auf der brasilianischen Zeu -
tralbah « stieß ei « Güterzug , der das Haltesignal überfahren
hatte , aus der bnrch den Staat Minas Geraes führenden
Strecke mildem zwischen Bella Horizonte —Rio de Jaueiro
verkehrende « Schnellzug zusammen . Dabei wurden über 5 0

Personen getötet , während über 66 Verletzte geborgen
werden konnte « . Die i« der Nähe des Uofallortes liegende «
Hospitäler der Stadt Barbaeena find überfüllt . Man ver »
mutet , daß die Zahl der Opfer noch weiter steigt .

Der Stationsvorsteher des Bahnhofes , der von dem daS
Unglück verursachenden Güterzug durchfahren wurde , wurde
vor Schreck wahnsinnig .

Dänischer Bliyzug verbrannt
Fahrgäste und Zugpersonal uuversehrt

lH Kopenhagen , 21 . Dez . Der Blitzzug „Kronjüte ", der
zwischen Kopenhagen « ud Aalborg verkehrt , ist Montaguach ,
mittag kurz vor seinem Endziel verbrannt . Die Fahrgäste
« nd das Zugspersoual konnten sich, ohne Schade « zu nehmen ,
retten . Auch ein großer Teil des Gepäcks der Reisenden
wnrde geborgen .

Das Feuer kam kurz hinter der Station Faarup südlich
von Hobro anscheinend infolge Kurzschlusses in den ersten
beiden Wagen auf und ergriff in ganz kurzer Zeit den ge >
samten Zug , der noch rechtzeitig durch das Ziehen der Not »
bremse zum Halten gebracht werden konnte . Die aus de «
Nachbarorten herbeigerufenen Feuerwehren konnten nichts
mehr ausrichten . Von dem Blitzzug , dessen Bau 600 000
Kronen gekostet hatte , standen bald nur noch die von der Hitze
verbogenen Stahlskelette der Wagen auf den Schienen . D ?s
Unglück macht bedeutende Umlegungen im Verkehr nach
Jütland notwendig .

Englisches Flugzeug abgestürzt
* Athen , 21. Dez . Ein englisches Verkehrsflugzeug der

Imperial Airways , >das sich aus dem Rückslug von Aegypten
über Brindisi nach London befand , ist bei Aliverion auf der
Insel Euböa abgestürzt . Das Flugzeug wurde zerstört , die
Besatzung verletzt . Fluggäste befanden sich nicht an Bord .

Millionen zurück . Die Entvölkerung Frankreichs ist bekannt :
Seit 1900 ist auf dem heutigen Gebietsumfange nur eine Zu -
nähme von 40 681 000 auf 41906 000 zu verzeichnen , was aber
nicht darüber hinwegtäuschen darf , daß Frankreich unter Be -
rücksichtigung der augenblicklichen Situation im Jahre 1983
nur noch 34 231 000 Einwohner haben wird . Legt man aber
die Tatsache zugrunde , daß die Fruchtbarkeit nachläßt , und
berücksichtigt man auch noch andere bevölkerungspolitische
Umstände , dann wird Frankreich in SO Jahren noch nicht
80 Millionen Einwohner zählen . Es droht eine Vergreisung ,
die die übelsten Folgen nach sich ziehen muß : In 30 Jahren
wird die Zahl der über 60 Jahre alten Franzosen um 2
Millionen , um 32 Prozent , zunehmen .

5P
Frankreich hat , wie wir sahen , kein Verständnis für den

Rassegedanken . An seiner Stelle steht das französische Zivili -
sationsideal , demzufolge Menschen aller Blutströme , auch
Farbige , vollwertige Franzosen werden können , wenn sie sich
nur zur französischen Kultur und Staatsaussassung bekennen
und getreulich danach zu leben versprechen . Ende Jnni 1938
sagte ein französischer Minister in Verdnn : „Frankreich hält
sest am alten Geist und bekennt sich zu ihm und ist nicht
bereit , die Rasse anzuerkennen " . Kürzlich erschien von Pierre
und Mareel Clerget ein Werk „La France dans le Monde "

sParis 1938 ) , das das Frankreich von heute sehr anschaulich
und in typisch französischer Weise darstellt . Es behandelt auch
das Bevölkerungsproblem , und die Verfasser sind wie andere
der Ansicht , daß die Geburtenhäufigkeit gesteigert werden

müßte , daneben aber messen sie der Naturalisierung von
Ausländern höchste Bedeutung bei . Bevölkerungspolitisch
bringe sie keine Nachteile mit sich, wenn sie ein gewisses Maß
nicht überschreite . Zwischen 1872 und 1914 habe man eine
Million Ausländer zu Franzosen gemacht , und diese Be -
wegung gehe weiter . Wirtschaftlich würden sich daraus große
Vorteile ergeben , denn in der Industrie mangele es an
Facharbeitern . Aber noch mehr — diese Autoren sehen in
Frankreich ein Land des Geistes und sprechen von seinem
„doux imperialisme intelleetuel "

, und diese „Geistaussuhr "
könne — wie der russische Soziologe Nowikoiv 1903 geschrie -
ben habe — die ungünstigen Bedingungen der bevölkerungs -
politischen Lage Frankreichs ausgleichen , denn die Verblei »
tung seiner Sprache bedeute die Ausbreitung seiner Ideen
und seines Geistes .

Diese Hoffnung auf Hilfe von außen wird aber angesichts
der in den letzten Jahren , vornehmlich im Laufe der ersten
Hälfte des Jahres 1938 hereingebrochenen Welle von Zu -
Wanderern verdrängt durch ein Gefühl der Furcht vor
Ueberfremdung . Der Vorsitzende des Auswärtigen Aus »
schusses des Senats , Berenger , hat auf der Flüchtlingskou -
ferenz von Evian erklärt , Frankreich fei am Ende seiner
Möglichkeiten . Nicht nur 6000 Juden aus Deutschland , son -
dern auch Tausende von österreichischen Juden überschritten
die französischen Grenzen , und bis 1941 oder 1942 würden
noch Zehntanfende weitere Juden aus Oesterreich erwartet .
Daneben befürchtet man , daß der Sieg Francas ebenfalls
große Massen von Fremden nach Frankreich treiben würde .
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>0. Fortsetzung
Von dem Pfeilangriff der Indios Zatte keins der i\ rei etwas

gemerkt : sie waren ja überhaupt erst vor kurzem aufgewacht
und aufgestanden . Sie schienen sich , nach ihren Mienen zu
schließen, nichts drans zu machen, ' als ich es ihnen jetzt be
richtete . Nun , es war ja eigentlich auch nichts Besonderes ,
wenn aus einem so gut wie unbekannten Urwaldfluß ein
paar Pfeile vom User herübersiogen . Ja , und dann war Frau
Clausen doch erst vor wenigen Wochen mit den Motilones
in Berührung gekommen und hatte uuterivegs einen glimpf -
lich verlaufenen Pfeilangriff erlebt — John Clerk aber war
in seiner Jugend Kaimanjäger gewesen , der kannte sich wohl
besser in der Wildnis aus als wir alle miteinander, ' und
Gigante , ja , Gigant « war ein abenteuerlustiger Neuling und
hatte sich offenbar vorgenommen , sich durch nichts verblüffe »
zu lassen. So überlegte ich und empfand dabei etwas wie
Freude über die Unerschrockenheit der drei , als hätte ich sie
ihnen beigebracht .

„Ich kaufe Holmes ein Boot ab"
, sagte Clerk trocken, indes

wir anderen uns zum Gehen wandten .
Da drehte ich mich um und rief : „Blendende Idee , Mister

Clerk !" Ja , eins der Boote , wahrhaftig , die Boote waren
mit Gasolinmotoren ausgestattet und waren groß genug , um
uns samt unserer Ausrüstung zu fassen ! Und auf diese Weise
würden wir vielleicht rascher vorwärts und vor allem viel
weiter den Fluß hinaus gelangen als mit der Jacht „Me -
rnme ", die auf hoher See eine zarte Schwalbe und hier auf
t>em schmalen Tropenfluß ein Ungetüm war !

Gigante hatte seinen Zeugsack im Nu gepackt , und daher
waren wir beide viel eher an Deck als die Frau und John
Clerk .

Unterdessen war ein Laufbrett von der Steuerbordreling
zu der Sandbank hinübergelegt worden . Anscheinend stand es
für Kapitän Holmes außer Zweifel , daß wir uns fügen und
an Land gehen würden , denn ich hatte ihm ja Clerks Bescheid
noch gar nicht « verbracht . Jetzt hielt ich dies nicht mehr für
nötig , wo das Laufbrett schon angelegt war .

Die Schwarzen standen untätig an Deck herum , musterten
uns mit einfältiger Neugier und warfen einander bisweilen
halblaute Slangworte zu, worauf alle in stupides Gelächter
ausbrachen .

Ich nahm an , sie hielten uns für verrückt , weil wir hier
am dieser einsamen Sandbank , hinter der sich die nndurch -
dringliche Mauer des Waldes erhob , zurückbleiben wollten ,
während sie auf ihrer „Merume " heimwärts dampfen würden .

Da erschienen Frau Clausen und John Clerk zugleich an
Deck . Beide hatten die luftige Bordkleidung mit dem Camp -
dreß vertauscht . Die Frau trug eine « breitrandigen Hut , der
mit einem Lederriemen unterm Kinn befestigt war . Khakihose
und Leinenhemd und dazu hohe Schnürstiefel . Alles sah ziem-
lich abgenützt aus ? es war wohl die Tracht , in der sie damals
ihren Mann begleitet hatte .

John Clerk wr ganz ähnlich bekleidet , er war direkt ver -
jüngt und nahm sich wie einer jener Waldläufer aus , die
drei Jahr « in den Urwäldern als Tierfänger oder Kaut -
schuksucher verbringen . Ja , jetzt in dieser Kluft glaubt « man
ihm den Kaimanjäger erst richtig ? es war , als ob er mtt
dem weißen Anzug den Millionär abgelegt hätte .

„Unser Gepäck steht unten im Gang "
, wandte er sich an

einen der der glotzenden Neger .
„Des , Sir "

, gab der Bursche zurück, doch ohne sich zu
rühren .

„He"
, schrie ich ihn an , „troll dich — bring die Sachen

herauf !"
Da rief der Schiffer von der Brück« herunter , ich hätte

seinen Leuten nichts zu befehlen — das Gepäck werde schon
an Land befördert werden — ich solle das ruhig seine Sorge
sein lassen . . .

Ich wandte mich wütend ab und half nun gemeinsam mit
Gigante der Frau auf die Planke , dann schritten wir nach -
einander über daö leicht wippende Brett zur Sandbank hin -
über . Gigante trug seinen Zeugsack geschultert .

John Clerk hatte sich unterdessen zur Brück« hinauf b«-
geben , wohl um mit dem Schiffer wegen des Bootes zu ver -
handeln . Ich beobachtete , wie sie miteinander sprachen , und
dann kam Clerk offenbar befriedigt herunter und herüber zu
uns an Land .

Doch kaum hatte er die Sandbank betreten , wurde zu
meinem grenzenlosen Erstaunen hinter ihm das Laufbrett
eingezogen .

„ W ^ s soll das heißen — he ? " schrie ich in rasch heraus -
dä '.nincrnder Besorgnis .

Und an Stelle einer Antwort starrten nn ? plötzlich Ge-
wehr - und Revolverläuse entgegen , jeder der Schwarzen war
bewaffnet , sogar der Steward mit dem gelben weibischen Ge-
ficht.

Oben auf der Brück« aber lehnte Bennet HolmeS , das
Halfbreed , den Tropenhelm schief anf der krausen Wolle , den
Blick höhnisch auf mich gerichtet , und ihm zur Seite lümmelte
der schwarze Maat auf dem Geläuder , mit einem Grinsen ,
das direkt troff von bösartiger Schadenfreude .

„Was soll da ? heißen — damned ?" wiederholte ich , und
diesmal antwortete ein vielstimmiges rohes Gelächter .

„Gebt uns die Wassen und den Proviant heraus — und
das bezahlte Boot !" brüllte jetzt John Clerk ; seine Stimme
zittert « vor Zorn .

Und Gigante , der dicht neben mir stand — wir beide hatten
uns sogleich vor die Frau gestellt — ja , Gigaute murmelte
halblaut spanische Flüche .

„Die Waffen "
, ließ sich auf einmal Holmes ' Stimme in

übertrieben lässigem , breiten Ton vernehmen , „die Waffen
sind bei uns gut aufgehoben — und der Proviant liegt bei
mir in der Pantry — hoho ! Ich bin kein Freund vom Blut -
vergießen — ist mir lieber , wenn ihr auf eure Art im Busch
zu Grunde geht Aber wenn ihr mich dazu zwingt , mutz ich
euch hier auf der Sandbank auslöschen . . .

Allright — jetzt witzt ihr da unten , was gespielt wird ! Und
jetzt könnt ihr euch überlegen , ob ihr noch ein wenig weiter -
leben oder auf der Stelle sterben wollt . Sterben tut weh —
hoho ! — Also Gentlemen — ein glattes Geschäft — ihr gebt
mir die Lady und ein Dutzend Blankoschecks mit John Clerks
Unterschrist herauf an Bord , und dafür schenk ich euch das
Leben . . . Was dann mit euch geschieht, geht mich nichts
an . . ."

Ich für meinen Teil war so erstarrt über diese Ungeheuer -
lichkeit, daß ich keine Silbe hervorbrachte , um dem Burschen
das Wort abzuschneiden — nein , keine Silbe , und Clerk und
Gigante erging es wohl ebenso , denn auch sie blieben stumm .
Nur die Frau stieß einen gepreßten Seufzer aus , als fürch-
tete sie, wir würden es wahrhaftig fertigbringen , sie diesem
Gesindel auszuliefern .

Clerk hatte sich als erster gefaßt . „Geld "
, gab er mit un -

heimlicher Ruhe zurück , „well — Geld soviel du willst , du
Halunke ! — Aber die Frau bekommt ihr nicht lebend in die
Hände — nicht lebend , hört ihr !"

Während des Sprechens holte er ein Heftchen — wohl sein
Scheckbuch — aus der Tasche, dann nahm er seine Füllfeder
vor und setzte mit kaum merklich bebender Hand seine Unter -
schrift auf mehrere Blätter , vielleicht auf all« , die da» Heft
enthielt — ich weiß es nicht , denn ich wagte nnr kurze Seiten -
blicke anf ihn zu werfen , in der Sorge , auf dem Schiff vor
uns könnte etwas meiner Aufmerksamkeit entgehen .

Darauf schleuderte Clerk das Heft zum Schiff hinüber ,
es fiel klatschend aufs Deck , und einer der Schwarzen hob «»
auf und brachte es zur Brücke hinauf .

Die Sonne war indessen ziemlich hoch heraufgekommen ?
ein Teil der „Merume " und gut die Hälfte d«s Flusses lag«n
bereits im Licht , während wir auf der Sandbank vom Wald ,
der in unferm Rücken aufragte , beschattet wurden .

Jetzt ist es aus mit uns , dachte ich in maßloser Verwun -
deruug , auf dieser Sandbank werden wir elend und wehrlos
zugrunde gehen . . .

Nicht das leisest« Gefühl von Furcht oder Angst wa « tu
mir , sondern nur diese ungeheure Verwunderung .

Da trat John Clerk unversehens einige Schritt « zurück,
ich wandte mich nach ihm um , doch ehe ich sein Vorhaben er-
raten und e? verhndern konnte , saust« er tu langen Sätz « n
zum Rand der Sandbank , schnellt« sich mit gewaltigem
Schwung in die Höhe , griff mit beiden Händen nach der R « -
ling der „Merume " und hing so einen Augenblick außenbords ,
bis ihm einer der Nigger den Revolver aus die Finger schlug ,
daß di« Haut aufsprang . Da ließ John Clerk mit halbunt «r -
drücktem SchmerzenSlaut den Halt lo» , glitt in « Wasser und
verlank wie ein Stein — knapp zwei Meter von uns entfernt .

Ich warf mich platt hin , und als er auftaucht «, ergriff ich
den mir zugesteckten Arm und zog ihn an Land .

Er ächzte ein wenig , dann war er wieder obenauf . Sein
Hut trieb eben um die Flußbiegung .

Gigante aber schrie jetzt, die Faust drohend gereckt:
„Fahrt zur Hölle ! — Die Frau bekommt ihr nicht — das

Schach ^ Eche

Großdentscher Schachbund 1939

Für das Jahr 1939 stehen wiederum in Deutschland be-
deutende Schachereignisse bevor . Drei Jahre nach dem
glänzend verlaufenen Schacholympia wird die Hauptstadt der
Bewegung abermals den Austragungsort für Schachkämpfe
größten Ausmaßes bilden . Oberbürgermeister F i e h l e r
hat dem Großdeutschen Schachbund « inen hohen Zuschuß zur
Verfügung gestellt für internationale und nationale Schach -
turniere , die in der ersten Septemberhälfte in München statt -
finden sollen . Während das Schacholympia die Länder der
Welt zum Wettbewerb vereinigte , soll diesmal neben einem
großen Meisterturnier auch das deutsche Schach in breitem
Rahmen an den Kämpfen beteiligt sein.

Es braucht nicht besonders betont zu werden , daß heut«
das deutsche Schach jeder nur denkbaren Belastungsprobe
standhalten kann und wird . Kein anderes Land hat mehr
Spitzenspieler , hat einen besseren Durchschnitt als Groß -
deutschlaud . Wir erinnern nur an den vor wenigen Monaten
in Bremen erfochten«» überlegenen Sieg über Skandinavien .
Und unvergessen ist der großartige Erfolg unseres 6liskas
im internationalen Turnier zu Noordwijk ! Gewaltig ist der
Fortschritt , den der Großdeutsche Schachbund , quantitativ wie
vor allem qualitativ , in den letzten drei Jahren , seit der er -
sten Belastungsprobe auf dem Schacholympia zu München
>driiter Platz hinter Ungarn und Polen ) zu verzeichnen hat .
Das deutsche Schach hat daher allen Grund , mit stolzer Zu -
verficht in die Zukunft zu blicken!

Emil Josef Diemer .

wißt ihr ! Eher bring ich sie mit meinen Händen vor euch
um !"

Und Holmes sah wohl ein , daß dies keine leere Drohung
war , vielleicht auch wagte er nicht , Gewalt gegen uns an -
zuwenden — ich weiß nicht —, jedenfalls gab er , ohne nnS
weiter zu beachten, Befehl zum Ankerlichten .

Kurz darauf stampfte die „Merume "
, die schmucke Jacht

mit der Höllenbrut an Bord , rückwärts den Fluß hinunter ,
die Biegung entzog sie unseren Blicken , und während wir
reglos , wie versteinert standen , verklang allmählich das ver »
traute Geräusch der Maschine . Und mit einemmal waren
wir mit dem leise gurgelnden Fluß allein — und mit dem
Wald , aus dessen Tiefe hin und wieder unheimliche , un -
bestimmbare Laute in die Stille drangen .

Da reckte sich John Clerk aufatmend , und indem er nach-
denklich feine zerschundenen Fäuste betrachtete , meinte er :
„Well — thanks , Mister Gröbner — thanks — ha — ja —
das wäre noch mal gut abgegangen . . ."

„Wieso ?" machte ich erstaunt . Es schien mir recht un -
angebracht , in unserer Lage törichte Witze vom Stapel z»
lassen . Und daß ich den Alten aus dem Wasser gezogen
hatte , war weiter keine Heldentat .

Doch Clerk meinte darauf tiefernst : „Well — sie hätten
uns alle ebensogut umbringen können — sie hatten ja die
Macht in der Hand . . . Was hätte es schon genützt , wenn
wir uns zur Wehr gesetzt Hütten — rein gar nichts , sag ich
euch — im Gegenteil — wir wären alle verloren gewesen .

"

„Jawohl "
, stimmte Gigante ihm bei, „und deshalb Hab '

ich auch unsere Revolver hübsch im Zeugsack drin gelassen !"

Richtig , die Revolver und die Machetes ! Ich hatte die
ganze Zeit über gar nicht daran gedacht, daß wir sie be-
saßen . . .

„Ihr habt Revolver !" rief John Clerk staunend .
„Ja "

, sagte ich , „zwei Colts samt Munition und dazu
zwei von den Buschmessern — jetzt können wir froh drum
fein . . ." Dabei wandte ich mich nach der Frau um , die
reglos und stumm neben Gigante stand , als hätten ihr
Angst und Aufregung Sprache und Beweglichkeit geraubt .
Ich erschrak zutiefst vor dem Ausdruck starrer Verzweiflung
auf ihrem Gesicht? ihre braunen Augen waren so glanzlos
und leer wie die einer Blinden ? ihr Kopf war leicht nach
vorn geneigt — man konnte an eine Blume denken , die
von der Hitze müde ist —, ihre Hände hingen schlaff an
ihrem Körper , ja . es war , als hätte ihr der Schrecken alles
Mark aus den Knochen gesogen.

Ich sagte etwas wie : „Mut , Frau Clausen !" zu ihr , da
erwachte sie wie aus einer Betäubung , das Leben kehrte
mit einem Schlag in sie zurück, sie sah mich einen Moment
an , dann schweifte ihr Blick erstaunt umher , als könne sie
eS nicht begreifen , wie es zugegangen war , baß sie sich
plötzlich mit uns dreien auf einer « infamen Uferbank im
Urwald befand . . .

Gigante hatte währenddessen die Haumesser und die ColtS
aus seinem Zeugsack vorgeholt , nun ergriff der alte Clerk
— dessen Zeug schon fast getrocknet war im Brand der jetzt
bis zu uns herüberstrahlenden Sonne — eins der Messer ,
fuhr prüfend mit dem Daumen über die Schneide , schritt
dann mit der gleichen Selbstverständlichkeit wie einer , der
a« sein gewohnte » Tagewerk geht , zum Waldrand und zer -
trennte mit wuchtigen Hieben das Geflecht der Lianen und
Zweige , so daß im Nu ein Einschlups entstand , der Anfang
eines jener Haupfade , die man Piea nennt .

Unt »$nt ein Wort zu verlieren , folgten wir dem Alte»
ins dämmerige Dickicht ? voran « igante , bann dt« Frau , und
am Schluß ich .

Indes ich mich , mein Gesicht mit den vorgehaltenen
Armen vor Aesten und Dornen schützend , hinter den an »
deren her durch die primitive , kaum mannsbreite Piea
bahnte , die der Millionär John Clerk mit dem Haumesser
schlug , ging mir all dies , was ich vor wenigen Minuten am
Ufer des Rio Negro , dem wir nun den Rücken kehrten , er -
eignet hatte , durch den Kopf, und mit einemmal glaubte ich
vollkommen klar zu sehen : das Ganze war ein abgekartetes
Spiel gewesen , dessen Hauptperson niemand anders war als
der Mister Strong , der ja auch Clerks Papiere gestohlen
hatte . Und Clerk , überlegte ich , ja , Clerk hatte wohl schon
nach der Entdeckung des Diebstahls die wahrscheinliche Ent -
Wicklung der Dinge vorausgesehen und hatte Uns absichtlich
nicht in seinen Verdacht eingeweiht , um Gigante und mich
vor Unbesonnenheiten an Bord der „Merume " zu bewahren .
Und aus demselben Grunde hatte er wohl auch darauf ver »
zichtet, Strong zu verfolgen . Ja , sicherlich hatte « r alle«
vorausgesehen und darauf gebaut , mit seinem Geld unser
Leben retten zu können — denn wie wäre es sonst möglich
gewesen , daß ein alter Fuchs wie er in eine solche Schlinge
ging ? Ja — und vielleicht hatte er sich mit seinem Sprung
zum Schiff hinüber für die Frau opfern wollen — wer kan»
das sagen ?

Es war wirklich unglaublich , daß wir alle wie die Nar -
reu in die Falle gegangen waren , die der Schiffer der
„Merume " — wohl auf Strongs Anstiftung — uns gestellt
hatte . Ja , unglaublich — man hätte doch vor allem dafür
sorgen müssen , daß unsere Ausrüstung an Land gebrachtwurde , ehe wir selber das Schiff verließen ! Doch wer konnte
auch wissen, baß wir uns auf einem Piratenschiff übelsterSorte befanden ? Es hatte wohl manche merkwürdigen An -
zeichen gegeben , aber keins , das auf die Schurkerei hin -
gewiesen hätte , die schließlich an uns verübt wurde . Denn
dadurch , daß der Kapitän der „Merume " sKapitän — ha-
haha !) uns Waffen n« d Proviant vorenthielt , hatte er nnS
mit voller Ueberleguug dem Tod in der Wildnis aus -
geliefert .

lFortsetzuug folgt .)
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Die Botschaft
Von Heinrich Lifferer

Schiffer Lars Körten schlief in seiner Hütte . Es war
draußen ein« gespenstisch dunkle Nacht. Die Still « war so
groß , daß der Schiffer davon plötzlich erwachte , sich streckte ,
aufstand und zum Fenster ging . Er hörte mit Ohren
hinaus , in denen, wi« in einer Muschel, immer das Meer
anging , aber heute schlief das Meer unter einer dichten
Deck« und sei« mächtiger Atemzug drang nicht herüber. Das
kam sehr, sehr selten vor . D« r Schiffer stand und lauschte ,
und die Dunkelheit lief wie «in Feind gegen ihn an und
bohrte sich ihm tief ins Herz. Er wurde unruhig und trau-
rig , als wäre das Meer gestorben , das weite , große Meer
tot. Und er erinnerte sich an Freunde , die längst sich heim-
gefunden zum Meer . Wie er so in die lähmende Dunkelheit
starrte , war ihm , die Gesichter der Toten draußen zu sehen
wi« in einem matten , bleiernen Spiegel . Oder war das sein
« ig«neS Gesicht ? Lars Körten trat nicht zum ersten Male
in seinem Leben unerklärbaren Erscheinungen gegenüber :
er war wohl innerlich bewegt , und leis« spannten sich die
Segel seiner Seele vor dem aufkommenden geheimnisvollen
Wind, d« r von „drüben" wehte,' aber «r war nicht ängstlich ,
sondern g«faßt und an die nahenden Dinge hingegeben.

Und da war eS Schiffer Lars Körten , als klopfte eZ an
seiner Tür « . Deutlich tat es drei dumpfe Schläge . Die roll -
ten durch di« gespenstisch « Nacht wie hallendes Gewitter , und
LarS Körten nickt« mit dem Kopfe. Es war also da ! Und
er schritt , bereits völlig angezogen , ruhig zur Türe und
sperrt « sie ganz auf . Komm herein ! sagte diese Bewegung ,
aber eS trat niemand über die Schwelle , nur die Nacht
streckt« ihren dunklen Arm herein . Der Schiffer tappte vor
das Haus , verhi « lt , senkte den Kops zum Lauschen. Wer will ,
kann immer hören , aber was der Schiffer hören wollte , hörte
er wohl nicht, denn er schüttelte verneinend , vi«lleicht, weil es
zu undeutlich war , was aus der Dunkelheit aufklang und ihn
anrief . Da beschattete er sein« Augen und spähte , als stände
er im Licht und klaren Horizont vor sich : da geschah das
Seltsame aber dennoch, daß in der maßlosen Finsternis noch
ein « dunklere Gestalt sich ihm zeigte , nicht mit d«r Erde ver -
knüpft durch das weich « und warm « Band tretender Füße und
warmer Sohlen , sondern einig « Meter darüber , wie luftge -
spiegelt . Dt « gesichtslose und formlose Gestalt trieb unter den
Augen des Fischers wie das Samenkorn unter der Sonne
einen Seitenschatten , der wie ein Arm zum Meere wies , wo»
rauf Lars Körten danach handelt « . Immer bli«b ihm die G«-
stalt schwebend voran : Am Meer , als der Fischer halten
mußte , verweilte sie einen Augenblick , dann glitt st« ruhig
über die Wellen dahin . Der Schiffer sah sie in unheimliche
Weit «» , « r sah st« gehen und gehen , jetzt drehte sie sich um,
winkt « ihm , wurde ein Gesicht und war verschwunden . . .

Piet Westermar , sagte murmelnd der Schiffer , als « r das
Gesicht erschaute , und sein Hirn wälzte den Block von der
Erinnerung , der sich über Piet Westermar gelegt hatte . Lars
Kdrten hatte keinen Grund , dem Piet gut zu sein, denn der
hatte thm mit seiner Tochter sein heimlich Lieb entführt . Er
war weggezogen nach Amerika , um reich zu werden und
wenn «r reich wurd « , war eS aus mit Inge — ja , « s war
schon »orh « r au», denn wie , wie konnte LarS Körten seine
Sehnsucht und Liebe über den Ozean schicken und am Herz«n
der Jungfrau rütteln , daß sie sein ward , wi« di« berstende
Insel der Sturmflut gehört ? Und jetzt stand Piet Westermar
am Horizont dieser dunklen Nacht und rief ihn . Er mußte
große Seelenkraft haben , die Schwere der Nacht zu durch-
brech«« und stch h«im »«ftnden zu ihm , Piet Westermar , dem
ehemaligen Nachbarn. Nur Sterbende haben diese Gewalt ,
weil für sie Raum nicht mehr gilt und Erdenschwer « , und dem
Gebot der Sterbenden kann niemand sich versagen , er sei
denn auf dem Amboß des Teufels gehärtet worden . . .

LarS Körten ist nicht dieser Art . Sein Herz ist fast wie
«in« Kirchenglocke . Es ist andächtig den großen Dingen des
LebenS gegenüber . Es läutet in dieser Nacht, wie man eine
Glocke läutet , wenn der Pfarrer dem Scheidenden das Abend-
mahl reicht . Vielleicht hvrt Piet Westermar das Glöcklein
«nd weiß , baß er kommt .

So hat sich der Schiffer die Erscheinung ausgelegt , daß
draußen an den Schären ein Schiff aufgelaufen und nun in
höchster Not steht. Piet Westermar ist unter denen, die aus
dem Schiff sind , und feine Tochter Inge steht neben ihm und

Piet sagt : „Wir müssen untergehen , Inge , Gott ist weit ,
niemand kann ihn in der Dunkelheit finden ". Aber Inge
erwidert : „Nein , Vater , vielleicht kommt noch Lars Körten . . .
Gott ist gut !" Ja , Lars Körten , denkt Pieter > Westermar , der
Gedanke ist zunächst klein aber er weitet sich wie Ringe , wenn
ein Stein ins Wasser fällt , der Gedanke wird groß und sta » k
und kommt zu ihm , Lars Körten . Piet Westermar weiß , daß
er sterben muß und er schickt seine ganze Seele aus , er ver -
schüttet, verströmt sie : mag sie seiner Inge Helsen , heimzu -
kommen zu Lars Körten , ihrem künftigen Mann .

LarS Körten wandert strandwärtS und weckt einen Schis-
fer nach dem andern . Und heißt sie sich fertig machen zur
Rettung eines fremden Schiffe ? . In Lars Körtens Herz
brennt ein fröhlich Feuer . Aber die andern zögern und stem-
wen sich mit Worten dagegen , die wohl vernünftig sind , aber
zu sehr von dieser Welt . Da muß ihnen , ungern tut er es ,
Lars Körten von der Erscheinung sagen , und wie die Schiffer
das hören , tun sie stumm und willig ihre Pflicht . Und steuern
in die dunkle Nacht . Lars Körten weist dem Schiff die Rich-
tung und es ist unbegreiflich , wie er um den Weg weiß , wo sich
das Meer verschwiegener hält als je einmal . Unterm Kiel
bricht es etwas auf und schließt sich rasch wieder : Di « Männ «r
aber rudern und rudern .

Weil aber Erscheinungen in so geheimnisvoller Nacht nie
lügen , so ist auch nicht Umsonst, was die Schiffer tun , so plan -
und sinnlos « s schien . Es ist wirklich da draußen ein Schiff ,
das leck geworden und dem der Tod aus der Tiefe lockt. Aber
noch rechtzeitig erreichen es die Schiffer und nehmen die Be -
fatzuug über , es sind ihrer nicht viele und mit einem Blick
hat es Lars Körten überschaut , daß weder Piet Westermar
noch Inge unter ihnen sind . Aber mitten in der Heimfahrt ,
als die Männer vom Schiff und die Retter Reden und Gegen -
reden tauschen , Wird Lars Körten innerlich wach , als hätte
er bisher geschlafen und seine Stimm « geht über das Boot .
„Weiß nicht einer von Euch um Piet Westermar ?" Alle
sehen nach ihm und niemand weiß , wie seine Worte zu deuten
sind , bis auf einen , der steht auf , als hätte ihn sein Schicksal
gemahnt , und er sagt : „UeSer dem Wunderbaren unserer
Rettung hätte ich schier diese Botschaft vergessen . Wohl weiß
ich um einen Mann , der Piet Westermar heißt und der Mann

ist ein Sterbender . Am Leben aber ist noch seine Tochter
Inge . Der Vater und Inge rufen nach einem , der LarS
Körten heißt und bitten ihn , Inge heimzuholen , das Kind
dieser Küste , damit nicht auch sie , wie der Vater , diesem Land
von Unrast und Geldgier zum Opfer solle .

Da hat es Lars Korten in seine Seele hinein bestätigt , daß
Nacht und Ruf und Rettung miteinander gingen wie reizen -
spielende Kinder . Nicht anders hat er es erwartet . So en >
blößt er vor der ungeheuren Allmacht , die diese Dinge ordnet
nnd gestaltet , die Schicksale löst und bindet , sein Haupt , und
alle machen es ihm nach . Und wie sie so sitzen , springt am
Horizont auf einmal , sieghaft leuchtend , der erste Sonnen -
strahl hervor , er tanzt wie eine Fee über die Wellen , Lars
Körten hält ihm seine blauen Augen entgegen und schöpft aus
dem Sonnenstrahl . Der leidet es still .

Hernach ist Lars Körten übers große Meer gefahren und
er stand dabei so sicher auf dem Meer , wie der Bauer auf
seinem Wagen . Er fand auch das Kreuz von Piet Wester -
mars Grab und Inge , die lebende Tochter . Er hat ihr die
Geschichte erzählt von der seltsamen Nacht und der dunklen
Gestalt in der Finsternis . Und ist ihr dabei über das blonde
Haar gefahren , als wollte er alle Sorgen herauskämmen , dee
des Vaters Tod und das Bangen um die Zukunft verursacht
hatten . So schwer auch seine Hand ist, so hält sie doch ganz
zart ein großes Glück umschlungen : wie einer , der des Trin -
kenS aus hohen Kelchen ungewohnt ist, zittert die gute Hand
Lars Körtens leise , da sie das Glück hält und das Mädchen
spürt daS Zittern und lächelt als ein verstehend Weib.

„ Urwaldfarmerund Pastetenesser "
Heiratsanzeigen in den Prärien Kanadas - Cowgirl , Modell 1920 , sticht einen Mann

Vielleicht itt keinem zweiten Land spielt die Heiratsanzeige
in der Zeitung eine solche Rolle wie in Kanada . In einem
Lande , in dem durchschnittlich auf einen Quadratkilometer nur
ein einziger Mensch trifft , in dem eine Provinz wie Alberta
nur 860 000 Enwohner zählt , wobei sie zweieinhalb Mal so
groß ist wi « Deutschland , ist es schwer , Bekanntschaften zu
machen. Man trifft stch nicht beim Fünfuhr -Tanztee , wenn
man nicht gerade in die Hauptstadt Edmonton fährt , man
läuft sich nicht in den Weg , wie es die europäischen Roman -
schriststeller bei ihren Liebespaaren der Fall sein lassen? man
muß einander , wenn man des Alleinseins müde ist, suchen .

DieS geschieht, indem man in den Farmerzeitungen ,
die in Edmonton erscheinen , eine Heiratsanzeige aufgibt .
Spaltenlang kann man im „Saskatchewau - Farmer "

, im
„Prärie -Farmer " oder im ,,Alberta -Farmer " diese Herzens -
ergüsse der einsamen CowgirlS und Cowboy» lesen , die auf
diesem in Kanada nicht ungewöhnlichem Wege einen Part -
ner fürs Leben suchen . Dabei sind diese .Ehegesuche keines -
wegs so nüchtern und sachlich , wie etwa in den europäischen
Zeitungen , wo man meist sehr real gewünschte und vorhan -
dene Ziffern angibt und sein Ideal mit dem Wort „pensions -
berechtigt " bezeichnet . Wersen wir einmal einen Blick in den
„Alberta -Farmer ", der in Edmonton erscheint und mit seinem
Heiratsmarkt zum Stifter vieler Ehen in der kanadischen
Wildnis geworden ist.

„Cowboy -Darling " lautet die Überschrift eines solchen
Inserats , das ein Mädel in der fernen Prärie Albertos auf -
gegeben hat . „Kommt alle her , ihr jungen Cowboys "

, heißt
es da , „und schwingt Euer Lasso in meinen Weg ! Ich bin
dunkelhaarig , habe große blaue Augen und wiege 120 Pfund .

Wenn ich mich kerzengrad hinstelle , bin ich fünf Fuß un >
drei Zoll groß . Schreibt recht bald und schickt mir Eure
Photos !" Liegt in dieser srischsröhlichen Aufforderung nicht
die ganze Romantik eines ungebändigten Kontinents , auf
6jem man die Wildpferde — unh das Herz eines sehnsüchtigen
Cowboys — mit dem Lasso sängt ? Unter dem Stichwort
„Lagerfeuer " soll man einer anderen Prärieblume schreiben,
die ihr Anliegen folgendermaßen formulierte : „Hat irgend -
jemand Interesse an einem jungen Cowgirl , das jodeln
kann ? Ich liebe die Weite der Wildnis und kann so schnell
reiten , wie sieben Pferde laufen können . Bin blond und
blauäugig und beantworte jede Zuschrift von Männern zwi -
schen 17 und 70 ."

Man ist in diesen Anzeigen so offen wie nur möglich? und
doch spielt das Materielle kaum eine Rolle . Nirgendwo ist
von wohlhabenden Witwen , zu erwartenden Erbschaften oder
Aussteuer und Ersparnissen di« Rede . Wenn man etwa »
anpreist , dann die Kunst „Pies " zu backen . DaS ist ein Na -
tionalgericht Kanadas , eine Art von Pasteten , die mit einer
Mischung von Frucht und Creme gefüllt sind . Ein heiratS -
lustiger Mann bezeichnet sich zum Beispiel in seiner Anzeig «
als „U r w a l d s a r m e r und P a st e t e n e s s e x" . Ein
Mädchen gibt sein Alter an , indem es sich als „Cowgirl ,
Modell 1920" bezeichnet . Sicherlich ist der stattliche junge
Mann unter die Haube gekommen , der folgende Anzeige auf -
gab : „Einsamer Kanadier von 187 Pfund , blond , blauäugig ,
sucht kräftiges Mädel zwischen 16 nnd 20 Jahren . Spiel «
7 Instrument « und bin S Fuß und 4 Zoll ( 1 .90 Meter ! ) groß .
Liebe das Tanzen und Kartenspielen , aber nicht das Saufen
und Rauchen . Wer hat Lust?" Nein — die Romantik ist
auch im 20. Jahrhundert noch nicht ausgestorben !

JciQsü &ec in dec JCücfie — abends auf den 'Bcettecn^

In den Genossenschaftsbetrieben
'Wiens haben sich junge Gefolgschaftsmitglieder in einer Betriebstanzgruppe zusammengefunden . Die junge Tanzgruppe ist

durch ihr selbstlos «! Auftreten im Rahmen vieler KdF . -Abende bereits allgemein als „KdF . - Ballett " bekannt . »ufn. Alb «« mit*
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Oesterreichische Werkkunsf der Gegenwart
Ausstellung in Mannheim !

Die besonderen eigenen Werte , welche die Ostmark auf
»verkkünstlerischem Gebiet in Einsatz bringt , kommen in den
vielen hundert Arbeiten aus Wien und allen Gauen in der
Ausstellung „Oesterreichische Werkkunst der Gegenwart " in
bei Mannheimer Kunsthalle zu eindringlicher Geltung . Mit
einer wahren inneren Freude ergibt sich der Freund der
kunsthandwerklich gestalteten Dinge — seien sie aus Metall ,
Holz , Email , Glas , seien es Keramik oder Webereien ,
Elfenbein , Leder , Porzellan — der excellenten Auswahl von
Gebrauchs - und Ziergegenständen sowie Schmuck.

Die einwandfreie saubere Verarbeitung , die unauffällige
Bestätigung unbedingter Vertrautheit mit dem Material —
dieser Anspruch wird mühelos befriedigt mit der Darbietung
solider handwerklicher Fertigkeit und des Fundus viel -
fettiger Erfahrung . Nur auf dieser Grundlage der Hand-
werklichen Souveränität und der fortgesetzten Bemühung
um die Auswertung aller im Stofflichen etwa noch schlum -
mernder Möglichkeiten kann der schöpferische Gedanke in
Form und Ornament die vorbildliche Lösung finden .

Ihre sichtbare Beschaffenheit verfügt hier über eine Fülle
«n Aeußerungen , die in besten Beispielen sich mit dem Zau -

ber der vom nur Spielerischen distanzierten Anmut , mit der
weichen, warmen Geste im Schwung der dekorativen Lini «
wie in der Grundform selbst, mit dem subtilen Spiel ber
Farben mitteilen und gerade damit anschaulich und „Hand -
grcittich " ursprünglichen Charme umreißen .
. Mit welch nachhaltigem Erfolg die edle Form gepflegt

und dabei bewußt auf eine wesentliche Partnerschaft des rein
Dekorativen verzichtet wird , zeigen neben Keramik - und
Metallgefäßen vor allem erstklassige Porzellane und Gläser
vom einfachen Weinglas bis zum dünnstieligen , spitz an -
setzenden Sektkelch. — Darin zugleich bedeutsamer Hinweis
auf gute Nachbarschaft von kunsthandwerklich gestaltetem
Einzelstück und gewerblichem Serienzeugnis .

Die Schau , deren sachliche und künstlerische Reichweite
hier nur in wenigen Beispielen angedeutet werden konnte ,
bestätigt erneut den wichtigen Beitrag des deutschen Kunst -
Handwerks Oesterreichs nach der Vereinigung mit dem Alt -
reich für das werkkünstlerische Schaffen Großdeutschlanbs .
Ein Beitrag , dem aus eigenen Quellen schöpferische Substanz
und handwerkliche Erfahrung in reichem Maße zur Ver -
fügung stehen. E . Ruckenbrod .

Das Forellen - Quintett
Max Reger gab zu Anfang dieses Jahrhunderts in Ham -

Iburg ein Konzert , das von einer großen Zuhörerschar besucht
war . U. a. trug Reger das Forellen -Quintett Franz Schu -
berts vor .

Tags darauf ließ sich Reger beim Frühstück in seinem
Hotel die Hamburger Morgenzeitung bringen , um die Be -
fprechungen zu seinen Musikausführungen zu lesen . Dann
kam der Pförtner und überreichte dem Meister mit Pflicht-
schuldiger Verbeugung einen gewichtigen Stoß Briefe , Kar -
ten und Drucksachen. Auch einige duftende Brieflein von
»arter Hand , in violetten , weißen und rosaroten Umschlägen
waren dazwischen.

Wahrscheinlich wieder , wie gewöhnlich , Anhimmelungen
von Backfischen ober Frauen , die mehr oder weniger
hysterisch sind, dachte der Meister , der solche Botschaften von
zarter Hand alltäglich empfing .

Reger öffnete ein elfenbeinfarbenes , überaus stark nach
allen Wohlgerüchen des Orients duftendes Brieflein , um es
gleich zuerst aus dem Bereich seiner empfindlichen Nase zu
entfernen .

Ter Komponist vernahm aus dem Schreiben , das der
Absenderin das „Forellen -Quintett " besonders gut gefallen
habe . Sie würde sich erlauben , dem Meister dafür , als
kleines , materielles Zeichen ihrer Anerkennung und Ver -
ehrung fünf lebende dreiviertelpfündige Forellen zu über -
senden . Guten Appetit wünschend, schloß die Verehrerin
ihren Herzenserguß .

Richtig , zur Mittagszeit wurden durch den Hausdiener
die Forellen im Hotel abgegeben . Aber Reger nahm die
Sendung nicht an , sondern ließ sie mit nachfolgendem Schrei -
ben zurückgehen :

„Meine Gnädigste !
Sie hatten die Güte , mir fünf Forellen zu übersenden ,weil Ihnen das Forellen -Ouintett gestern so gut gefallen

hat . Haben Sie besten Dank für Ihre Liebenswürdigkeit .
Ich möchte Sie nun darauf aufmerksam machen, daß ich

in meinem nächsten Konzert in Hamburg da? Ochsen-
Menuett von Haydn vortragen werde .

Ergebenst Regerl *

Morgen keginnt -

Tor zum Paradies
von F EL1ZE KN 0 7 7
der neue Roman der

Der Roman einer Frau , die des ruhigen
und wie selbstverständlich dahinfließen¬
den Familienlebens überdrüssig wird ,
ihren Gatten und ihre Kinder verläßt , in
dem Wahn , ein rauschendes Glück erle¬
ben zu müssen , ehe sie mit der Jugend
endgültig abschließt .
Losgelöst von Heimat und Familie jagt
sie ihrem großen Erlebnis nach , wird auf
ihrer Fahrt das Opfer eines weltgewand¬
ten , liebenswürdigen Schwindlers . Und
hier beginnen die Verwicklungen und
die dramatischen Ereignisse , die diesen
Roman zu einem spannenden und mit¬
reißenden Erlebnis machen .
Deshalb beginnen Sie morgen in dei BP zu
lesen :

n Tor zum
ti

Kleine Nachrichten aus Kunst , Welt und Wissen

Zu haben bei ,
Bahm & Bassler , Mineralbrunnenvertrieb Zirkel 30 Tel. 255

Rückkehr tiner deutschen Süd . und OstaIIenei ?vedi «Ion . Der BreSlauer For .scher Professor Freiherr ti . E t ck st e d t hat im Verlauf seiner Süd . und Ost .anenexpedition nach anthropologischen und ethnologischen Untersuchungen an
verschiedenen Bevölkerungskreisen im Tonkinesisch -chinesischen Grenzgebiet die
chinesische Grenze überschritten und in Ullnnan die Low ( chinesische Moham .medanec ) sowie die Frage des angeblichen Regritoeinschiagz in Südchina fer .Ii« in Ssetschuan ( Westchina ) die Frage des Auftretens europäischer Gesichts .
Büße in Jnnerchina fowie andere anthropologische , ethnologische und pshcho -
logische Fragen untersucht . Nach einer durch die Kriegsverhältnisse Wechsel -
vollen Rückreise an die Küste wurden in Kanton kurz vor dem Einmarschder Japaner mehrere Vorträge gehalten . Kürzere Stichreisen nach den Philip ,
pinen , nach Java und Bali rundeten mit den dort gesammelten rassekund¬lichen Beobachtungen die Ergebnisse der Forschungsreise ab . Professor von
Eickstedt wird im Januar nach Deutschland zurückkehren .

Dx - rak» „Alfred « uraufgeführt . Theodor KS rner « Text zur Ira .
gifchen Oper „ A I f r e d "

, einem Sujet aus dem dänisch -englischen Kriege ,kam am vergangenen Samstag im O I m ü tz 1 1 tschechischen Theater zueiner überraschende » Wiedergeburt . In einer sehr guten Einstudierung ging
dort D v o r a l i Erstlingsoper „ A l f r e d "

, die er noch als unbekannter
Biatschenspteler im tschechischen Nationaltheater nach den Worten Körner ?
vertonte , Uder die Bühne . Wie alle Jugendwerke Dvorak » , so war auch diese
Partitur jahrelang versteckt . Im vergangenen Jahr wurden zum erstenmal
kleinere Auszüge im tschechischen Rundfunk übertragen . Nun hat das Ische,
chische Theater in Olmütz das Werk , da « noch ganz lm wagnerschen Stil
gehalten ist , mit blendendem Erfolg uraufgeführt .

„ Die luftige Witwe " In neuer Gestalt . Franz L e h a r hat seine Operette
. .Die l u st i g e Witwe " einer weitgehenden Neugestaltung unterzogen .
Das Werk wird in einer neuen Fori - zu Silvester im Deutschen Opern -
Haus Berlin seine Erstausführung erleben , Regie führt Generalintendant
Rode , die Bühnenbilder schuf Retchsbühnenbildner Professor Benno von
Arent . Lehar selbst bezeichnet seine Arbeit als die „ Krönung seines Lebens -
Werks , das durchaus nicht leicht war ' . Im Textbuch wurde eine psychologische
Vertiefung der handelnden Personen vorgenommen und die Musik bringt
eine Reihe von Neuschöpfungen , doch wurde die musikalische Substanz nicht
angegriffen , so daß die Stücke , die die Weltberühmtheit der Operelle be-
gründeten , auch in der Neufassung zu hören sein werden .

Der Münchner LenbachpreiS 1938 . Der anläßlich des Ii» . Geburtstage «
Franz von Lenbachs im Jahre 1836 von der Hauptstadt der Bewegung ge»
stiftete L e n b a ch . P r e i s , der der Förderung der Bildniskunst dienen will ,ist soeben zum drittenmal verliehen worden . Preisträger ist der aus einem
alten niederbahelischen Bauerngeschlecht stammende und in Bad Aibling auf -
gewachsene Maler S e p p H i l z . Der Künstler erhielt von Leibi , der in
Aibling seinen Wohnsitz halle , weitgehend - Anregungen . Die seierliche Ver .
leihung des Preises nahm der Münchner Oberbürgermeister , ReichSIeiler
Stehler , vor .

Weihnachten , das Fest der Kinder ! Strahlende Kindergestchler ; leuchtend «
Kinderaugen : das Glück der Mutter — bringt in ausdruckstarken Bildern da »
neue Hest der „ W iener Bühne "

. — Ueber die Weihnachtsveranstaltungender Wiener Thealer : „ Ehrisielflein "
, „ Aschenbrödel " und „ Robinson "

, außer »
dem über Bildhauer und ihre Modelle , das Puppenhaus der Königin , di »
NT .-Schwester , neue Filme , bunte Wiener Mode wird in allgemein Interes »
sanier Form berichtet . Reichhaltiger Lesestoff . Humor . Frau und Heim usw .
eigänzen da » Weihnachtsfest dieser beliebten Wiener Zeitschrift . VerlagWien IX ., Canisiusgasfe 8—10.

„ Western »an » » Monatshefte " . Reichhaltige Beiträge geben dem Weih «
n a ch t s h e s t ( Dezembersolge ) fein besonderes Gepräge . Sudetendeutsch «
Volkskunst wird in einem Aufsatz über Hinlerglasmalerei , dem viele bunt »
sarbige Abbildungen beigegeben sind , lebendig . In die nordische Vorweih »
nachlszeii sührt eine ebenfalls bunt bebilderte Schilderung von Rotraut
Hinderks . Kutfcher , die allerlei Weihnachlsbräuche In Schweden sehr anschaulich
heiausslellt . Eine WeihnachtSerzählung von Heinrich Eckmann verdient Be »
achtung . Mit vielen sarbigen und einfarbigen Abbildungen nach Originalen
ist ein Beitrag tiber deutsche Spielkarten geschmückt , der nicht nur eine Ent -
Wicklung der Kartenspiele gibt , sondern gleichzeitig eine voilskundliche Sinn »
deutung dafür , daß In verschiedenen Gebielen des deutschen Reiches verschie »
dene Kartenbilder gebräuchlich sind . Ein weiterer Aussatz aus dem Gebiet »
der Kunst trägt den Titel „ Der Mensch und die Landschaft " . Mit dem „ Gast ,
haus zur guten Hofsnung " von Wilfried Wroost beginnt ein neuer Roman .
Srich von Hartz setzt die in einem früheren Heft begonnene Ginndeutung der
Muslkdramen Richard Wagners mit dem „ Ring der Nibelungen " und dem
„ Parfifal " fort .

Lutz ml
lSchlu »)

®IFe strich fich «ine Locke ihres bunklen Haare » aus der
heißen Stirn .

„Ich wollte wieder mal bort hinten am Brunnen siitzen ,
Jürgens

„Das ist recht !" fiel ber Bursche eifrig ein. „Jetzt fängt
nämlich grad ber Flieber an mit öem Blühen ."

Seite an Seite schritten die beiöen weiter .
Später saß Elke mit traumversunkenem Lächeln auf dem

steineren Ranöe eines leise murmelnden Brunnens .
„ES ist fast wie in ber Heide bei uns baheim "

, meint « sie
versonnen .

„Willst bu unS nun — verlassen ?" fragte Jürgen , unö ein
verhaltenes Bangen mar in seiner Stimme .

„Ich weiß « s selbst noch nicht" , antwortet « Elke.
Lang« Zeit herrschte tiefes Schweigen zwischen ihnen , bis

das Mädchen aufstand , um den Rückweg anzutret «n.
„Kann ich — ein Stück mitgehen ?" fragte Jürgen .
Elk« sah ihn ein wenig verwundert und prüfenden Blickes

an .
„Warum fragst du mich «rst darum ? Du bist so merk-

würbig heute ! Was ist eigentlich mit bir ? "
Der junge Bursche blickte verlegen zur Seite .
„Ach nichts — meinte er , neben dem Mädchen über die

Felder schreitend . „Ich dacht« mir eben bloß —", und damit
brach seine Stimm « bereits wieder ab.

„Du brauchst mir nichts weiter zu sagen"
, flüsterte Elke .

„Ich kann deinen Wunsch niemals erfüllen . Eines Tages
wird mich die Heimat rufen , und dann kann ich hier nimmer
bleiben .

"
Der Mann nickte schweigend. Er reichte ihr die Hand und

ging den Weg zurück.
Elke strebt« indessen ans das stattliche niederdeutsche

Bauernhaus zu , das zwischen mächtigen Linben stanö , und in
dem Marei , die Schwester Jürgens , wohnte .

Aus dem Hause drang ein lautes Rufen , und dann hast«t«

Sachen
Slk « ein« wng « Frau entgegen , ein Papier in der erhobenen
Hand schwingend.

„Post für dich !"
Erstaunt nahm Elke baS Schreiben «ntgeg « n . Im gleichen

Augenblick durchfuhr sie ein jäher Schreck.
Ein — Telegramm ? Bon daheim ?
Mit zitternden Fingern ritz sie das Siegel auf . Ihr «

angstvoll geweiteten Aug«n lasen «ine Botschaft ihres Baters :
„Lutz beim Uebungsfahren verunglückt . Brancht dringend
Pflege ."

Das Mädchen taumelt « . Es mußt « sich an Marei klant -
mern , um nicht niederzusinken auf den weichen Acker .

Lutz verunglückt ? Er brauchte sie? Er hatte sich in Ge -
fahr befunden , ohne daß sie etwas davon ahnen konnte ! Unb
sie lief inzwischen grübeln » über di« Fluren und kämpfte seit
Wochen trotzig g«gen di« mehr und mehr auskommende Sehn -
sucht nach der Heimat , nach dem Vater und — nach Lutz an ?

„Ich mutz heim !" stieß sie atemlos hervor unb packle
Mar « ! erregt an den Schultern . „Ich muß ganz schnell heim !"

Die weite Fahrt nach der Heimat wurde Elke von Stunde
zu Stunde zur Qual . Im Rollen ber Räber , im Dröhnen
des EisenS und im Rauschen des WindeS glaubte sie unab -
lässig eine Mahnung zu hören : Lutz verunglückt ! Lutz wart « t !
Lutz braucht dich !

Endlich war die kleine heimatliche Stadt erreicht .
Hinter den Wipfeln der hohen Kiefern tauchte eben die

Sonne unter .
Dort Sie Siedlung ! Und ganz im Hintergrund spitz hoch-

gereckt der freundliche Giebel des väterlichen Hauses .
Zwischen dem zarten Grün der Büsche unö Sträucher leuch-

tete aus des Gartens Mitte hell ein Zeitungsblatt .
Elk« ließ ihren Koffer zu Boden fallen und rannt « mit

fliegendem Atem über den Rasen , mit lautem Gekläff gefolgt
von Flock.

Auf der Bank unter ber Hängebirke saß Lutz .
„Elke !" rief er freudestrahlend , warf die Zeitung iv«g unb

sprang auf .
Wie vom Donner gerührt stand das Mäichen vor i$m, hielt

di« Hände auf da » pochende Herz gepreßt nnö starrt « ben
herzufchr « itenden Mann wie ein Phantom von oben bi »
unten an .

„Lutz ! Dir ist — nichts geschehen?"
Der Mann schüttelte ein wenig verwundert den Kopf , dann

nahm «r sein Mädel fest in die Arme und küßte eS herz -
Haft ab.

Elke aber war so verwirrt , daß sie steif unö regloS ver -
harrte , mit großen Aug«n um sich sah und immer wieder zwi-
schen seinen Küssen ein paar Worte hervorzubringen ver -
suchte .

„Du — bist ja — wohl — gar nicht — verunglückt ?"
Jetzt erst gab Lutz sie frei , während Flock an feinen Hofen -

beinen zu zupfen begann .
,L °ch — verunglückt ? Was redest öu denn da für ein merk -

würdiges Zeug ?"
Nun eilte Elke zu ihrem Koff« r zurück, riß die Handtasche

h« rvor und hielt bann Lutz ein zerknülltes Papier unter die
Nase .

„Da ! DaS habt ihr mir geschrieben !"
Lutz las lachend die wenigen Worte .
„Na , da hat Vater Büte aber seiner Tochter einen heillosen

Schreck eingejagt , wie ?"
„Lutz ! Das ist alles purer Schwindel gewesen ?" stieß Elke

hervor .
Du siehst ja , baß ich kerngesunö bin ! Bloß hi«r — im

Herzen — da war ich « in biss« l verletzt . Weil du gar nicht
zu mir kommen wolltest , Elke !"

Mit einem schiv« ren Seufzer lehnt « si« ihren Kopf an sein«
Brust .

„Ach, Lutz, jetzt weiß ich , daß ich dumm war . Wir Mädel
haben eben manchmal solche komischen Geöanken . Du mußt
daS verstehen und darfst mir darum nicht böse sein . Ich Hab '
nämlich immer im stillen gedacht, baß ich nun nicht mehr gut
genug für dich sein könnte , wo du doch —"

..Da hast du dir allerdings greuliche Flausen in ben Kopf
gesetzt !" unterbrach si« Lutz. „Vater Büte hat sie dir mit dem
einzig richtig «» Mittel wieder ausgetrieben . Ich f«h ' ihn bort
örüben hinter der Gardine stehen und vor Lachen ben Bauch
halten . — Morgen aber , Elke , öa pfeife ich mal auf die Ar -
beit ! Morgen fahren wir beide mit Flock in meiner alten
„Emma " überS Lanö —"

„O ja , Lntz !" schrie daS Mädchen begeistert . „Nach dem
alten Heidebrnnnen !"

„Machen wir , Elke !"

„Aber — nicht zu schnell fahren , Lutz ?"

„Ich denke nicht dran ! JnS Glück fährt man nur mit
hundert Sachen !"
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In Chusf und um Chusf herum
Allerlei Karpato Ukrainisches

Von unserem in die Karpate - Ukraine entsandten S onderberichlerstatler

ll .
Betritt man daS NegiernngSgeSSud « t» Chust, so findet

znan gleich zur Rechten an einer Tür die Aufschrift : „Deut -
sches Staatssekretariat ". Hier waltet ein Vertrauensmann des
Preßburger deutschen Staatssekretärs Karmastn , der zugleich
auch bei der karpato - ukraintfchen Regierung als Vertreter
der Deutschen des Landes akkreditiert ist, seines AmteS . Er
hat zwar nur 15 000 Volksgenossen zu betreuen , die teils in
geschlossenen Siedlungen , teils verstreut in den Städten und
größeren Ortschaften des Landes sitzen. Das größte rein
deutsche Dorf der Karpato - Ukraine ist Königsfeld im oberen
Teresva -Tale . fast 100 Kilometer von Chust entfernt , hoch
oben in den Bergwäldern . Es sind dies ausschließlich Wald -
arbeiter , ein derbes und grobknochiges Geschlecht , ebenso arm
wie treu , ja fanatisch am deutschen Gedanken hängend . Ihre
1200 Seele » vereinigen sich mit der Einwohnerschaft der be-
nachbarten 1000 in Deutsch - und Ukrainisch -Mockrau zum stärk-
sten deutschen Volkstumsblock in den östlichen Waldkarpaten .

In der sogenannten Z i p f e r ei bei Rachoo , etwas über
100 Kilometer ostwärts von Chust, wohnen ihrer am Zufam -
mcnfluß von Schwarzer und Weißer Theiß ebenfalls 400 Sie
bilden die letzte Deutschtumsinsel der CSR. und verdienen ihr
schmales Brot in den fast undurchdringlichen Bergen und
Wäldern der Cernahora auf der Wasserscheide von Theiß und
Prut , wo die Tschechen für ihre einstigen moskowitischen Bun -
desgenossen geHelme Flugfelder ausgeholzt hatten als Zwi -
schenlandeplätze für Stalins Bombenvögel , die Deutschland
„beglücken" sollten . Vielleicht werden nun diese Waldflieger ,
horste einer selbstzerstörerischen Politik von gestern als fried¬
liche Flughäfen für den Luftverkehr weit nach dem Osten hin
« nd als Zwischenlandeplätze für Fluglinien nach Rumänien
eine neue Rolle zugewiesen erhalten . Zwar hat auch Chust
« inen Flugplatz , der Visher lebhaften Verkehr mit Preßburg
und Prag unterhielt — leider ist er jetzt des hereinbrechenden
Winters wegen eingestellt worden —, aber es ist ja noch nicht
ganz sicher , ob die Regierungshaupstaöt überhaupt auf die
Dauer hier bleiben wird . In den ukranische» Regierungs -
stuben träumt man von der Errichtung einer ganz neuen Lan¬
deshauptstadt an zentralerer Stelle des Landes , vielleicht bei
Svalava im Latorica -Tal , 25 Kilometer nordostwärts von
Uzhorod , wohin dann auch die ukranische Universität , die heute
«in Anhängsel der Prager tschechischen Universität ist, zu oer -
legen wäre .

Das mag »« einigen Worten über den Wiener SchiedS-
spruch führen , in dem seinerzeit die tschecho-flowakischen Gren -
zen zu Ungarn neu abgesteckt worden sind, und der sich auS
ukranischer Perspektive begreiflicherweise in manchem ander ?
darstellt , als wenn man ihn von unS auS betrachtet . Man
legt mir die völkischen Statistiken der an Ungarn gefallenen
Städte Munkacs und Uzhorod sUngvarl vor Sie stammen
aus dem Jahre 1930 und unterscheiden sich von denen aus dem
Jahre 1910 begreiflicherweise außerordentlich . 1910 hatte
Munkacs listenmäßig eine ungarische Mehrheit . 1930 wohn¬
ten demgegenüber in dieser Stadt 0700 Ukrainer , 5800 Ungarn ,
2600 Tscheche ^, über 0000 Juden und bis zu 8000 Menschen
verschiedener anderer Nationalitäten . In Uzhorod wurden
1930 6700 Ukrainer . 8000 Tschechen , 4500 Ungarn . 6700 Juden ,
600 Deutsche und etwa 2000 Menschen verschiedener anderer
Volkszugehörigkeit gezählt . Aus diesen Zahlen mag man ab-
lesen , welch buntes Völkergemisch beide Städte in sich bergen
«nd wie außerordentlich schwierig die Entscheidung über ihre
staatliche Zueilung sein mußte . Wer hier entschied, konnte e»
im Grunde immer nur einem von vielen recht machen. Und
wenn man sich in Wien für die Abtretung an Ungarn ent -
schied, fo nur deshalb , weil man dem Schiedsspruch die Sta -
iistik von 1910 zugrunde legte .

Damals gab es beispielsweise noch keine Judenfrage Die
Munkacser und Uzhoroder Juden schrieben sich, wie auch man -
cher der Ukrainer und Deutschen , in das ungarische Kataster
« in . Mancher mag auch „auf behördlichem Wege" und unge -
wollt auf die ungarische Liste geraten sein . Das Erwachen
des VolkStumSgedankenS stand damals In diesen Landstrichen
noch in seinen ersten Anfängen . Man gehörte eben zu Un -
garn und hütete sich wohl , auch ein anderes als amtliches
Gesicht zu zeigen . waS ja auch noch im heutigen Rumpf -
Ungarn , wie die Erfahrungen des dortigen deutschen Volks -
Sundes beweisen , nicht imwr ohne Risiko ist Zieht man das
in Betracht und die Tschechen aus den Statistiken von 1930
ab . die in der Tat Zugewanderte der letzten für sie so fetten
Jahre waren , so erscheinen die ungarischen Mehrheiten aus
dem Jahve 1910 erklärlich . Und auf irgend etwas mußten
sich die Wiener Schieds ^precher aber stützen. Nachdem die
buchmäßige Stütze für die Bereinigung der sudetenöeuttch ' n
Frage nun einmal das Kataster von 1910 gewesen ist, konnte
mrm Ungarn diese für sie zweifellos außerordentlich günstige
Unterlage nickt vorenthalten . So ist es gekomm? n . daß die
Karpato -Ukraine ihre beiden größten Städte verloren hat .

Aber kehren wir noch einmal nach Chust zurück, wo sich
bereits ein päpstlicher Administrator im Range eines Bischofs
eingefunden hat , der in der sehr kirchlichen Bevölkerung gro -
ßen Eindruck gemacht hat und der offenbar von diesem Posten
aus Ausschau für spätere Möglichkeiten einer Rekatholisierung
des ukrainischen Volkes halten soll . Man mag daraus er -
sehen, wte Rom auch diplomatisch außerordentlich agil ist und .
allen anderen zuvorkommeno . die erste diplomatische Vertre -
tung aufgemacht hat , die je in Chust bestanden hat . Als aller -
dings durchaus ungebetener Gast ist inzwischen auch ein pol -
nischer Konsul erschienen , der indessen in Sevlus , 25 Kilometer
westlich von Chust , Horchposten bezogen hat , indem er einfach
aus dem an Ungarn gefallenen Munkacs herttberwechselte .
Sonst sind noch keine Konsulate errichtet worden . Di « Zei -
tungsmeldung über eine deutsche Nebenstelle in Chust trifft
wenigstens zur Stunde noch nicht zu.

Mit annähernd 600 000 Einwohnern , darunter etwa 15 000
Deutschen , ist nun die autonome Karpato - Ukraine

in » Leben getreten . Ihre führenden Männer find kein« „Sa »
gereisten "

, wie jene gerne behaupten , denen dieses junge und
energische Staatswesen im Rahmen der CSR. ein Dorn im
Auge ist . Die Ukrainer erklären , daß sie schon seit 1500 Iah -
ren hier ansässig sind, also früher dagewesen seien als die
Ungarn , die erst Im 11 . Jahrhundert , wohl donauaufwärtS
ziehend , in die Tiefebene und sehr viel später erst in die
Vorgebirge kamen . Von 1280 bis 1320 gehörte das Land
zu dem ukrainischen Fürstentum Halytsch lGalizien ) . Dieses
kam dann Ende des 14 . Jahrhunderts an Polen . Die nach -
malige ungarisch -polnische Grenze entlang dem Karpaten »
kämme ist übligens erst gegen Mitte bis Ende des 16. Jahr »
Hunderts entstanden . Damit dürfte der Anspruch der Ste -
fanSkrone . der sich Immer auf 1000 Jahre beruft , zumindest
für diese Gebiete ungerechtfertigt fein.

Aber mag sich das verhalten , wie auch immer eS will . Die
Karpato - Ukraine ist da . Tausende von jungen Händen rühren
sich. Das Ukrainertum aus aller Welt blickt voq Hoffnung
auf diesen neuen Ansang . Und die Deutschen verfolgen da?
Aufbauwerk in diesem fernen , ihnen aber jetzt wesentlich
näher gerückten Winkel des europäischen Ostens mit beisälli »
ger , vielleicht eines Tages aber auch mit tätiger Sympathie .
Die Sympathie lohnt sich für das Land , vor allem aber für
seine liebenswerten Menschen , deren Volksgenossen die deut -
schen Truppen gegen Ende des großen Krieges vom Bolsche-
wiSmus befreiten und die überzeugt sein können , daß man
sie weder vergessen hat noch vergessen wird .

Bom Gangster zur Zierde des AGA Gotha
AuMies und Ende des Großbetrügers Coster -Mufka - Amerikas gröZtee Finanzfkanöal

Eigen « ! Bericht det Badisdn Prent

Neywork , 21 . Deze . Einer der größten Finanz - «nd Gesell-
schaftsskandale , die die Vereinigten Staaten je gekannt haben ,
hat durch den vorzeitigen Tod des Hauptangeklagten in die»
ser Affäre eine überraschende und sensationelle Wendung ge-
nommen .

Der Direktor einer vor wenigen Wochen in Bankrott ge»
ratenen pharmazeutischen Gesellschaft, Frank Donald Co -
st er , der früher Gangster war und seit einigen Jahren zu
den angesehensten Persönlichkeiten der Newyorker Gesell-
schaft gehörte , hat in seiner 22-Zimmer -Villa in Falrfield
lConnecitcut ) Selbstmord begangen , als er erfuhr , daß ge -
gen ihn ein Haftbefehl erlassen worden ist. Der Tod Costers
hat in der amerikanischen Oessentlichkeit im allgemeinen und
in der Newyorker Gesellschaft im besonderen ungeheures Auf -
sehen erregt . Es ist Coster gelungen , trotz verschiedener Ver -
Haftungen und Gefängnisstrafen , in die höchsten Finanzkreise
auszusteigen . Er stand mit den amerikanischen Finanzgewul -
tigen und angeblich auch mit Politikern auf bestem Fuße . Alle
feine Finanzgeschäfte waren auf nichts aufgebaut . Seine Fi -
Nanzgesellschaften bestanden nur in feinem Kopse . Seine
ganze Kunst bestand darin , seine Umgebung zu bluffen . Das
ist ihm meisterhaft gelungen . Es ist heute noch schwer , sich in
den Transaktionen , in di « Coster verwickelt war , zurechtzu -
finden .

Sein schneller Aufstieg rührt daher , daß es ihm im Jahre
1928 gelang , auf Grund von Bluffs eine Million Dollar zu
leihen und damit ein pharmazeutisches Unternehmen auszu -
kaufen , das er schnell zu einem „großen " Unternehmen ent -
wickelte und das nun zusammenbrach . Der Skandal kam
durch die Wachsamkeit eines Aktionärs heraus , der nach -
wies , daß die Gesellschaft 18 Millionen Dollar vorgetäuschter
Aktiven in ihrer Bilanz , die sich auf 86 Millionen Dollar
belief , verbuchte . Warum die Bilanzfälschung erfolgte , Ist
noch nicht klar ersichtlich, wahrscheinlich um Coster zu erlau -
ben , bei den Banken Summen aufzunehmen , die er , wie
das Gerücht umgeht , auf den Namen seiner Fron über -
schrieben haben soll .

Bom Ge ' üngnis in den Sakon

Coster , dessen wirklicher Name Philip Musica ist . war
um die 90er Jahre zusammen mit seinem Vater aus Neapel
nach Newyork gekommen . Der Vater betrieb ein Friseur -
geschäft. Im Jahre 1909 wurden die beiden wegen Schmug -
gels verhaftet . Der Sohn verbüßte eine Gefängnisstrafe von
einem Jahr . Sofort nach seiner Entlassung stürzte sich Philip
Musica in den Handel mit Frauen -Haar . Aus Grund von
gefälschten Rechnungen gelang es ihm , bei den Banken be-
trächtliche Summen aufzunehmen . Als der Schwindel ent -
deckt wurde , ergriff die ganze Familie die Flucht nach dem
Süden ? aber an der Grenze wurde sie verhaftet . Man fand
bei den verschiedenen Mitgliedern der Familie 225 000 Dollar .
Sohn und Vater wurden hinter Schloß und Riegel gesetzt .
Einige Jahre später tauchte Musica als Polizeispitzel wieder
auf . Im Jahre 1920 wurde et erneut wegen Vertrauens¬
mißbrauchs verhaftet und verurteilt , aber bereits nach sechs
Monaten auf eine geheimnisvolle Einsprache hin begnadigt .
Dann verschwand Musica vollkommen und tauchte 1926 als
Frank Donald Coster wieder auf , der rasch einen finanziellen

und gesellschaftlichen Ausstieg nahm und auch in den amerika »
nischen „Gotha " ausgenommen wurde .

GroFbettöger in allen Svarten

Coster hat , wie sich jetzt herausstellt , ein ausgesprochenes
Doppelleben geführt . Auf der einen Seite war er der
Generaldirektor , der in der Newyorker Gesellschaft eine große
Rolle spielte , und In dessen Hause die Vertreter der oberen
Zehntausend verkehrten . Aus der anderen Seite betätigte et
sich zur Zeit des Alkoholverbots als Großfchmuggler
und jetzt als Waffenschmuggler für Rotspanien . Er ist der
Besitzer der berüchtigten „Mar Cantabrica " gewesen, die un»
unterbrochen Kriegsgerät nach Rotspanien brachte. Zuletzt
jedoch von den Nationalspaniern mit einer Munitionsladung
im Wert von 5 Millionen Dollar versenkt wurde .

Coster - MustcaS Mitangeklagter George Vernard ist jetzt
als Costers jüngerer Bruder Arthur Musica identifiziert
worden . Die Behörden vermuten , daß der dritte Mitange -
klagte George Dietrich gleichfalls ein Musica ist. Die beiden
wurden wegen Fluchtverdacht jetzt erneut verhaftet . Sicher -
heitshalber erhöhte man die Bürgschaft auf 100 000 Dollar .

„Newyork Sun " meldet , daß die Staatsanwaltschaft die
Untersuchung auch auf eine Verbindung Costers mit der be-
rüchtigten Mörderbande des Juden Schultz-Flegenhei »
mer ausgedehnt hat .

Zu dem Prozeß selbst sind eine sehr große Zahl der 7500
Angestellten der Drogenfirma McKesson u. Robinson vor
Gericht geladen . Die Firma soll übrigens im vergangenen
Jahre einen Umsatz von 140 Millionen Dollar erzielt haben .

Ungarn muß von den Juden befrei ! werden
Eigene » Drabtbericht det Badischen Pte « « e

Budapest , 2L Dez . Der Minister für die oberungarischen
Angelegenheiten , Ja roß , hielt am Sonntag in Neuhäusel
eine Rede , in der er zum ersten Mal ausführlich auf die Ju -
densrage einging . Er unterstrich vor allem , daß die Juden -
frage gelöst werden müsse. Es stehe fest , daß es eine Juden »
frage gi' be, denn das Judentum sei außerstande , in einem an -
deren Volkstum aufzugeyen . Es sei ein fremdes Ele -
ment , von welchem auch das Ungartum befreit
werden müsse . Wörtlich erklärte der Minister : „Wir
sahen , wie sich das Judentum bei erster Gelegenheit vom
Schiff der ungarischen Nation aus die bequemer erscheinenden
tschechischen Gewässer flüchtete . In den letzten Krisenwochen
stellte sich sogar heraus , daß das Judentum große
Beträge für Zwecke der tschechischen National -
Verteidigung spendete , um Ungarn entgegen »

zuwirken .

In den frühen Morgenstunden des Sonntags wurde in
der Altstadt von Jerusalem der bekannte Araber - Scheich Said
el Kftatib erschossen. Die Täter sind unbekannt . Said el Khaiib
war Mitglied des arabischen Hochrates .

Wie aus Kairo berichtet wird , hat die englische Militär »
Mission Einspruch dagegen erhoben , daß in der ä g y p 11 s ch e n
Kriegsschule die italienische Sprache unterrichtet wird ,
wofür vom Kriegsminister 300 Pfund ausgezahlt wurden .
Dem Einspruch wurde , wenn auch mit Bedauern , stattgegeben .

Parfüm 160 bis 17.25 ^ €aude Coloane - . 80bisi7 -
Puder 1. ~ bis 2 . ° Haarwasser 2 . - ^ .50,6 . 50 Brillantine



Letzter Tag ! Ein Film, der allen gefällt !

Stiel in den Wolken
Leny Marenbach , Brigitte Horney

A. Matterstack , W . Fütterer
Spielleitungt W . Liebeneiner

Täglich 4 .00 , 6 .10, 8 .30 . Jugdl . ab 14 J . zugelass .

KONZERT¬
KAFFEEMUSEUM

Jeden Mittwoch

Hausfrauen - Nachmittag .
Es spielt die Attraktionskapelle
WILLY SCHOLVEN

Im Wintergarten

Täglich T A N Z I
Besuchen Sie unser Konditorei - Kaffee im 2 . Stock .

Bitte ausschneiden und aufbewahren ! |

lilmptiMr auf der MIMn.
Sei günstigen Schneeverhältnissen im WintcrsportgebietHcrrhnnlb -Dodel verkehren zwischen Karlsruhe und Herren -alb folgende Wintersvorizüge -

Karlsruhe Alttalb . ab
Werktags Sonn - u . Feiert

Uhr Uhr
6,30
8.30

10 .00
13 .30 Sa
16.30 Sa

6.00
7.00
8.00
9.00

Rückfahrt : Hcrrenaii ob
Werktagsl!6r
t5 .40
18.04
20 .10
22 .56 Mi II .

vS

Zonn - u . Feiert
Uhr

15.40
16.«
17.45 +
18 .40
19,45 +
20 .40
22 .58« blürzungen : Sa — Samstags , Mi - Mittwochs ,vS --- Werktags vor Sonn - u . Feiertags

Die Züge mit » ) halten zwischen Karlsruhe und
'
Ettlingennur in KarlSru ^e-Rüppurr , jene mit + halten nicht inKarlsruhe Gartenstadt und Schloß Rüppurr .

Das Verkehren der « eriilligien WintersvortzAge wird durchAushang gelber Fahnen an den Kahrkarienausgateftellenangekündigt.
Zwischen HerrenalS und Dobel — bei genügender Be-

teiligung auch zwischen Herrenalb und Talwiese — Omni -
busanschlutzverkehr . Fahrkarten hierfür sind mit den Eisen-bahnfahrkarten erhältlich .

Preis der Wintersport -Rückfahrkarten ab Karlsruhe 1,20JIM , ab Ettlingen 1,05 -%-M. Diese Karten gellen zurRückfahrt am Tage der Hinfahrt . Die SamStags zur Hin .fahrt benutzten Karten gelten zur Rückfahrt auch umSonntag und am 2. Weihnachtstag zu allen Zügen .
Vorverkauf der Karten für den Sonn , und Feiertags -

verkehr durch Reisebüro Karlsruhe bei der Hauptpost ,Llohdreisebüro , Kaiierstratze 187 und Sporthaus Müller inKarlsruhe am Samstag , durch die Bahnhöfe der Albtal .
bahn bis 5 Minuten vor Zugabgang .
Deutsche Eisenbahn - Betriebs - Gesellschaft .

F
Parkschlöfjle Durlach -

TANZ
TKgl. bis 3.00 Uhr nachts Reöffnet.

Einf . Herr in auter
Lebensstellg . . tath . .35 I . , häuslich u .
strebsam sucht lieb .Mädel zwecks

Heirat
Näheres unter 583
Institut Uniehaun .« he. . Losienstr . 120

Mit einem lieben
und schlichten Mädel
glücklich zu werden ,
ist der

u/eihnacMs -
wunsch

ein pensionsberecht .Beamten , Mitte 30 .
Näheres unter 832
Institut Nnbehaun.
»i 'he ., Losienstr. 120

Zu vermieten

2-Ziminer -Wohnung
in saub . Haus , 4 .
Stock, a . 1. II . 39
z. verm . Ang . u .
Nr . 4781 an die BP .

Warme, wollene
Reisededcen

33 .50 25 .- 21 -

Autodecken
extragroß , extraschwer

43 . - 37 - 34 -

Piüsdidecken
out feinster Alpaceawolle
u . Kamelhaar 52 .50 42 .-

Reiseplaids
mit Fransen 26 .— 19 .50

18 . 20

27 .-

39 .-

12 . 60

Kaisersrafie 199

Haus guter Geschenke
Unter den vielen reizenden Neuhei¬
ten , die Sie stets bei uns finden , sind
• s vor allein schöne elegante Hand¬
taschen von Gold - Pfeil und hübsch«
Parfüm er le -Geschenkpackungen,
mit denen Sie an Weihnachten - bei
einer Dame immer Ehre einlegen .

Kaiserstraße 104, Ecke Herrenstraße

Freude
für

Jhn ?
Dann einen Hut

von ZEUMER
dem großen Haus für

Herren - Hüte
die guten - schönen -
hochwertigen u . doch
preiswetten Fabrikate
von Weltruf . — Also

Zeumer
Kalserstr . 125/127

'Auswahl bekannt ganz groß
Und dann ein «

Mütze

( oio
\ mm T H

OLOSSEUM
Vom 25 . — 30 . Dezember

Das grofie

Weihnachts ~

Festprogramm
Eine bunte Pulle vonAttraktionen der

weitvarietfis
Der Vorverkauf ist eröffnet I

Berücksichtigen
Sie bitte unser,
Inserenten

Spezialität :
"öllIII (?llffl .

In allen Ausführungen und Preisen .

Aktenmappen , Koffer , Brieftaschen , Geldbeutel usw .
in großer Auswahl zu bekannt billigen Preisen .

Oltenbacher Lederwaren Heinr. Hammer
Karlsruhe , nur Karlstraße 21, an der Hauptpost

Versteigerungen

AWangs .
Versteigerung .

DximtrZta », den
22. Dezimier 1938 ,
14 Uhr , werde ich
in Karlsruh «, im
Pfandlokal Herren -
ftrafee 45a, gegen
bar « Zahlung im
Vollstreckunqswege
öffentl . versteigern :
t Klavier , 1 Kre»
Venz , ferner be .
stimmt: 1 Winter,
mantel , 1 Tmoling ,
1 größere Partie
Schuhkreme, Beize ,
Parkett. «. Auto -
«utzöle .
Karlsruhe , 20 . 12. 88

H. Koppe .
Gerichtsvollzieher .

Für kalte Tage !

Fell -Fußwärmer
Reisedecken
Fenstermäntel
Kokosläufer
alles in reichster Auswahl
und jeder Preislage

Deutsches Fachgeachütl

Siegel & Mai
Nur Kaiserstraße 130

zwischen Moninger und Waldstraße

Badisches
Staatstheater

Mittwoch,
21 . Dezember 1938 .

Nachmittags : '

Hans im Glück
Weihnachtsmärchen -
spiel v . Kienschers.

Anfang 1- Uhr
Ende n . 17.R>Uhr

Preise :
0,56—2,55 JIM

Abend« :
A 11

(Mittwochmiete )
- 1, 8. Th .-Gem .

701—800
Erste Wiederholung

Hugust der Starke
Tragödi «

v. Bllchler.
Regie :

Himmighofen .Mitwirkende :
van Draa ». Tacher

Dahlen . Ehret ,
Hierl . Kienschers,
Kloeble . Mehner ,
Momber , Brüter ,
Rllhl . Schudde .Steiner . Stockder ,

v . d. Trenck .
Ansang 19.3« Uhr

Ende 23 Uhr
Preise :

0.75—4.55 JIM .

Do . 22 . 12.
Di« Nibelungen 2 .

Oelgemäide
großer Auswahl bei E . Distelbarttz ,

Waldstraße 4. Telefon 170«.

Sie Siräfie Shren

^ adiO - Gerätes
können Sie ausnützen für Ihr
eigenes Schallplattenkonzert
durdi den neuen

{Plattenspieler
von Fritz Müller . Lassen Sie sieh

in meiner

- und Sie werden von der herr¬
lichen Wiedergabe entzückt sein .
Bequeme Teilzahlung .

Radio - u. Musikhaus

Fritz miiiier
Kaiserstraße 96

Wild und Geflügel
Ung . Mast- Enten . . . mo 9 1.20 Rehschlegel u . Rücken 500 g 1 .40
Ung . MastsGänse . 5oo a 1 .30 Hirschrücken soo 3 1 .00
Suppenhühner o . Dorm, -ov g 1 .05 Fasanenhähne I . !» » «. , stück 3 .30
Brafhahnen ». Darm - og 1 . 15 Fasanenhennen I jung. , *0* 2 .20

Spiegelkarpfen
bis 2 kg schwer 500 g

0.95 Edite Dresdener
1 Stück
ca . 2 */s kgChristsfoilen 1 St0dc 9.00

Wurstwaren Delikatessen
1 .63Zervelat oder Salami

i . Kürzend ., ca . 2C0 g , 500 g
Schwarzw . Zervelat q
oder üalami . . . 500 g
Div . Fleischpasteten «
in kleinen btücken , S00 g ^

Di/ . Rouladen 9 nn
in kleinen Stücken , 500 g

Echte Rügenwalder
Amtsgänsebrüste 125 g 1 .25

desgleich ., halbe 125 g 1 . 30
Gänseknochenkeul .

'
g
50 . 70

0 .43Cl !/*♦*• ' n Sahnetunker,,eTS Inhalt 270 g , Dose
Fettheiinge in Holländern yio
Tunke , Inhalt 27ü g , Dose *-' »̂ ^

Makre 'enfilets « Ar *
in Tomat ., Inh . 270 g , Oose V/ «*rw

Thunfischin OlivenölDose0 .72
Langusten . . . Dos» 1 .20
Deutscher Kaviar n nn
Ers ., leicht gefärbt . 125 gV / .öU

Heringshappen
in Remoulade 125 g
Kanad .Räucheraal aus
ttef gekühlter Rohware her - O C C
gestellt . . . . )2igW . üO

Käse
Allg . Münsterkäse
vollf ., 45 •/„ Fett i. T. 500 g
I ortenbrie vollfett.
45 " o Fett i. d . Tr., 500 gTilsiter Fettkäse
40 °)., Fett i . d . fr ., 500 g
Allg . Butterkäse
5ü °/0 Fett !. d . Tr., 500 g
Bad . Rahmkäse
50 °/, Fett i. d . fr ., 500 g
Allg. Emmentaler vollf .
45 °/, Fett i. d . Tr. , 500 g

Allg. Limburger haibf.
20 % Fett i. d . Tr .. 500 g
Tilsiter Schmelzkäse
ha >bfett 20 •/, Fett i. f . 500 g

Baumbehang
Kaufladen - Artikel n oc
Beutel . . . O . SO U . OD

Schokolade T̂afel l°0g o 23

Für den bunten Teller
Stück 0 . 1 O 1 . 00Pralinen Packungen

weihnadtti . ausgestatt ab
Walnüsse , 500 g 0 . 45
Haselnüsse . . 500 g 0 .50

Feigen Paket O.as 0 . 1 6
Datteln . Paket 0 .74 0 . 47
Kranzfeigen . 500 g 0 . 34

Weine und Spirituosen
Abfüllung In Literflaschen

Preis o . Glas , Flaschenpf . 0 . 15 1 Ltr .-Fl.
36er Oberh . Maikamm . Rhpf. 1 . 10
36er Hackenh .Galgenb . Rhh. 1,15
36er Nußdorf . Rot.Weg Rhpf 1 .20
36er Bing. Rosengarten Rhh . 1 .25
35er Oppenh . Kehrweg Rhh. 1 .25
36er Burrw.Schloßberg Rhpf. 1 .30
36er Liebfraumilch . . . Rhh. 1 35
36erGimmeld . Meersp . Rhpf. 1 .50
36er Brauneb . Riesling . m . 1,50
34 er Liebfraumilch Rhh . 1 .55

0 .80
0 .86
1 .00
1 . 10
1 . 10
1 .20
0 .58
0 .80

Abfüllung in '/i Flaschen
Preis einschließlich Flasche */i Fl.

36erKönigsb . Rotwein Rhpf. 1,15
35er Ingelheim . Rotwein Rhh. 1 .25
Montana Rotwein . Spanien 1 .60
Tocornal - Ausl .Burgund . Chile 1 .85
34er Haut Sauternes Frankr. 3 .00

Edelliköre
Macholl, Mampe , Fugger , Bols, Steigerwald
Danziger Lachs halten wir stets vorrätig

Preise einschließt . Flasche */s Fl.
Weinbr .-Verschn . 38°/0 1 .35
Deutsch. Weinbr . 38 °/, 1 .60
Deutsch . Weinbr . 38 % .
Unsere Hausmarke I . . . i . " U

Winkelh . Weinbrand 2 .00
Dujard . Jub . -Weinbr . 2 .25
Jakobi Altbrand . . 2 .40
Jam . - Rum -Versch . 38 % 1 .70
Jam . - Rum -Versch .40 0,,, 2 .00
Pott , Jamaika - Rum -
Verschnitt 50 »/» . . . . 3 .00
Pott , Jamaika - Rum -
Verschnitt 40 «/, . . . . 2 .00
Schw. Himbeerg . 45 ' ?. 2 .50
Dopp . -Wachhold .38 0;,, 2 .25
Landauer Machnll 30°/0 1 .70
Mercedes - Likörl sort . 30 °/„
Evisa -Liköre sort . 30 «/. 1 .85

Fl-
2 .40
2 .95

3 .50
3 .75
4 .00
4 .25
3 .20
3 50

5 .50

3 .50
4 .70
3 .75
2 .90
2,45
3 .25

Div . Liköre sort . 30 »/, . •/, Fl.
von den Firmen

1 . 75

Präsentkörbe
werden in jeder Größe und
Preislage zusammengestellt

Weihn . - Bäumchen
Äs ?* : 0 .60 0 .90 1 .20

Schriftliche und telefonische Bestellungen werden schnell erledigt . / Fernruf 5601 — 05
Unser Heys ist o « Heiliges Abend bis 17 Uhr geöffnet

UNION
Vereinigte Kaufstätten GmbH. KARLSRUHE . Deutsches Unternehme«
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Badische Rückwanderer erzählen
Srwrtfaie unserer LmiSsieule m aller Welt IuSen als Arkeber deutscher Rot

Wenn in Deutschland die Schaufenster jüdischer Ramsch-
laden in die Brüche gehen , so erwackt da -5 „W .' ltgewissen " so-

i wohl in Newyork , wie in London und Paris . Wenn aber
deutsche Menschen im Auslande seit Jahren , nicht erst seit
der Machtübernahme des Nationalsozialismus , ausgenutzt ,
um ihre Existenz gebracht werden , nur weil sie Deutsche sind ,weil sie ehrlicher , fleißiger und bessere Arbeiter sind denn die
anderen , so regt sich keine Hand für sie , geschweige denn eine
Stimme im englischen Unterhaus .

Wir haben uns mit einer Anzahl Volksgenossen aus un¬
serem Bad n er Land , die lange Jahre „draußen " innren ,
tiiitt aber ihre Kraft und ihr Können öer deutsche» Heimat
wieder zur Beringung stellen, in Verbindung gesetzt und sie
um ihre Schicksale befragt . Was sie uns erzählen , gibt uns
ein überzeugendes Bild einmal von der Macht des indischen
Geldfacks in der Welt und kennzeichnet zum anderen die
infamen jüdisch- marxistischen Methoden , die geg '.' n unsere
wehrlosen Landsleute , wie überhaupt gegen unser großes ,
nunmehr gottlob starkes Volk zur Anwendung gebracht wer -
den.

Drogist als Tellerwäscher im Iudenlio ' ek
In den „Staaten "

, dem Land der unbegrenzten Möglich -
feiten von ehedem , dem Land der zehn Millionen Arbeits -
losen von heute , sitzt der Jude fett auf seinen Pfründen . In
dem nämlichen Lande , in dem es der Neger vielfach nicht wa-
gen darf , auf dem gleichen Bürgersteige wic der Weiße zu
gehen.

Der junge Drogist , der unlängst von „drüben " zu-
Ätckkam, weil er „die Nase voll" hatte , wic er sagt, weiß da -
von zu erzählen .

Vor acht Jahren , als Neunzehnjähriger , verließ er die
Heimat . Warum er auswanderte ? — Nun , >vo gab es zu
jener Zeit für einen arbeitshungrigen jungen Menschen die
Möglichkeit , seine Hände zu regen ? Bor den Arbeitsämtern
drängte sich die beste Kraft des Landes . Man brauchte sie
nicht.

Der junge Drogist aber wollte nicht nutzlos hernmlnngern
wie so viele , er wollte etwas tun . Also kaufte er sich eine
Schiffskarte und fuhr über den großen Teich. Seinem er -
lernten Berufe freilich konnte er nicht nachgehen in dem „ge -
lobten Lande " . Arogist darf nur sein, wer Staatsbürger ist .
Aber die Hände in den Schoß legen , konnte und wollte der
junge Deutsche nun auch wieder nicht.

Jede Arbeit galt ihm gleichviel . „Nur Schuhe geputzt habe
ich nicht "

, sagte er lächelnd.
„Ja "

. — er sinnt nach — „da war ich Lei .^ airylea " in
Newyork als „ Tellerwäscher " . Das ist ein großes Hotel -Un -
ternehmen dem etwa 8g „Stores " Kleinere Gaststätten ) an -
gehören . Der Besitzer — natürlich ein Jude , ein „deut -
scher" Jude zumal , dem schon damals , Ende der zwanziger
Jahre der Boden Germany ' s zu heiß unter den Füßen ge-
worden war .

Die Arbeitsbedingungen waren echt jüdisch. Der „Herr
Direktor " verlangte von seinen Angestellten , daß sie vierzehn
Stunden am Tage für ihn arbeiteten , bei einem Wochen -
lohn von zehn Dollars . Dies galt indeß nur für die armen
Schlucker von Stewards , Fahrstuhlsühreru und Geschirr -
Wäschern, die zumeist Deutsche oder Italiener waren , wäh-
rend sich die Managers lGeschäitssührer ) , in der Hauptsache
Rassegeuosseu des Direktors , der größtmöglichsten Freiheit er-
freuten .
Kmder schreien : Nieder mit Silier !"

Seit Jahren plärren die Inden in Amerika um ihr « ver -
femten und verfolgten Artbrüder in Deutschland . Wie schlecht
es di .' sen armen Teufeln in der Tat ging , ergab — wie er¬
innerlich — die kürzliche Vermögensaufnahme . Wollte man
aber deutsche Millionäre in gleicher Anzahl in Amerika sn-
chen , so würde man sich eine vergebliche Mühe machen. Das
liegt nun nicht etwa daran , daß der Jude ein fleißigerer ,
klügerer Arbeiter wäre , sondern daran , daß zur Wirtschaft-
liehen Niederhaltung des Deutschen in Amerika kein Mit -
tel zu schlecht i st , während bei uns den Juden selbst nach
der Machtübernahme der Markt offen stand.

Als nach der Rückgliederung Oesterreichs , — so berichtete
uns K . — das Waihgeschrei noch lauter und schriller klang ,
wollte man seiner Empörung vor aller Oesfentlichkeit Ans -
druck geben .

Juda plante eine Demonstration vor dem deutschen Ge-
neralkonsulat . Seine eigene Haut wollte man freilich nicht
zu Markte tragen , wenn auch die Gummiknüppel von La Gu -
ardia 's polieemen nicht allzu locker gesessen hätten .

Also wartete man ab , bis die Schulen um die Mittagszeit
geschlossen hatten , machte sich alsdann an den einen oder an -
deren frechen Schuljungen heran , drückte ihm einen Dollar
in die Linke und ein blutrünstiges Plakat in die rechte Hand .
Darauf war zu lesen : „Nieder mit Hitler !? — „Raus mit
den Nazis !"

Die halbwüchsige Meute zog mit lautem Gejohle vor das
deutsche Konsulat , wo sie mühelos auseinandergetrieben wer -
den konnte .

Tie Asphaltpresse aber frohlockte : „Massendemonstration
als Protest gegen die Vergewaltigung Oesterreichs ".

„Mich haben sie nicht untergekriegt , die jewish beasters ",
sagte K . nicht ohne Stolz , als wir uns von ihm verabschie-
beten .

Er hat sogleich Arbeit bekommen in seiner
Heimat und verdient gut .

Für naive Gemüter verbindet sich vielfach noch mit dem
Begriff „Amerika " der Traum von Wohlstand und Glück.
Wer von dort zurückkomme , so meinen sie , dem klimpern die
blanken Goldstücke in der Tasche wie ihnen selber die roten
Pfennige .
M i g ' v '

: en Hosfnunaen wnen sts l» naus
Fragt ihn nur , den jungen Tischler , der vor einigen

Monaten aus Südamerika in sein Geburtsland zurückkehrte ,
was er gesehen hatte , wie es ihn» selber ergangen sei.

Er wird euch erzählen von schlechten Ernten im Ehaco ,
schon drci Jahrc hintereinander . Wie die Heuschrecken alles
aufgefressen haben , wie Malaria und zehrende Fieberkrank -
heilen die Gesundheit der des Klimas ungewohnten Menschen
ruinieren . Und gerade in der „grünen Hölle"

, im Chaeo ,
leben viele Deutsche , die mit dem Buschmesser dem Urwald
Quadratmeter um O. nadratmeter Boden abringen .

„Ja , das Leben ist schwer dort drüben "
, sagt der Tischler ,

aus dessen flackernden Augen die überwundene Malaria -
Krankheit zu lesen ist .

„ Es ist mir unverständlich , wie es hier immer noch Leute
gibt , die unzufrieden sind . — Wenn sie nur wüßten , wie es
den Leuten drüben ergeht ! Hier haben die meisten satt zu
essen , ja , noch etwas darüber hinaus . Und den Bedürftigen
hilft der Staat . — Wer aber drüben unter die Räder gekom-
men ist , der kann betteln gehen . Es gibt keine Arbeitslosen -
Unterstützung , ja überhaupt keine sozialen Einrichtungen ,
außer einigen privaten Instituten , die hohe Beiträge Verlan -
gen . Wie dankbar waren viele dafür , daß ihnen das HilfS -
werk „Mutter und Kind "

, das in den letzten Jahren in der
deutschen Kolonie geschaffen wurde , die »röbste Not lindert «.

Manch einer , der mit großen Hoffnungen ausz » g , hat die
bitterste Armut kennen gelernt . „Es gibt viel« drüben "

, fährt
M . in seiner Schilderung fort , „die sich schämen, mit le«ren
Taschen nach Teutschland zurückzukehren .

lEin weiterer Artikel folgt .)

Weihnacht beim Bauvorhaben West

( Ausnahme : Erich 8au « .)

In allen deutschen GemeinschaftSlagern begingen am Mo »-
tagabend die Hunderttausende von Arbeiter « bei
Westbrf « stign » gen , der ReichSautovahnen und vielen
anderen Balten » es Dritten Reiches vorweihnachtliche Feiern .
Gsrbunde« durch den Aether, sprachen von Pirmasens *u$
der Inspekteur der Westbefestigungen, Generalmajor Speich »
und ReichSorganisationSleiter Dr . Ley und von Plain M
«Salzburg aus Generalinspektor Dr . T o d t z« den deutsche«
Arbeitern .

Vier Schüsse beim letzten Stelldichein
Wegen Mordversuch vor dem Schwurgericht - AuS Wut und Eifersucht zur Pistole gegriffen - « cht Sahre ZuchwaX

S. Freiburg , 21 . Dezember (Eigener Bericht) .
Die Verhandlungen des Schwurgerichts , dessen Tagesord -

nung vier Fälle umfaßt , begannen gestern mit der Anklage
gegen den 27 Jahre alten Karl Krotzinger aus Freiburg ,
welcher des Mordversuchs beschuldigt wird . Er hat am 28.
Juli in der Umgebung des Dorfes Heimbach (Bez . Emmen -
dingen ) auf die 23jährige ledige Marie R . aus Heimbach, mit
der er seit 1934 ein Verhältnis unterhielt , vier Schüsse abge-
feuert , die dem Mädchen in den Kopf drangen und es ernst -
lich verletzten . Zur Tat benützte K . eine kurze Schußwaffe ,
die aus einer Schreckschnßpistole in eine kleinkalibrige Pistole
umgearbeitet war .

Die Vergangenheit des Angeklagten Krotzinger ist mit
einigen üblen Vorkommnissen belastet , die ihn mehrfach mit
dem Strafrichter in Berührung brachten . Seinem Vater stahl
er aus einer treuhänderisch verwalteten Kasse 545 JRJl , um
sie in kurzer Zeit zu verjubeln . Im Herbst 1936 übersiel er
auf der Straße Freiburg —Hugstetten in unsittlicher Absicht
eine aus der Fabrik heimkehrende Arbeiterin , wofür er fünf -
viertel Jahr im Zuchthaus zubringen mußte . Man kann
es verstehen , wenn die Eltern des Mädchens in Heimbach
ihrer Tochter nahelegten , die Beziehungen mit K. zu lösen,
wozu sie auch gewillt war und ihm dies mehr als einmal zu
verstehen gab . Aber ihr Vorhaben , sich von ihm endgültig zu
trennen , blieb stets in den Anfängen stecken : immer wieder
wußte sie Krotzinger durch Versprechungen , Geschenke und
Drohungen zu bestimmen , mit ihm „hintenherum " zusam -
menznkommen . Am Tage vor dem Schußüberfall schien er
dem Drängen des Mädchens nachgeben zu wollen und sich in
die geforderte Trennung zu fügen .

Es fand am nächstfolgenden Tage ein letztes Stell -
d i ch e i n am Waldrand beim Heimbach statt , bei dem ihm
das Mädchen eine geschenkte Armbanduhr und seine ihr zur
Verwahrung überlassenen Ersparnisse im Betrage von 24 ^ «#
zurückgab .

Sie waren nicht lange beisammen , als Krotzinger das
Mädchen festhielt und sie fragte , ob sie sterben wolle ? ! Schon
hob er die bereitgehalten ? Pistole und schoß ihr vier Kugeln
in den Kops. Daß die Angeschossene mit dem Leben und am
Ende ohne ernstliche Gefährdung der Gesundheit davonkam ,
verdankt sie einem glücklichen Zufall und der mangelhaften
Beschaffenheit der Schußwaffe .

Der Angeschuldigte versichert in seiner Vernehmung , es
sei nicht seine Absicht gewesen , die Marie R . zu töten . Er
habe aus Wut und eifersüchtigen Regungen zur Pistole ge-
griffen , in besondere Wut sei er geraten , als er von der
Tatsache Kenntnis erhielt , daß sie einen Burschen aus Weis -
weil ihm vorziehe . Diesen Rivalen hatte Krotzinger am
Tage vor Ausführung der Tat in Weisweil aufgesucht, dein-
selben die Pistole vorgezeigt und die Drohung ausgestoßen ,
es werde noch etwas geschehen!

Von der Gemütsrohheit zeugt eS, daß K. nach dem HB»
feuern der Schüsse das Mädchen im Blute lieg « , ließ
und Köndringen zulief . Festgenommen wurde er am nächstem
Tage in Freiburg . Der Sachverständige, Medizinalrat $ «,
Haßmann , hat bei dem Angeklagten nichts feststellen können ,
was auf eine abnormale Veranlagung schließen läßt , er sei
für die Tat als voll verantwortlich anzusehen . De «
Strasantrag des Staatsanwalts hält eine Zuchthausstraf «
von zehn Jahren für angemessen.

Das Schwurgericht verurteilte de« augeklagte« Krotzwge«
wege« versuchten Mordes z« acht Jahre « Z « chtha « » ,
abzüglich vier Monate « Untersuchungshaft, «nd z«r Aber«

JjjJ
Freude schenken !

Nur allerbest «

Marken « Kameras
( O von Mk . 5 .- 12 .75 19.50 -m

VEITTINGER KARISRUHE
LAS BEKANNTE SPEZIALHAUS IM ZENTRUM OER STAOI

kennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Daner von fünf
Jahren . In den Gründen z« dem Urteil wird ausgeführt ,
es läge ein mit Borbedacht ansgeführter Mordvers«ch vor»
für den nur eine harte Zuchthausstrafe die gerechte Sühne sei.

Schwere Zuchthausstrafe für gusenöverderber
as . Waldshut , 21. Dezember (Eige«er Bericht ) .

Wegen schwerer Verbrechen gegen die Sittlichkeit verur «
teilte die Große Strafkammer des Landgerichts Waldshut in
ihrer letzten Sitzung den 38 Jahre alten , verheirateten , wegen
gleicher Delikte schon vorbestraften Wilhelm Neugart auS
Bräunlingeu , zuletzt in Schopfheim wohnhaft , zu einer Zucht -
hausstrafe von l 'A Jahren abzüglich einem Monat Unter -
snchungshast . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf
die Dauer von drei Jahren aberkannt .

Ter unbelehrbare Angeklagte hatte sich eine ganze Reihe
sittlicher Verfehlungen an Mädchen unter 14 Jahren in den
Jahren 1937 und 1938 zuschulden kommen lassen. Besonder ?
hatte er das Abhängigkeitsverhältnis seiner jungen HauS -
gehilfinnen auf das schändlichste mißbraucht , wofür ihn nun
die gerechte Sühne ereilt hatt . Mildernde Umstände hat daS
Gericht dem Jugendvergister versagt .

Brand öurch FeuerwerkskSrver
Ladenburg, 21 . Dezember.

Ein elfjähriger Junge warf einen Feuerwerkskörper durch
ein offenes Fenster in eine Scheune, der das Stroh in Brand
setzte. Durch rasches Eingreifen der Feuerwehr gelang eS,
ein Uevergreifen auf benachbarte Anwesen zu verhindern .

Lesen Zahnst ein -HnlabOHIOTOdOllt - bewähvt feit 31 Jahcen !
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Großzügige Pläne der Bad. Landessiedlung
Gründung und Au »vau »es Dorfes Schindelberg - Weggehende Sted .ungsau gaven tn den KorreNtonSgebieten

Karlsruhe , 21 . Dez.
Die Badische Landessiedlnng hat im Jahre 1S3S

eine große Anzahl von Arbeiten auszuführen , die in enger
Zusammenarbeit mit der Tätigkeit der Badischen UmlegungS -
behörde stehen. Durch die ungünstige Entwicklung der Land -
arbeiterverhältnisse nnd dem Rufe nach Vereinfachung der
Betriebe , wird « ine Reihe von Ansiedlungen im Rahmen der
Durchführung von Umlegungen in Angriff genommen .

Das gröhte derartiger Verfahren ist die Neugründung
« Ines ganzen Dorfes bei Bruchsal . Auf dem Schin -
d e l b e r g werden etwa 240 Hektar Land , das von Gemein -
den , Privaten , der Domäne und durch Lanöabzug aus Um -
legung zur Verfügung gestellt wird , zusammengelegt . Gleich-
zeitig werden dort etwa 60 Hektar Wald zusätzlich gerodet .
Im Laufe des SommerS 1939 wirb mit dem Bau von 24
Höfen begonnen .

Aehnliche Verfahren finden in Villingen , in Stüh -
lingen ihre Fertigstellung , wo im ersten Falle zwölf Neu -
bauernhöfe mit 230 Hektar , im letzten Fall neun Höf« mit
140 Hektar im Entstehen begriffen find. Außerdem wird eine
Reihe von Neubauernhöfen auf den verschiedensten Gemar -
kungen des Landes errichtet werden , so in LeopoldShasen

drei , in Rotmalsch einer , in Richen einer und in Jmmenbin -
gen drei .

Die Planungen für die weitgehenden Maßnahmen und
Siedlungsaufgaben im Zuge der Psinz - , Saalbach - und
Kraichbach-Korektion finden ihre Fortsetzung . Der Abschluß
der Entwässerungsarbeiten ergibt den Auftakt zur Durchfüh -
rnng von Arbeiten im Rahmen der Neubildung deutschen
Bauerntums von gewaltigem Ausmaß . Daneben nimmt die
Anliegersteölung einen großen Raum in der Tätigkeit der
Basischen Landessiedlung im kommenden Jahre ein .

Besonders das Landangebot des Fürsten Max
Egon , Fürst zu Fürstenberg , in Donaueschingen , mit rund
1800 Hektar wird eine weitgehende Bearbeitung finden . Ne -
ben der Ueberführung bisheriger Pachthöf « in das Eigentum
der Pächter wird eine große Anzahl von Landzulagen zur
Durchführung kommen . So werden in ben Gemarkungen
Friedenweiler etwa 30 Hektar , Krumbach 60 Hektar , Bietin -
gen 60 Hektar , Rieöheim 30 Hektar , Winterssulgen 110 Hek-
tar , Leustetten 18 Hektar , Jllwangen 60 Hektar . Burgweiler
00 Hektar , Beuren 60 Hektar , Heiligenberg 70 Hektar in das
Eigentum der dortigen Pächter überführt werben . Daneben
findet jedoch noch ein« große Zahl kleinerer Landangebote
ihre Erledigung .

Vom Alain zum See / Kleine Rackr '
ck 'en

aus öem basischen Land

Beim Sammeln fürs WSW. tödlich verunglückt
as . Lnttinge « ( Amt Säckingen ) , 21. Dez . Mg . Bericht .)

Auf der Reichsstraße Waldshut -Säckingen wurde die 14
Jahre alte Schülerin Elsa Tröndle aus Luttingen von
einem aus Waldshut kommenden Personenkraftwagen erfaßt
und so schwer verletzt , daß das Mädchen sofort starb . Elsa
Tröndle war mit anderen Luttinger Schülern uird Schülerin -
nen unterwegs , um für das Winterhilfswerk zu sammeln und
Abzeichen zu verkaufen . Nach kurzer gemeinsamer Beratung ,
wo die letzten Abzeichen abgesetzt werden sollten , sprangen die
Mädchen auseinander . Elsa Tröndle wollte gerade die Reichs «
straße überqueren , als diese von einem Laufenburger Omni -
bus passiert worden war und hatte dabei den aus entgegen -
gesetzter Richtung kommenden Personenkraftwagen übersehen .
Obwohl der Waldshuter Fahrer , der die Lage sofort erfaßt
hatte , über die Straßenrinne hinaus fuhr , wurde das Mäd -
chen vom Kotflügel erfaßt und mit öem Kopf gegen den
Halter öes Winkers geschleudert , so daß der Tod gleich ein -
trat .

Zwei Brände am Kochrhein
as . Säckingen , 21. Dez . (Eigener Berichts .

AuS bisher noch nicht geklärter Ursache brach am Sonntag -
vormittag im Oekonomiegebäude öes Anwesens der Geschwi-
ster Wagner in Niederwihl Feuer aus , wobei die land -
wirtschaftlichen Nebengebäude ein Raub der Flammen wnr -
den . Obwohl die örtliche Feuerwehr und Lölchzüge der Um -
gebung bald zur Stelle waren , vermochten sie wenig auszrich -
ten , da das Wasser wegen der großen Kälte in den Pumpen
gefror . Glücklicherweise stand der Wind zur Zeit des Brau -
des so, daß ein Uebergreisen auf das Wohnhaus vermieden
wurde . Die in dem Schuppen untergebrachten Maschinen
konnten zum größten Teil gerettet werben , während die auf -
gestapelten Holzvorräte verbrannten .

Am Sonntagnachmittag ertönte im benachbarten M u r g
die Brandsirene . In einem Anwesen im Unterdorf war
Feuer ausgebrochen , das jedoch noch rechtzeitig gelöscht wer -
den konnte . Soweit bis jetzt festgestellt werden konnte , war
ein schadhaftes Kamin die Brandursache .
Vom fahrenden Zug yeftürzt und schwer verletzt

kb . Oberrotweil a. K., 21. Dez . (Eigener Bericht ) .
Der 87 Jahre alte , in Freiburg beschäftigte Josef Zäh -

« inger wurde am vergangenen Samstag daS Opfer eines

bedauerlichen Unfalls . Zähringer hatte im hintersten Wagen
des überfüllten Zuges Platz genommen , als ihn , kurz bevor
der Zug im hiesigen Bahnhof einlief , ein heftiges Unwohlsein
befiel . Um die Mitfahrenden nicht zu stören , ging Zähringer
auf die vordere Plattform des Wagens , in der Hoffnung , daß
der Zugwind ihn wieder ermuntern werde . Statt dessen aber
wurde er von einer Schwäche befallen . Zähringer stürzte auf
die Schienen , wobei ihm der rechte Fuß oberhalb des Knies
abgefahren wurde .

Gctteimrot Dr. Semr ck Mn ?e t
Freiburg , 21 . Dezember .

Am Montag starb hier im Alter von 83 Jahren Geheimer
Regierungsrat Universitätsprofessor emeritierter Dr . phil .
Dr . theol . h. c. Dr . jur . h. c. Heinrich Fi n k e , der als Pro -
fessor der mittelalterlichen und neueren Geschichte zuerst in
Münster , 1890 bis 1929 an der Universität Freiburg tätig ge -
wesen ist und als Gelehrter und Lehrer einen bedeutenden
Einslutz ausgeübt hat .

*
Neckarelz : Gemeinde wird größer . Di « Nachbar -

gemeinde Diedesheim plant die Anlage neuer Ortsstraßen
und Baufluchten zur Erschließung von Baugelände .

Mundelsheim a. Neckar : Zeugen der Vergangen -
h e i t. In einer Saröarube wurden dieser Tage Zähne eines
Nashorn und eines Elefanten gefunden . Ein Sachverständiger
hat das Alter dieser Zähne aus mindestens 100 000 Jahre ge -
schätzt. Wenn auch die Fundstücke starke Beschädigungen aufwei -
sen , so sind sie doch wertvolle Zeugen aus jener fernen Zeit ,
da unser Land noch die Urwaldtiere belebten .

Griinsfeld (bei Tanberbilchofsheim ) : 91 Jahre alt . Im
benachbarten Zimmern ist der älteste Einwohner der Ge -
meinöe , Altveteran von 1870/71 , Johann Jgers , 91 Jahre alt
geworden .

Laudeubach : Vater und Sohn schwer verunglückt .
Der in Heppenheim wohnhafte Händler Rodenheber ist durch
Sturz mit dem Motorrad tödlich verunglückt . Auch sein
Sohn , der das Motorrad lenkte , liegt schwerverletzt im
Krankenhaus . In der großen Familie , in der noch einige
schulpflichtige Kinder sind, ist der Tod ihrers Ernährers ein
schwerer Schicksalsschlag.

Leutershausen (bei Heidelberg ) : Geburtstagskind .
Nikolaus S t ö h r , Landwirt , trat in körperlicher und geisti¬
ger Rüstigkeit in sein 90. Lebensjahr .

g . Obergrombach: An der Stanzmaschine verun -
glückt . Am gestrigen Dienstag kam der bei den Vereinigten

Eisenbahnsignalwerken beschäftigte Schmied Anton Speck mit
der rechten Hand auf noch ungeklärte Weise der Maschine zu
nahe , so daß Ihm 4 Finger abgequetscht wurden .

Weingarten : Hohes Alter . Seinen 91. Geburtstag
konnte dieser Tage Schlossermeister Karl Holzhäuser fei»
ern . Der Jubilar erfreut sich seltener Rüstigkeit unb arbeitet
noch im Betrieb mit .

Laugeusteiubach : Seltenes Fest . Am Montag feierten
die Eheleute Johann Bauchert , Zimmermeister , und seine
Ehefrau Christine geb. Knab das seltene Fest der diamanre »
nen Hochzeit. Von sieben erwachsenen Kindern fiel der ältci't»
Sohn im Krieg . Eine Tochter starb bald nach ihrer Verheira¬
tung . Der Jubilar ist 85 Jahre , die Jubilarin 80 Jahre alt .
Zahlreiche Glückwünsche gingen bei den Jubilarcu ein » u. a.
vom Führer .

Baden - Baden : Endgültige Beisetzung . Am Mon »
tag nachmittag wurden in Gegenwart von Vertretern der
Stadt unb der Bäder - und Kurverwaltung , von Freunden und
des Familienkreises des Hauses Haniel die Gebeine von Ri »
chard Hanicl in einem am Ende des Parkes errichteten Grab -
mal beigesetzt.

Bischoffingen a . K . : Hohes Alter . Die älteste Einwoh »
nerin Anna Maria Rieflin konnte , geistig und körperlich noch
rüstig , ihren 94. Geburtstag feiern .

Breisach : Tödlicher Unfall . Dem Arbeiter Sillman «
drang bei der Arbeit im Walde ein Dorn ins Auge . DaS
Auge .lies aus . Es trat Hinhautentzündung hinzu , die den Tob
zur 55ola ? batte .

as . Waldshut : Jubiläum . Am IS. Dezember waren
10 Jahre verflossen , feit der von Prof . G . von Teuffel -KarlS »
ruhe geplante Neubau des Krankenhauses Waldshut in Ver¬
bindung mit dem Altbau der Öffentlichkeit übergeben unb
in Betrieb genommen werden konnte .

Rücktritt des schwezzerjfchsn Konsuls in Mmnheim
Mannheim . 21. Dezember .

Der langjährige Leiter des schweizerischen Konsulates in
Mannheim , Konsul Dr . Max Kunz , äußerte die Absicht , in
absehbarer Zeit von seinem Amt zurückzutreten und nach der
Schweiz zurückzukehren . Konsul Dr . Kunz steht seit 20 Jahren
öem Schweizer Verein in Mannheim vor .

Wfe wird «lay Weiter ? I
Abbau der KaittuMront - Schneefälle

Mitteleuropa gelangt in zunehmendem Matze unter ben
Einfluß des über dem Mittelmeer liegenden Tiefdruckgebietes .
Dabei werden in der Höhe feuchte und milde Luftmassen her »
angeführt , während in Bodennähe noch Kaltluft lagert , deren
Zustrom aus Osten nur noch gering ist . Die durch die Druck»
Verteilung bsöingte , in der Höhe wirksame Tiefströmung istvor allem im Alpenvorland mit Föhnwirkung verbunden ,weshalb vorerst nur geringe Schneefälle niedergegangen find.
Allmählich sind jedoch vor allem im Südwesten unseres Ge »
bietes weitere Schneefälle zu erwarten , die sich langsam auch
auf das übrige Gebiet ausdehnen werden . Ueber die Ergiebig »
keit des Schneefalls kann jedoch noch keine sichere Angabe
gemacht werden , da vor allem Im Osten auch weiterhin nochmit Föhnwirkung gerechnet werden mutz . Der Frost erfährteine wesentliche Abschwächung.

Voranssichtliche Witterung bis Mittwoch abend : In de?
Richtung veränderliche Winde , vorwiegend im Südosten un>d
Osten mäßig bewölkt , im Alpenrorland stellenweise auch nochetwas föhnig . Vor allem im Südwesten mätziger Schneefall .
Abschwächung des Frostes .

Für Donnerstag : Bewölkt , nur mätziger Frost , im einzel »
nen jedoch Schneefall möglich.

Schnee - und Winleisporfhericht
der Reichsbahndirektion Karlsruhe vom 20. Dezember !S5D

Selbberg , Herzogenhorn : Schneefall , minus 5 Grad , S Ztm Neuschne». Bvl »Serschnee, SN gut , Rodel mätzig.Barcnial , Saig , Altglashiitten -^ alkailt Schneefall , mtnu « IG Ära «, 5 » tat .Pulverschnee , nur « ff möglich,
echlnchf« , Blwndorf , ©rnfcnhirnftn , Srnjfttch : stark bewölk!, rninu « l« Krad .10 Zlm . Pulverschnee , keine SVortmSglichkeit .Tod -moos , St . Blasien : stan bewölkt . minus 8 Grad . 5 Zlm Pulverschnee .Ski und Rodel nur stellenweise möalich.Sand , Bühlerhöhe , PlS ' ti», Herrenmies -Hundsbach : wechseln» bewölkt —I ? « r .Tobel , Herrenalb ! Schneefall , mlnuS 11 Grad , 4 Ztm. Pulverschnee , I. Sptm .

Südwesideuischer Straßenwetterdienst
Reichsautobahnen ! Stuttgart —Günzburg schnee - mid eisfrei . HewiShelm —

Pforzheim leichte Schneedecke, Verkehr unbehindert . Stuttgart —Ludwiasbur »vereinzelt leichte Schneeverwehungen , Verkehr unbehindert .Beobachtete Reichsstraßen : Vielfach leichte Schneedecke bis zu I Ztm ., stillen »weise Schneeglätte , es wird teilweise geräumt und ggstreul .

Vaden-Vadener 2
Die Intendanz der Schauspiele Baden -Baden hat in die-

ser Spielzeit nicht nur eine glückliche Hand in der Auswahl
der neuengagierten Spielkräfte gezeigt , sondern auch in der
gesamten Programmgestaltung . Soweit wir den bisherigen
Spielplan überblicken , ist keine Verlegenheitswahl zu erken -
nen . Werk« wie Zerkaulens „Reiter "

, Oscar Wildes „ Ein
idealer Gatte ", Slobodas Lustspiel „Am Teetisch", Goethes
„Clavigo " und August Hinrichs Komödie „Für die Katz " fan -
den eine durchweg recht beachtliche Darstellung . In erhöhtem
Matze darf dies von der Dienstag -Erstaufsührung des Schau -
spiels von Georg Turner „Wasser von Canitoga " ge>
sagt werden , das — bei all den hohen Anforderungen , die
das Stück an die Darsteller , insbesondere an den Hauptrollen -
träger stellt — eine sesselnde Wiedergabe erfuhr . Dem Spiel -
leiter Walter Schmidt gelang eine ausgezeichnete Jnfze -
nieruug und ein fein abgestimmtes Zusammenspiel der mit -
wirkenden Kräfte , die alle darstellerischen Möglichkeiten aus -
schöpften unb den geschickten regielichen Intentionen gerecht
wurden . Datz manche Auffassungen über Krieg und Front -
soldatentum heute überholt fein dürften und einige Striche
im zweiten Akt vielleicht angebracht gewesen wären und datz
die Geitaltnng des letzten Aktes dramatischer und weniger
komödienhaft sein dürfte , sei nur nebenbei bemerkt . Damit
soll aber die darstellerische Leistung keineswegs herabgesetzt
werden . Di « unheimliche , mit aufwühlenden Energien ge -
ladene Atmosphäre der Handlung kam im Dialog und in der
szenischen Bildwirkung , für die die Bühnenbilder Hans G .
Höhraths den stimmungsvollen Nahmen abgaben , voll
zum Durchbruch . Die tragischen Gegebenheiten in der Gestalt
d« S Ingenieurs Oliver , der wegen Ermordung eines Sabo -
teurs geflohen war und jetzt wieder den von verbrecherischer
Sabotage bedrohten Aquäduktbau in Kanada mit dem Einsatz
des Lebens vor der Vernichtung rettet , mutzte Carl Z o l -
lern mit bu leidenschaftlichen Hingabe de» Künstlers an

Unrjfnt * S . Waffe ? von Eanüoga "

iJtUlvl r .SMierwochen "

das Werk auszuschöpfen : sowohl im Allzumenschlichen seines
Handelns auf so weltfernem Posten , der den Helden am Glau -
ben an einen Aufstieg fast verzweifeln läßt , als besonders
auch in der letztmöglichen Pflichterfüllung , als er die ver -
brecherUchen Absichten eines von Alkoholschmugglern gedunge -
nen Mitarbeiters durchschaut. Kitty Dore Lüdenba ch in
der Rolle der Winnie Gardener war von tiefem fraulichen
Verstehen für di« charakterlichen Eigenarten Olivers erfüllt ,
während Else von Hagen die Zwiespältigkeit und den
tierischen Hätz der um ihr Glück und das neue Lieben betröge -
nen Dorothy Westbrook , deren sich Oliver als Werkzeug für
die Entlarvung des Saboteurs bediente , dämonisch heraus ^
zuarbeiten verstand . Einen prächtigen Chefingenieur , der das
Können seiner Mitarbeiter an erste Stelle setzte, ichus Arno
E b e r t mit knappen , aber dadurch umso tiefer wirkenden
Mitteln . Di « Hinterhältigkeit seines verbrecherischen Tunö
wußte Ewald Rosen als Bauführer Ingram vortrefflich
hinter der Maske des eifrigen , dienstbereiten Menschen zu
verbergen . Zum abgerundeten Spiel verhalfen Carl Paul -
sen als «rster und Erich N o w a ck als zweiter Werkmeister
und Robert Fitz als Direktor Sayage . Ernst Ehlert gab
den Presseberichterstatter Balloc leider allzu karikaturenhaft .
D«r sehr starke Beifall des ausverkauften Hauses galt in
erster Linie Carl Zollern , dann auch den übrigen Darstellern
und dem Spielleiter .

Der folgende Tag bracht« die Erstaufführung des mit leich -
ter Hand gebauten Lustspiels „Flitterwochen " von Paul
Helwig , das durch die Schwiegermutter heillose Berwicklun -
gen beim jungvermählten Paar und seinen Freunden anrich -
tet und in einem glänzend arrangierten Bersteckspiel « in
Brillantfeuerwerk witziger und zündender Pointen aufleuchten
läßt . Oberregisseur Rolf G e r t h ließ alle Minen des mit
trefflichen Einfällen nnd sprühendem Humor erfüllten Werk -
chenS springen and sichert« der Aufführung beschwingtes

Tempo und flüssiges Spiel . Das Hauptverdienst an dem Er »
folg des keinerlei literarische Ambitionen verfolgenden Wer »
kes hatte zweifellos Max Mairich anfangs als polizei »
widrig harmloser , hernach aber umso energischerer Pseudo -
gatte Dr . Stiebel . Sein mit köstlichem Witz gewürztes und
In jnncpenhastem Uebermut sich steigerndes Spiel überbrückte
alles Banale und nach Witzblattmanier gezeichnete Geschehen.
Die beiden Frauen Sabine Senden lBrigitte Wibell nnd
Ulla Witte lHildegard Wahryj fanden nicht immer den
rechten Ton und das Temperament für di« notwendige Le»
bendigkeit der Handlung , wenngleich nicht verhehlt werde «
darf , datz ihr zurückhaltendes Spiel das schillernde Ranken »
werk der humorvollen Verwicklungen noch farbiger hervor -
kehrte . Käthe Meißner hingegen vermochte ins resolute
geheimrätliche Schwlegermutt «r den nötigen Ausgleich zu
schaffen . Eivald Rosen gab mit wenig Strichen den kom»
promitzlosen Architekten Ulbrich . Mizzi Friedrich spielt «
mit köstlicher naiver Dummheit das Dienstmädchen Tini ,und Pitt , der Hund , der sich so gar nicht an die Regieanwei »
fungen hi« lt . sondern sich auf eigene Faust mit der Souffleuse
und öem Publikum ziemlich laut unterhielt , hatte die Lacher
auf feiner Seite . Das hörbar vergnügte Publikum dankte
mit herzlichem Beifall für dieses behaglich unterhaltsame
Flitterwochen -Drumnnddr -" »

3 Wellenreuth »!. ,

In 3 Tagen [guten die WeihnactEtsglocken!
Die Kinder können e» nicht mehr erwarten . Ihre £ i «tter
Ist kaum noch tu bändigen . Meist treten tn letzter Stunde
noch Wünsche zutage . Wer st» vor brat geft noch bequem
erfüllen will , geht in den ruhigen Lormittagsstunden in die
Geschäft«. Sah man imme , noch »in , r«iche Auswahl findet ,
bezeugen die Anzeigen w der Badischen Prssse .
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Der neue Karlsruher Oberbürgermeister
Aeierttchv Amtseinführung des Svervürgerme «fters Sc . Oskar Süffy

I » Anwesenheit des Reichsstatthalters Wagner , des Ministers Pflanmer , des Kreisleiters Worch , des Landes-
kommiffärs für die Kreise Karlsrahe und Bade « Dr . Dold . sowie zahlreicher Vertreter von Parteiorganisatio -
neu , der Wehrmacht und Städtischen Beamten , fand am Dienstag im dichtbefetzteu Bürgersaale des Rathauses ,an dessen Front Fahne « des Reiches und der Stadt Kunde gaben von dem festlichen Ereignis , die feierliche
Amtseinführung des »enernannte « Oberbürgermeisters der Gauhauptstadt Karlsruhe , Dr . Oskar Hüssy , statt .

D « n feierlichen Auftakt bildete die festliche Musik aus
dem „Waffenschmied "

, gespielt vom Streichorchester des Musik -
zuges des Politischen Leiterkorps unter Leitung von Musik -
» ugführer Falkenberg .

Die Einführung durch Kreisleiter Worch
Als Beauftragter der nationalsozialistischen Partei be -

grüßte Kreisleiter Worch zunächst den Gauleiter , den Mini -
ster des Innern und den neuen Oberbürgermeister , Dr .
Hüssy . In feinen weiteren Ausführungen stellte der Redner
fest , daß Hüssy eines der ältesten und verdienstvollsten Mit -
glieder der Partei sei . Seine Hingabe und Verantwortungs -
freudigkeit seien allen bekannt , die bisher mit ihm zusammen -
arbeiten durften . Seine Dienstauffassung sei streng und ernst ,
dabei aber sei er ein guter Kamerad . Er habe also alle
Eigenschaften , die er brauche , zur Uebcrnahme seines ver -
antwortungsvollen Amtes . Sein Vorgänger Jäger , dem er
auch an dieser Stelle die besten Wünsche für sein « Gesund -
heit übermittele , habe dem neuen Oberhaupt der Stadt gut -
geordnet «, finanzielle Verhältnisse hinterlassen . Der Redner
erinnerte daran , unter welchen Umständen früher die Bürger -
meiste ? zu schassen hatten , als sie von der Gnade verschiedener
Parteien abhängig waren . Schw «r betroffen wurden die Ge -
meinden durch die Kriegs - und Nachkriegszeit , in der auch
die Finanzen der Stadt durch das Fürsorgewesen und die
große Zahl der Arbeitslosen überlastet gewesen sei . Heute
haben sich die Verhältnisse total verändert . Heute trage der
Oberbürgermeister allein die Verantwortung für die Geschicke
der Stadt . Ihm zur Seite stehen 24 Ratsherren , die erfüllt
feien von dem gleichen Verantwortungsgefühl . Das Beste
aber in Karlsruh « sei die Bevölkerung selbst . In der großen
Ueberzahl seien di« Bewohner immer nationalsozialistisch ge -
wes «n . Deshalb sei es auch für einen Oberbürgermeister ein
beruhigende ? Gefühl , in der Stadt Karlsruhe die Verant -
wortung zu tragen . So sei zu hoss« n , daß auch unter der
neuen Führung Karlsruh « zu einer Stadt nationalsozialisti -
schen Willens und Wollen ? werde .

Die Uebergabe der Ernennungsurkunde .
Bürgermeister Dr . F r i b o l i n übergab dem neuen Stadt -

vberhaupt die Ernennungsurkunde , in der ausgeführt wird ,
daß di« Ernennung vollzogen wurde in der Erwartung , daß
der neu « Oberbürgermeister f«in « Dienste tren und gewissen -
Haft erfülle . Nachdem der Redner dem Oberbürgermeister
feine Glückwünfch « ausgesprochen hatt « zu d« r Ernennung ,
gab er sein «r Genugtuung darüber Ausdruck , daß Herr Dr .
Hüssy an die Spitze der Stadtverwaltung gerufen worden sei .
Er gab namens der Gefolgschaft das Versprechen ab , daß diese
willig und freudig dem Oberbürgermeister zur Seite stehen
für die großen Aufgaben , di« das Stadtob « rhaupt zu erfüllen
Hab«.

Die Vereidigung .
In feierlicher Form fand sodann die Vereidigung des

neuen Oberbürgermeisters statt , die von dem Landeskommif -
sär für die Kreis « Karlsruhe und Baden , Pg . Dold , vorge -
nommen wurde . Nachdem er zunächst die Eidesformel vor -
gelesen hatte , wurde diese von dem Oberbürgermeister wieder -
holt . Durch die Eidesformel verpflichtet sich der Oberbürger -
meister zum Gehorsam gegen den Führer , zur Beachtung der
Gesetz « und getreulichen Erfüllung seiner Amtspflichten .

Die Glückwünsche des Ministers Pflanmer
Der Minister des Innern , P f l a u m e r , hob hervor , daß

eS eine schöne Aufgabe für Dr . Hüssy sei, die Leitung eines
Gemeinwesens , wie es die Stadt Karlsruhe sei , zu überneh -
men . Die Gemeindeordnung des Dritten Reiches habe die
Bürgermeister zu den allein Verantwortlichen für die Ge -
meinde gemacht . Dies habe zur Folge , daß die Gemeinde -
oberhäupter ihre ganzen Fähigkeiten im Dienste der Gemeinde
und der Allgemeinheit auswirken können . Allerdings sei auch
ein Oberbürgermeister kein Alleinherrscher , er müsse sich des
Rates angesehener und erfahrener Bürger bedienen . Dis
seien in der Stadt Karlsruhe die Ratsherren , mit denen der
Oberbürgermeister immer in enger Verbindung stehen müsse .
Nur wenn ein volles Vertrauen zwischen dem Bürgermeister ,
den Ratsherren und der Bürgerschaft bestehe , sei eine Vorbild -
liche Zusammenarbeit gewährleistet . Rückgrat der Gemeinde
bleibe die Finanzlage . Auch in dieser Zeit müsse die
Mahnung ausgesprochen werden zur größten Sparsam -
k e i t , wobei allerdings berücksichtigt werden müsse , daß wich -
tige Aufgaben dadurch nicht vernachlässigt werden . Der Mi -
nister beglückwünschte den Oberbürgermeister zu der lieber -
nähme der Führung einer Stadt , die als Grenzstadt unter
den früheren Verhältnissen sehr gelitten habe . Dem Ober -
bürgermeister von Karlsruhe erwachsen dadurch ganz beson -
dere Aufgaben . Er sei aber überzeugt , daß Dr . Hüssy alle
Kraft einsetzen werde für die gedeihliche Entwicklung der Gau -
Hauptstadt Karlsruhe .

Das Gelöbnis des Oberbürgermeisters
Oberbürgermeister Dr . Hüssy stellte zunächst fest, daß er

vor IS Jahren den ersten Eid auf den Führer geleistet habe .

Den zweiten habe er geleistet als Politischer Leiter und heute
werde er zum dritten Male auf de » Führer verpflichtet . Er
gab das Versprechen ab , daß er das Vertrauen , das die Par -
tei und der Gauleiter in ihn gesetzt haben , rechtfertigen
werde . Auch an seine neue Stelle sei er als Kamerad gekom »
men , weil er wisse , baß Vertrauen die Voraussetzung für
eine erfolgreiche Arbeit sei . Er wolle so arbeiten , daß da »
Rathaus von Karlsruhe als Vorbild für eine nationalsozia »
listische Stadt werde . Herzliche Worte des Dankes widmete
der Redner auch Bürgermeister Dr . Fridolin und Stadtrat
Riedner , die ihn während seiner kommissarischen Tätigkeit
nach Kräften unterstützt haben .

In kurzen Zügen schilderte der Oberbürgermeister , wie er
sein Amt zu führen gedenke . Der Tradition der
Stadt folgend , betrachte er es als eines der vordringlichen
Ziele , allen Gebieten der Kultur in Karlsruhe wieder eine
Heimat zu schaffen . Dazu gehöre auch die Pslege der Wissen -
schaft und von diesen insbesondere das Baufach , durch das
Karlsruhe wieder so bedeutend werden solle , wie es einmal
gewesen sei als mit dem Begriff Karlsruhe verbunden ge -
Wesen fei der Begriff solide und schön.

In der Lösung der w i r t s ch a s t l i ch e n und finanziellen
Fragen müsse eine gewisse Großzügigkeit beachtet werden .
Hier bitte er den Reichsstatthalter auch um seine Unter -
stützung .

Verkehrspolitisch htfbe Karlsruhe anderen Städten
viel voraus . Die günstige Lage der Stadt auszunützen , müsse
Gegenstand guter Werbetätigkeit sein .

Besonders liege ihm am Herzen ein gutes Verhält -
n i s zu schaffen zwischen Stadtverwaltung und zu allen Glie -
Gerungen » er Partei , des Staates und der Wehrmacht , wo -
bei er allerdings nicht verhehlen könne , daß manche Wünsche
noch zurückgestellt werden mußten im Interesse wichtiger an -
derer Aufgaben . Er wisse wohl , wo jeden Einzelnen der Schuh
drücke .

Zusammenfassend sagte der Redner , daß eS sein Wille sei ,
daß die Gauhauptstadt Karlsruhe das Gesicht erhalte , daS
es haben müsse im Sinne des Führers . Er habe sich zum
Leitsatz gewählt die Worte des Führers : „Vergessen wir nie
was wir einmal waren , denn wenn wir das vergessen , wer -
den wir nicht mehr sein " .

Die eindrucksvolle Feier wurde geschlossen durch ein von
Kreisleiter Worch auf den Führer und Reichskanzler aus -
gebrachtes dreifaches Sieg Heil und den Gesang der National -
lieder . K . B .

TtlicTz übev
Weihnachts - und Reujahrspoft richtig freimachen !

Mit eiuwaudsreie » Anschriften versehe« — WeihuachtApakete
gut verpacke » !

Mehr als IM 000 Briefsendungen täglich haben unzu¬
reichende Anschriften , bei 70000 davon muß die Post
Ermittlungen nach dem Empfänger anstellen und 80 000 dieser
Sendungen gehen täglich zurück , weil der Empfänger nicht
ermittelt werden kann . Das sind beinahe 11000 000 Sendnn -
gen jährlich . Nahezu S000 000 davon können nicht
dem Absender zurückgegeben und müssen vernichtet
werden , weil die Absenderangabe fehlt .

Sehr groß ist auch die Zahl der Pakete , deren ungenü¬
gende Verpackung während der Beförderung durch die Post
ausgebessert werden muß oder deren Anschrift abfällt . Wenn
dann im Paket das Doppel der Anschrift fehlt , werden zeit -
raubende und kostspielige Ermittlungen nach dem Empfänger
erforderlich . Die Pakete mit verderblichem Inhalt erreichen
in diesen Fällen weder den Empfänger noch den Absender .

Von den zu Weihnachten und Neujahr abgesandten
Glückwunschdrncksachen nach dem Ausland müssen viele von
der Beförderung ausgeschlossen werden, weil sie nur nach

Aus öem Karlsruher Gerichtssaal
ftüftin mißachtet die Nürnberger Geseke

Sie beschäftigte deutsche Frauen i« ihrem Haushalt
W ' geu Vergehen ? gegen das Gesetz zum Schutz des deut -

schen Blutes und der deutschen Ehre hatte sich vor der Straf -
abteilnng des Amtsgerichts Karlsruhe die 50jährige JW -in
Elisabeth Friedberg von hier zu verantworten . Es wird
ihr vorgeworfen , sie habe vom 1 . April 1938 bis 3. Juni 1938
ein Zimmer ihrer Wohnung an den 28jährigen jüdischen Ver -
käuser Rubinstem vermietet und vom 28. September bis 21.
Februar 1938 und wiederum seit 1. Mai 1938 eine 22jährige
deutschblütige Hausangestellte und vom IS . März bis April
1938 eine arische Ehefrau als Putzfrau beschäftigt
und somit gegen die Bestimmungen der Nürnberger Gesetze
verstoßen .

Mit vehementem jüdischen Redefluß sucht die Angeklagte
nachzuweisen , daß sie sich einer strafbaren Handlung nicht be -
wüßt gewesen sei .

Der Staatsanwalt erachtete sie für überführt , gegen die
Blutschutzgesetze verstoßen zu haben und beantragte eine Ge -
längnisstrake von drei Monaten , wobei er anheimstellte die
dreiste Verteidigunqstaktik der Angeklagten im Strafmaß ge -
bührend zu berücksichtigen .

Soweit die der Angeklagten zur Last gelegte Straftat vor
dem 1 . Mai 1938 begangen wurde , stellte das Gericht das Ver -
fahren auf Grund des Strafsreiheitsgesetzes ein . Im übrigen
wurde die Angeklagte wegen Vergeben gegen §§ 3 und 5 des
Blutschutzgesetzes zu 150 Mark Geldstrafe ersatzweise
20 Tagen Gefängnis verurteilt .

Das Geld eines Arbeitskameraden gestohlen
Der 21jährige ledige wiederholt vorbestrafte Wilhelm H .

aus Oberlahnstein hatte , während er in . einem Arbeiter -

gemeinschaftSlager untergebracht war , am 20 . September
einem Arbeitskameraden aus dessen Spind , den er gewaltsam
öffnete , die Lohntüte mit 5 .

', Mark Inhalt entwendet und in
einer Wirtschast aus der Kasse vier bis fünf Mark gestohlen .
Das Geld setzte er zusammen mit dem 33 Jahre alten bisher
unbestraften ledinen Gustav R . aus Berghansen in mehreren
Wirtschaften in Alkohol um . Letzterem war die unreelle Her -
kunft des Geldes bekannt , was ihn jcdoch nicht abhielt , bei der
Zecherei mitzuhalten . Das Gericht ging über den Strafan -
trag des Staatsanwalts hinaus und verurteilte den Ange -
klagten H . wegen schweren und einfachen Diebstahls zu einem
Jahre Gefängnis ( abzüglich acht Wo ^ en Untersuchungshaft )
und den Mitangeklagten R . wegen Hehlerei zu zwei Monaten
Gefängnis ( abzüglich sechs Wochen Untersuchungshaft ) . Beide
Angeklagten nahmen ihre Strafen an . Straferschwerend wurde
berücksichtigt , dan Kameradendiebstähle einen schweren Ver -
stoß gegen die Arbeitsdisziplin darstellen .

Schwere Verbrechen e :nes Baters
Wegen Blutschande hatte sich vor ' der Jugendschutzkammer

des Landgerichts Karlsruhe der 44jährige verheiratete , zuletzt
in Karlsruhe wohnhafte Fritz Reichel aus Bürglein zu ver -
antworten . Ter Angeklagte hatte in fortgesetzter Tat von
Mitte Juni 1934 bis 5 . Sepemher 1936 an seiner 1921 gebo¬
renen leiblichen Tochter unsittliche Handlungen vorgenom -
men nnd sie weiterhin vom Sommer 1937 bis Mitte Septem -
bcr 1938 fortgesetzt mißbraucht . Der Angeklagte gab die jähre -
langen schweren Verfehlungen gegenüber seinem Kinde zu .
Entsprechend dem Antrag des Staatsanwalts verurteilte die
Jugendschutzkammer den Angeklagten zu einer Gesamtzucht -
hausstrafe von fünf Jahren , abzüglich zwei Monate Unter -
snchungshast . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem An -
geklagten aus die Dauer von fünf Jahren aberkannt .

den Jnlandssätzen freigemacht worden sind . Briefe
und Postkarten sind oft nur mit dem doppelten Jnlandssatz
statt mit 26 bzw . 15 Rpfg . freigemacht . Sie werden zwar ab -
gesandt , der Empfänger mutz aber daS Doppelte des Fehl¬
betrages zahlen .

Viele Arbeit bleibt der Post , viel Aerger und Verdruß ,
bleiben den Absendern und den Empfängern erspart , we « «
die Absender auf alle« Sendungen ihre Anschrift ««gebe« , die
Empfänger in der Anschrift deutlich bezeichnen , Pakete gut
verpacke « , die Anschrift haltbar daran befestige« , ei«e Doppel »
anfchrift in das Paket lege« ««d AnSlandssendnnge« richtig
freimache«.

Keine Beslaggung am ReuiahrStag
Nach einer Anordnung des NcichsministerS des Innern

fällt die bisher übliche Beflaggung der Dienstgebäude am
Neujahrstage künftighin fort .

Wnter SchlußBerkauf ab 3« . Januar
Die Winterfchlutzverkäufe beginnen in diesem Winterhalb -

jähre am » 0. Januar 1SSS . Eine Reihe von Waren de*
TextilsachgebieteS sind wieder wie im vorigen Jakre von den
Verkäufen ausgenommen . Die Liste dieser Artikel wird in
einer im Rcichsanzeiger und Preußischen Staatsanzeiger ver -
össentlichten Anordnung des Reichswirtschaftsministers be-
kannt gemacht .

W nterfportverkehr auf der Aibtalbahn
Bei günstigen Schneeverhältnissen im Wintersportgebiet

Herrenalb - Dobel werden verbilligte Wintersportfahrkarten
von Karlsruhe nach Herrenalb ausgegeben . Zwischen Herren -
alb und Dobel — bei genügender Beteiligung auch zwischen
Herrencrlb und Talwiese — ist Omnibusanschlußverkehr . DaS
Verkehren der verbilligten Wintersportzüge wird durch Aus -
hang gelber Fahnen an den Fahrkartenausgabestellen ange -
kündigt .

„Nun brennen viele Kerzen !"
Eine Weihuachtsfendu«g aus Karlsruhe

Am Donnerstag . 22. Dezember , von 18 bis 18 .30 Uhr
bringt der Reichssender Stuttgart in seiner Sendereihe
„ Aus ZeW und Leben " aus Karlsruhe eine Scnduug
„ Nun brennen viele Kerzen ", Singen und Sinnen um die
Weihenacht .

Eine Folge schöner , neuer WeihnachtSlieder wurde hi : r
sinnvoll zusammengestellt , verbunden durch Zwischentexte . In
dieser Sendung wird uns wiederum eine Seite des heutigen
Liedgutes nähergebracht .

Das Manuskript schrieb Martha Herr , den musikalischen
Teil bestreiten die Mädel der Reichsrundsunkspielschar 13 und
das Streichquartett des Bannes 109 unter Leitung von
Martha Herr . Die Spielleitung hat Erich Henninger .

*
Beglückwünsch » « « . Der Herr Oberbürgermeister hat der

Firma Markstahler u . Barth , hier , Neureuter Straße ,
zu ihrem 100jährigen Jubiläum die Glückwünsche der Stadt
übermittelt .

xnit den festlich beleuchtet St :
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Verleihung des Treudienst Ehrenzeichens
Der Führer und Reichskanzler hat folgenden Beamten des

OberlanSesgerichts und der Staatsanwaltschaft beim Ober -
landesgericht das goldene Treudienst - Ehrenzeichen für lang -
jährige treue Dienste verliehen :

Dr . Josef Siefert , Senatspräsident a . D . ; Dr . Richard
Engelhardt , Senatspräsident a . D . ,' Emil Winter , Senatsprä -
sident ? Dr . Erwin Diebold , Oberlanöesgerichtsrat ? Ludwig
Ganter , Oberlanöesgerichtsrat, ' Friedrich Hassencamp , Ober -
landesgerichtsrat ? Emil Kuttrusf , Oberlandesgerichtsrat : Ott -
mar Wohlgemuth , Oberlandesgerichtsrat : Karl Bühler , Mini -
sterialoberrechnnngsrat a . D . : Alfred Graf , Ministerialober -
rcchnungsrat : Wilhelm Hofmann , Ministerialoberrechnuugs -
rat ? August Schweinsurth , Justizamtmann : Emil Stech , In -
stizoberiuspektor ? Friedrich Petri , Justizoberinspektor ? Karl
Münch , Justizinspektor .

*
Im neuen Versammlungsraum des Bezirksamts Karls -

ruhe überreichte Landrat Wintermantel den nachstehen-!«
genannten 44 Genöarmerie -Beamten die ihnen vom Führer
unö Reichskanzler für langjährige treue Dienstleistung ver -
liehenen Polizei - Dienstauszeichnungen und zwar :

Für 25jährige treue Dienstleistung : Gendar -
merie -Jnspektor Albert Rosewich , Karlsruhe ? Gendarmerie -
Inspektor Gottlieb Fischer , Ettlingen ? Genöarmerie - Obermei -
ster Andreas Abend , Bretten ? Genöarmerie -Obermeister
Friedrich Marx , Karlsruhe ? Geudarmerie -Obermeister Max
Regelin , Karlsruhe ? Gendarmerie - Obermeister Karl Schmoll ,
Karlsruhe ? Gendarmerie -Obermeister Albert Siegrist , Fried -
rjchstal ? Gendarmerie -Obermeister Richard Wöhrle . Durlach ?
Gendarmerie - Meister Karl Baumgärtner , Graben : Gendar¬
merie - Meister Gustav Billing , Blankenloch ? Genöarmerie -
Meister Johann Dämmert , Karlsruhe : Gendarmerie -Meister
Christian Heidt . Mörsch : Gendarmerie - Meister Johann Jäger ,
Weingarten : Gendarmerie - Meister August Köhler , Langen -
steinbach: Gendarmerie - Meister Emil Kohler , Karlsruhe :
Genöarmerie - Meister Philipp Konstantin , Flehingen : Gen »
öiirmerie -Meister Theoöor Nold , Karlsruhe : Gendarmerie -
Meister Jakob Pflaumer , Karlsruhe -Durlach ? Gendarmerie -
Meister Franz Rösinger , Karlsruhe -Durlach : Gewdarmerie -
Meister Albert Wolf , Bretten ? Gendarmerie - Meister Adolf
Regler , Linkenheim ? Gendarmerie -Hauptwachtmeister Karl
L ' obs , Kleinsteinbach .

Für 18jährige treue Dienstleistung : Gendar -
merie -Hauptwachtmeister Josef Feist , Graben ? Gendarmerie -
Meister Otto Link . Ettlingen ? Gendarmerie - Meister Albert
Reinhard , Karlsruhe ? Gendarmerie -Hauptwachtmeister Albert
Cchönthal , Karlsruhe -Durlach ? Gendarmerie -Meister Konrad
LLulz , Karlsruhe .

Für 8jährige treue Dienstleistung : Gendar -
merie - Hauptwachtmeister Josef Benz , Mörsch : Gendarmerie -
Hauptivachtmeister Lorenz Diebold , Karlsruhe : Gendarmerie -
Hauptivachtmeister Heinrich Eiermann , Karlsruhe ? Gendar -
merie -Hauptwachtmeister Rudolf Fretz , Ettlingen ? Gendar -
merie -Hauptwachtmeister Mols Grämlich , Bretten ? Gendar -
merie -Hauptwachtmeister Otto Heck, Karlsruhe ? Gendarmerie -
Hauptwachtmeister Alfons Hörst , Weingarten : Gendarmerie -
Hauptwachtmeister Josef Kuhn , Ettlingen : Gendarmerie -
Hauptwachtmeister Heinrich Sepp , Gräben ? Gendarmerie -
Hauptivachtmeister Albert Mannhardt , Karlsruhe ? Gendar -
mcrie -Hauptwachtmeister Bruno Rausch , Ettlingen ? Gendar «

merie -Hauptwachtmeister Emil Roth , Durlach ? Gendarmerie -
Hauptwachtmeister Wendelin Schneider , Ettlingen ? Gendarme -
rie -Hauptwachtmeister Alois Biellieber , Karlsruhe -Rintheim ?
Gendarmerie -Hauptwachtmeister Julius Weingärtner . Lin -
kenheim ? Gendarmerie -Hauptwachtmeister Albert Werstein ,
Bretten ? Gendarmerie - Hauptwachtmeister Eduard ^ ipf,
Karlsruhe .

Ter Landrat würdigte den von der Gendarmerie zu lei -
stenden schweren und verantwortungsvollen Dienst , sprach den
Beamten Dank und Anerkennung aus für ihre im abgelau -
fenen ereignisvollen Jahr bewiesene treue Pflichterfüllung
und beglückwünschte sie mit herzlichen Worten kameradfchast -
licher Verbundenheit zu ihrer wohlverdienten Auszeichnung .

Mit dem Gelöbnis verantwortungsfreudiger ' Einsatzbereit -
schaft im Dienst für Volk und Reich auch im neuen Jahre
und mit einem Sieg -Heil auf den Führer Großdeutschlands
wurde die eindrucksvolle Feier beschlossen .

Hubilare bei F . WoZf & Solm
Am 17. Dezember 1938 fand in den Räumen des Hotel

Germania die feierliche Ehrung derjenigen Gefolgschafts -
Mitglieder statt , die im Jahre 1938 auf eine 49- , 39- oder 25-
jährige Tätigkeit in dem Werk zurückblicken konnten .

Der Betriebsführer Fritz Rolf Wolfs übermittelte den
Jubilaren seine herzlichen Glückwünsche und sprach ihnen
für ihre treuen , langjährigen Dienste den Dank des Hauses
aus . Er hob hervor , daß heute dem Werk 126 Gefolgschafts¬
mitglieder mit über 25jähriger Betriebszugehörigkeit noch
aktiv angehören . Der Betriebsführer überreichte den Jubi -
laren des Jahres 1938 neben einer Ehrengabe und dem Fir -
menabzeichen in Gold oder Silber das Diplom der In -
dustrie - und Handelskammer Karlsruhe .

Geehrt wurden : Für 49jährige Dienstzeit : Ludwig Eisin -
ger , Abteilungsleiter : Franz Gaiselmann , Hofarbeiter .

Für 25jährige Dienstzeit : Anna Bönninghausen , Aufseherin ,
Friedrich Bauer , Kaufmann ? Karl Hartkorn , Hofarbeiter ?
Hilda Brandmaier , Puderarbeiterin ? Kurt Donat , Stadtrei -
sender ? Jakobine Dörr , Parsümeriearbeiterin ? Friedr . Mayer ,
Direktionsassistent ? Hilda Mayer , Stenotypistin .

Im Anschluß an diese Ehrung überreichte in Übertretung
des Polizeipräsidenten Regierungsrat Klumpp im Auftrag
der badischen Staatsregierung mit Worten herzlicher Aner -
kennung die staatlichen Ehrenurkunden str 49jährige
Dienstzeit an Ludwig Eisinger und Franz Gaiselmann , und
die Ehrenurkunden für 39jährige Dienstzeit an die Gefolg -
schaftsmitglieder Fritz Merkelbach , Betriebsingenieur ? Ernst
Wagner , Abteilungsleiter ? Wilhelm Walschburger , Schreiner ?
Emma Schmitt , Seifenarbeiterin ? August Gaugler , Magazin -
arbeiter ? Karl Schmitt , Abteilungsleiter ? Eugen Rombach ,
Abteilungsleiter .

Die Glückwünsche der Arbeitskameraden und -kameradin -
nen überbrachte den Jubilaren Betriebsobmann Franz
E i s e l e.

Die Feierstunde war umrahmt von stimmungsvollen Dar -
bietungen der Werkmusikkapelle und der Werkgesangsabtei -
lung und ^wuvde mit einem kameradschaftlichen Beisammen -
sein beschlossen .

Run ? tun i*m Iimubmj
Die Durlacher Moto r -H I ., die seit 18 Monaten besteht,

hat in dieser kurzen Zeit schöne Erfolge davongetragen . Im
Jahre 1938 wurden bei Geländefahrten eine goldene , zwei
silberne und eine eiserne Medaille geholt . Auch beim Reichs -
wettkamps der NSKK schnitt die Motorschar ausgezeichnet ab.
Sie erhielt für ihre Leistungen ein Dienstkraftrad geschenkt .
17 Angehörige erwarben deil Führerschein Kl. 4.

Die Landwirtschastsschule beging Richtfest
Anläßlich der Fertigstellung des E r w e i t e r u n g s -

bau es der Scheune feierte die Bad . Landwirtschaftsschule
Augustenberg frohes Richtfest , an dem Bauherr , Baulei -
tung und Handwerker teilnahmen . Ein Zimmergeselle sprach
den Richtspruch . LandesSkonomierat H a u ck, der Leiter der
Schule , übernahm dann den Bau in seine Obhut . In seiner
Ansprache hob er hervor , daß man heute nicht für Tage ,
Wochen oder Monate , sondern für Generationen baüe . Bau -
arbeit sei ebenfalls Gemeinschaftsarbeit . Des Sprechers Dank
galt Regierungsbaumeister Schmidt und allen am Bau be -
schäftigt gewesenen Handwerkern . In fröhlichem Kreise wurde
der Richtschmaus eingenommen , der allen Teilnehmern nach
schwerer Arbeit vergnügte Stunden brachte .

500 Kinder werden beschert
Bei der Feier der Volksweihnacht am Freitagabend

tn der Festhalle werden 500 bedürftige Kinder vom WHW
betreuter Volksgenossen mit einem Weihnachtspaket bedacht.
In den beiden Ortsgruppen Süd und Nord der NSV herrscht
dieser Tage Hochbetrieb . Mit Liebe und Hingabe sind die
Frauen von der NS -Frauenfchaft und andere freiwillige Hcl -
fer und Helferinnen bei den Vorbereitungsarbeiten . Der
Ortsbeauftragte des WHW , Pg . Balschbach , leitet mit er¬
fahrener Umsicht das Weihnachtsrüsten des Durlacher WHW .
Dank der Opferfreudigkeit der Durlacher Bevölkerung kön-
nen die Kleinen auch dieses Jahr reich beschert werden . Tie
Buben und Mädels finden an ihren Paketen schöne Spiel -

zeuge und begehrte Süßigkeiten vor , die ihre Kinderherzen
höher schlagen lassen. Auch in Durlach kehrt an der ersten
Großdeutschen Weihnacht 1938 bei allen Familien Glück und
Frieden ein.

Dieser Tage gelangten auch für die Großen die Weihnacht ?-
gaben des WHW zur Verteilung . Mehreren hundert Fami -
lien konnten dadurch eine große Freude bereitet werden .
Es gab Mehl , Zucker , Kaffee , Marmelade , Konserven und
vieles mehr , dazu das schöne Buch „Ewiges Teutschlands
Die Lichtspieltheater am Platze luden zudem die bedürftigen
Volksgenossen noch einmal zu Filmfreivorsührungen ein und
erhöhten so nur noch die Freude dieser Volksgenossen auf das
Weihnachtssest .

Durlach begrüßt de« « e«en Fahrplan der Straßenbahn
Im neuen Fahrplan der Karlsruher Straßenbahn

wurden auch die berechtigten Wünsche der Bevölkerung des
Stadtteils Durlach weitgehend berücksichtigt, was bei den
Durlachern dankbar begrüßt wird . Am meisten macht
ihnen Freude die Festsetzung des letzten Wagens auf 1 .35 Uhr
nachts bis Endstation Durlach an Samstagen und Sonntagen .
Viele Einwohner des Stadtteils am Turmberg sind Samstag -
und Sonntagabend in Karlsruhe und weilen hier und dort
beim Vergnügen oder Veranstaltungen . Bisher fuhr bereits
9 .49 ab Adolf -Hitler - Platz der letzte Wagen nach Durlach .
Und das war etwas zu früh und wurde oft bedauert , beson-
ders bei Veranstaltungen wie Stadtgarten - und Volksfeste ,
die ihren Höhepunkt dann erreichten , wenn die Durlacher
fortsehen mußten , wollten sie nicht laufen oder bis zur Frühe
auf den ersten Wagen warten . Jetzt können die Durlacher
fast eine Stunde länger des Abends im Zentrum von Karls -
ruhe verweilen . Auch an den anderen Wochentagen fährt der
letzte Wagen jetzt 19 Minuten später um 9 .59 Uhr nach Dur -
lach . Diese 19 Minuten Verlängerung werden ebenfalls dank-
bar begrüßt , desgleichen die aus später verlegten Kurse von
Durlach nach Karlsruhe . Auf Grund des neuen Fahrplans
geht an Samstagen und Sonntagen der letzte Wagen ab
Endstation Durlach um 1.52 Uhr ab . Dieser Wagen fährt zwar
nur bis zum Schlachthof , aber alle vorhergehenden fahren
noch durch . Bisher war der letzte durchgehende Wagen von der
Endstation Durlach au ? 9 .39 Uhr und der letzte bis zum
Schlachthof auf 1 .99 Uhr festgelegt . Diese neuen späteren
Kurse freuen nicht nur die Durlacher , weil bei ihnen die
Karlsruher jetzt länger verweilen können , sondern auch die
Karlsruher selbst, die über das Wochcnend und Sonntags -
abends sehr gerne nach der Turmbergvorstadt kommen. Die
Durlacher Wintersportler und Ausflügler schließlich freuen
sich, weil an Sonntagen der erste Wagen bereits in der Frühe
nm 4.95 Uhr ab Endstation nach dem Hanptbahnhof fährt .
Folgen noch weitere solche vorteilhaste Vergünstigungen , dann
vergessen die Durlacher bald und rasch die verloren gegangene
Selbständigkeit durch die Eingemeindung mit der größeren
Tochterstadt .

Für Augend und Volk
Weihnachtliche Gemeinschastsfeier der Städtischen Musikschule

Am Tonnerstag , den 22. Dezember , abends 6.39 Uhr , ver¬
anstaltet die neugegründete Musikschule für Jugend und Volk
Karlsruhe (Kriegsstrahe 106) eine weihnachtliche Gemein¬
schaftsfeier für das Lehrerkollegium und sämtliche Schüler ,
darüber hinaus aber auch für die musikinteressierten Kreise
unserer Stadt . Von den der Anstalt zugehörenden Lehrkräf -
ten haben sich in dankenswerter Weise Elsriede Haberkorn
(Gesang ) , Alice Körner (Rezitation ) , Rita Hirschfeld
(Blockflöte ) , Mathilde Ribler (Viola ) , Lotte Morlock
(Gambe ) , Walter Füß ( Orgel ) und Georg Valentin Pan -
z e r (Violine ) zur Verfügung gestellt.

Ter Eintritt ist frei , so daß jedem Volksgenossen der Be -
such der weihnachtlichen Gemeinschastsfeier der Städtischen
Musikschule jur Jugend und Volk ermöglicht ist.

„Ewiges Deutschland "
Alle« Dcutsche,, am Weih«achtsfest 1938 ei« gemeinsames Buch!

Auf keinem Weihnachtstisch sollte das neuerschienene Haus »
buch „Ewiges Deutschland " fehlen . Was deutscher
Dichtergeist an unvergänglichem Besitz uns in 7 Jahrhuitder -
ten geschenkt hat , das wurde in einer geradezu vorbildlichen
Auswahl in diesem Buch zusammengestellt . Jeder , der dieses
Buch in die Hand nimmt und darin liest , wird sich nicht den
tiefen Eindrücken entziehen können , die uns jede Seite dieses
Buches vermittelt . Eingeteilt in Monate , sind in diesem Buch
in wohlbedachter Reihenfolge Gedichte, Erzählungen und
Sinnsprüche , die bei Walter von der Vogelweide beginnen und
mit den jungen nationalsozialistischen Dichtern wie Gerhard
Schumann , Heribert Menzel usw . als berufene Künder unse -
rer Zeit ihren Abschluß sindeu , verzeichnet .

Ein Geleitwort von Reichsminister Pg . Dr . Goebbels
führt uns zunächst in das schön« Werk ein , dann folgt ein
Vorwort , wie man es geeigneter nicht hätte finden können :
der Absatz , Ueber die Knnst des Lesens , aus des Führers
„Mein Kampf "

. Dann folgt ernstes , heiteres und besinnliches
in anregendster Abwechslung . Jedem Monatsabschnitt ist
außerdem ein Führerwort beigegeben , von denen ein jedes
einen Grundsatz der nationalsozialistischen Weltanschauung
umreißt . Im Großen und Ganzen gesehen ist dieses Buch
„Ewiges Deutschland "

, das bei allen Buchhandlungen zum
Preise von RM . 3.— bezogen werde « kann , ein Werk ,
dem in seiner Art und einmaligen Zusammenfassung nichts
gleichwertiges an die Seite gestellt werden kann . Jedem , der
es besitzt , wird es einen reichen geistigen Gewinn bieten und
viel Freude bereiten . Dieses Werk sollte auf keinem Weih -
nachtstisch fehlen .

Was für ein großer Wert diefem Buch beigemessen wird ,
ersieht man daraus , daß das Winter Hilfswerk des
Deutschen Volkes ieder vom WHW betreuten
Famili « dieses Buch — das ein Buch des ganzen Vol -
keS werden muß — an den kommenden Volksweihnachtsfeiern
mit auf den Gabentisch legt .

Aus Rüppurr
Vorweihnachtliche Musik im Neuen Diakouisienhans

Die Vereinigung für Alte Musik erfreute Gesunde und
Kranke , auch am 4. Advent wieder mit ihrem Können . Be -
kannte und unbekannte Tondichter kamen zu Gehör . Neben
Bach, Prätorius , Walter , Gumpoltzheiuer lernten wir Schlick ,
Othmayer , Büttstedt und G . F . Werner kennen . Schließlich
aber auch den in Freiburg wirkenden Anton Stingel , dessen
„Adventsmusik " drei bekannte altchristliche Lieder trefflich
mit Flöte , Geige , Bratsche , Gambe und Guitarre zusammen -
webt . Der Komponist spielte selbst mit ( Guitarre ) . Die
übrigen Künstler waren Maria Horsch (Singstimme ) ,Rita
Hirschfeld (Blockflöte und Clavichord ) , Lotte Morlock
(Blockflöte und Gambe ) , Bruno Kaufmann (Flöte ) . Sie
dursten den Dank aller entgegennehmen , dem Pfarrer
Kayser herzlichen Ausdruck gab.

Badisches Staatstheater . Heute , Mittwoch , 21. Dezember , findet nachmittags
14 Uhr eine Vorstellung de» Weihnachtsmärchens statt , während
abends „ A ugust der Starke "

, Tragödie von Franz Büchler , die vor
kurzem erstmals mit großem Erfolg in Karlsruhe aufgeführt wurde , zur
ersten Wiederholung kommt. — Es wird besonders darauf aufmerksam ge-
macht, daß die Tageskasse des Badischen Staatstheaters am S a m s -
tag , den 2«. Dezember , nachmittags geschloffen bleibt .

Neuer Heinz -RUhmann - Film als Welhnachtsprogramm a ! heute im Pali
und Gloria ! Das Pali in der Herrenstratze und das Gloria am Rondell -
platz zeigen bereit ? ab heute , Mittwoch , ihr Weihnachts -Festprogramm . den
neuen Heinz -Rühmann -Film : „Nanu , Sie kennen Korff noch
nicht ? " nach dem gleichnamigen Roman von G . A. von Jhering . Heinz
Rühmann tn einer völlig für ihn neuartigen Rolle , die nicht nur schauspiele-
risches Können , sondern auch artistische Gewandheit erfordert . Er ist unter
die Schlangenbändiger und Messerwerfer gegangen und hat dort viel aus -
zuhalten . In weiteren Hauptrollen : Agnes Straub , Rudolf Platte , Fritz
Rasp u . a . Ein Kulturfilm und die Fox - bzw. Tobis -Wochenschau vervoll -
ständigen da« Programm .

Amtüctir WHW (©) Mirrtiiungni
Ortsgruppen Karlsruhe - Stadt

Für die Gruppen T und D der Ortsgruppen Karlsruhe -Stadt findet am
Donnerstag , den 22. Dezember 1938, von 8—10 Uhr eine Ausgabe von
Weihnachtsbäumen statt . Hilfsbedürftigen -Kontrollkarte ist mitzu -
bringen . Ausgabestelle : Unionbrauer, :,, Scheffelstiaße .

Ortsgruppe Weiherfeld . K«iebisstraße 41
Wir laden sämtliche Hilfsbedürftigen zu der am 23. Dezember 1938, abend »

18.30 Uhr im „ Grünen Baum " in Rüppurr stattsindende V o l k s w e i h »
nachten ein.

Tages -Anzeiger
Mittwoch, LI. Dezember 1338

Theaier :
Badisches Staatstheater : 15 Uhr „ Hans im Glück"

19.30 Uhr „ August der Starke "

F i 1 m :
Atlantik : „ Der schwarze Korfar " ^
Kapital : „Ziel in den Wolken "
Gloria : „ Nanu , Sie kennen Korff noch nicht?"
Kummer : „Das Mädchen mit dem guten Rus "
Pali : „ Nanu , Sie kennen Korff noch nicht?"
Resi : „ Frauenehre "
Rheingold : „ Mit versiegelter Order "
Schauburg : „ Schüsse in Kabine 7"
Ilia Thraier : beschlossen wegen Renovierung .

Kaffee , Kabaieli . Tanz :
Kassee Bauer : Konzert .
Löwenracheu : Hausfrauen -Nachmittag — Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : Hausfrauen -Nachmittag Konzert — Tanz im Wintergarte »
Regina : Kabarett — Tanz
Rüderer : Tanz
Wiener Hof : Tanz
Kaffee des Westens : Konzert .

Tagesanzeigei Duxlach :
Markgrafen : „ Elefanlenboy "
Skala : „ Kautschuk"
Blurncntaffec Turlach : Tanz
Parkschliifilc Turlach : Tanz .

Die deutsche flrbeitssroM
fircismaltung Kartsrut,e/Nti . . lammstraße 15

- p o r t a I» t . H ?» te laufen folgende Kurse :
Allgem . Körperschule ( Männer und Frauen ) : Kantschule 20.3? Uhr . —

JVrotll . Gvmnaftik und Spiele ( Frauen ) : Hebel-Marlgrasenschule 20 .00 Uhr ,
WaiseuhauS -Zchule 20.00 Ubr . — Kinder -Gumnastil : Goetheschule It .12 Uhr .
— Leibesübungen sür die Frau : Hochschul -Stadion 9.00 Uhr . — Sportarzt :
jiiiegiittüjjt 178, 16.15 Uhr .



Ein Geschenk noch
in letzter Minute :
Morgenröcke in Flausch u . in
!v "5nstseiden - rrikot , gerauht , mit

schönen Aufschlägen
Hauptpreislagen :

3 .90 5 .90 6 .75 7 .90 8 .50
Morgenröcke in Kunstseide,

gesteppt und wattiert
Hauptpreislagent

14.75 15 .75 18.75 19 .75 und höher
Blusen in Taft, Mattcrepe . Wolle

in allen modischen Farben
Hauptpreislagen :

3.90 5 .90 6.90 8.90 9.75 u . höher
Röcke in Wolle und Seide

Hauptpreislagen :
8.90 7.90 8.75 9.75 und höher

Damen - und "TP» Kinderkleidung
KARLSRUHE , Kaiserstraße 145

Auch für Ihr Kind haben wirnOtzlicheBeschenke !

Gute Musik
durch Klaviere von

Ludwig Schweisgut
Karlsruhe

Erbprinzenstraße 4
beim Rondellplatx

Der Verkauf der Antiquitäten
aus Schloß £ iel
u . anderem Besiiz beim Allkunsthaus
Mathias Göhringer , Freiburg i . Br . ,
Münsierplalz 3, hat bedeutende
Sammler angezogen und zu großen
Verkäufen geführt . Als Hauplpreise
wurden bisher erzielt : Anna Selb -
dritt um 1500 RM . 7000 . - , Kleine
Pietä um 1510 RM . 2200 . - , Büfell
und Kredenz aus Kloster Lichtental
RM . 3500 . - , Hl . Elisabeth RM . 1000,
Wandtäfelung RM . 4000 . — , Barock¬
gruppe RM . 3300 . - u . vieles andere

Die Ausstellung ist frei zu besich¬
tigen .

lederwaren
Stadttaschen, Besuchstaschen
Geldbeutel , Brieftaschen
Mappen aller Art, Necessaires
Koffer u . s . w.

Aparte Modelle , reiche Auswahl , billige Preise

Duttenhofer
KreUZStl ". 10 / neben der kl . Kirche

Der Weg lohnt sich !

ZlehharmQiilka's
Marke „ Hohner " und „ Cantuiia '
in groß . Auswahl , neue Ausstattungen .
Alle beliebten Modelle am Lager

Fritz Müller , Kaisen . ?6
Haus der Musik seit 1899

Carl Piotferie
Erbprinzenstraße 23 Telefon 1415

empfiehlt für

Hafermastgänse
garantiert junge

Fetigänse
auch zerlegt .

Feinstes

nastgefiagei
Echte Poularden , Puterhahnen *
Mastenten , Brathühner ,
Frikassee - und Suppenhühner

Frisch
geschossene

Hasen
auch zerlegt , in

allen Teilen .

Fasanenhahnenund Hennen
Fluß- >i. Seefische
Nordseekabllau , Schellfische , Goldbarsch - u.
Kabliaufilet , Rotzungen , Seezungen , Heil¬

butt , Blaufelchen , Zander u . s . w .

Lebende Spiegel -Karpfen
Forellen , Schleien , Hechte

Fischkonservenu . Marinaden in groBer Auswahl
Lebende Hummern , Austern , präp . Schnecken

Gänseleberpasteten
Obst und Gemüsekonserven

Da» beliebte Geschenk

Japan ~ «Service
für 6 Personen 14 .- 21 .- 30 .- RM .
Einzeltassen — Teekannen — Vasen

Wilkendorfs Importhaus
Waldstraße 33 , gegenüber Colosseum .

•muge
Erwachsene :

groB mittel klein
RM . 5 .05 4 .65 4 .25

Kinder :
groB mittel klein

RM. 3 .85 3 .45 3 .25
mit Reißverschluß 60 Pfg . mehr .

KARLS KÜHE

Wintersport - Katalog
Zusendung kostenfrei

Baresgeld
^ Silber u . Gold 0el
Karl lock
Kalientr . 179 , O. -Sdieln II 3TS46

14aar Speziallstenncioi "
Untersuchung^

seit 41 Jahren

_ Jeden Donnerstag
von 10—12V2 u . 1' /^—7 Uhr .

^ -J? Fernruf 7804 .
llz . Schneider ( sonn , I. württ . Haarbehandl.-

Institut , Karlsruhe . ReichsstraBe 16,
nahe Atblal-ßahnhof

c von Groh
Leopoldstraße 20 , Telefon 1859)

Zum Weihnachisfesii
Pralinen , Früchtebrot , Stollen , Weihnachts¬
gebäck , Lebkuchen in allen Preislagen und
bester Qualität . Gansleberpastete von
RM . 6 .— an und im Anschnitt , Weinbrand ,
Liköre , Schnäpse in großer Auswahl

Konditorei E LI A |
u . Kaffee T . N3 | 6I

Waldstraße 41 - 45
Fernsprecher 699 .

_v : v Für Weihnachten
praktische , willkommene Geschenke :
6ro6e Auswahl in SSilöN . I' Sl 'sllMei ' ieN
Hübsche Geschenkpackungen :
1 Fl. Köln. Wasser und Seife von -.73 an

Feinseifen — 3 Stück - Kartons — - .75 - .85 - .90 usw .
Foto - Apparate und Foto - Alben

Malkasten - Malhefte
Plastilinkasten - Buntstifte

Weine - Sekt - Spirituosen - Keks - Schokolade
Christbaum -Schmuck - Baumkerzen

Drogerie RothHerrenstr . 26/28
Telef. 6180 , 6181

Kaufgesuche
1 Paar komplette

Ski
2,10—2,20 m , gut
erhalten , du kaufen
gesucht . Angeb . m .
Preisangabe unter
Nr . 4957 an die
Badische Press ».

Gebrauchter , gut
erhaltener Paravent
und Nähtisch , zu
kaufen gesucht .
Ang . u . Nr . *»62
an die » ad . Presse

Anzeigen
in der,35 . p .'

haben Erfolg !

«HS'

Sie kön
Freude bereiten
wenn Sie Ihren Freunden , Bekannten
oder Verwandten

im dn und Jlusland
die Weihnachtsausgabe der „Badischen Presse " durch
uns übersenden . Gerade diese Ausgabe ist nicht nur
stimmungsvoll , sondern auch besonders reichhaltig ,
unterhaltsam und abwechslungsreich gestaltet . /
Die Versendung der Nummer kostet je Adresse nur
35 Pfennig einschließlich Porto .
Teilen Sie bitte der Hauptgeschäftsstelle der Badischen
Presse , Waldstraße 28 , oder Ihrer Trägerin Ihre dies¬
bezüglichen Wünsche mit , wir werden dann die

Weihnachs&estausgabe
der S&adischen Presse
in einem festlichen Umschlag mit einer geschmack¬
vollen Karte , die Ihren Namen trägt , in die Hände - des
Empfängers gelangen lassen .

■Bestellschein -

An die „Badische Presse "

Karlsruhe, Waldstr . 28

Bitte in meinem Auftrag die
Weihnachls -Feslausgabe der „Badischen Presse"

zu senden an :

Herrn/Frau

Ort :

Straße -

Auftraggeber :

Wohnort : -

Straße :

Die Kosten von 35 Pfennig erhalten Sie anbei - gehen Ihnen heute zu

. 5 la . Quaiiiaisuieine
Tafelliköre , Spirituofon,Süd -
und Schaumweine sehr preiswert

Ad . Disson Kreuzstr . 18
Telefon 3167

Filialen : Lessingstraße 20 und
Durlach , Rappenstr . 2 , Tel. 169

Trauringe !
massiv Gold , beim Goldschmied

Friedrich Abt
in allen Preislagen , glatt und clsellert
Ecke Passage und Waldstraße
neben Blumen - Steinbaih

Eisen , Metalle , Lumpen
Geschäftspapiere u . Altpapier

kauft unter Garantie sofortigen Einstampfens
Jakob Schneller , Karlsruhe
Durlacherstraße 34 Telefon 1597

Zu verkaufen

iii
gut erhalten , zu
verlaufen . Merkel ,

Akademiestr . 28. III

dersch . Grütze sowie
I » gebrauchte

Oefen
emailliert , wenig ge
braucht , Marke Wal -
küre , billig

in verKaulen
DÜRR
gähringerstratze 57.

Pianos
gebraucht , auch erste
Marken , billig und
auf Teilzahlung bei

Rud . Schoch
Zähringerftratze 63.

Mikrophon .
Tralowid , 20 .— M
Radioteile ( auch
einzeln . )

Hoffstr . I . ll .

Goldne
Armbänder ,

Goldne Ring «,
Ooldne

Collier «,
Goldne

Eheringe ,
Uhren , Bestecke
preiswert

Chr. PrSnkle
Goldschmied
Karlsruhe , Kaiserpassage

Ford V 8
Sport - Cabrlolet

zweisitzig , Baujahr 1936, mit Notsitze !
90 PS , steuerfrei , in sehr gutem 8 ^
stand , zu verkaufen . Preis 2500 Jl .

Walter Haberbusch u . Co .,
Opel -Großhändler ,
Lörrach , Fernruf 2587 .

Der Wunsch
des Herrn :

Taschenmesser , modernes
Rasierzeug , Nagelpflege -
Etuis, Feuerzeuge , Zigar¬

ren -Abschneider etc .
Schenken Sie aber Qua¬
lität vom Fachgeschäft I

Messerkr a TWaldstraße 41
neben C a f 6 Nagel

z

Blockflöte ?
C-Sopran von RM. 2 .80 an
F -Alt von RJVl. 12 .— an
Blockflöten - Wischer, laschen , -Oel
Große Auswahl in Blockflöten- Literatur

Millier, Kaiserstr . 96
Haus der Musik seit 1899



Todes -Anzeige
Nach schwerem Leiden , doch unerwartet schnell , ist
uns unser herzensguter lieber Sohn

Hansgünther
im 19. Lebensjahr entrissen worden .
Karlsruhe, 20 . Dezember 1938
Belfortstr. 8

In tiefem Schmerz :
Dr . med . M. Rheinberger
Else Rheinberger , geb. Finninger

und Angehörige.
Beerdigung : Donnerstag , 14 Uhr.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute morgenÜ8 Uhr meine herzensgute Mutter , Sdiwester ,
Schwägerin und Tante

Frau Rosa Burgbacher
nadi langem , mit großer Geduld ertragenen Leiden
im Alter von 76 Jahren in die ewige Heimat ab¬
zuberufen .
Karlsruhe , 20 . Dezember 1938.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Rosa Bursbacher .

Beerdigung findet Donnerstag % 3 Uhr von der
Friedhofkapelle statt .

Todes -Anzeige
Am 19 . Dezember 1938 ist mein lieber Mann , unser
guter Vater , Großvater und Bruder

Miol Heinrich IM
im Alter von 68 Jahren nach kurzer Krankheit sanft
entsdilafen .

Söllingen , den 19 . Dezember 1938.
Karoline Repple , geb . Geiger
Familie Karl Repple
Familie Karl Zadtmann
Luise Friedete , geb . Repple
Maria Reidienbadier , geb . Repple .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 22. Dez .
1938, nachmittags 15.30 Uhr , statt .

Todes -Anzeige
Meine liebe Mutter

GottliebinVelten
geb . Kehm

ist im 71 . Lebensjahr "nadi langem sdiwerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden , sanft entsdilafen .
Karlsruhe , 19. Dezember 1938
Treitsdikestraße 6, III .

In tiefem Sdimeri :
Karl Velten und Angehörige .

Beerdigung : Donnerstag , 22 . Dezember 1938, nadi -
mittags 1 .30 Uhr .

«SteefcfäUe in Karlsruhe
16. Stjemter :

Anw » Weier , Lademeister , Ehemann , 69 Jahre alt
18. Dezember :

Vlargarete taut , Satte : Hermann . Mechaniker, I Monat « » lg . » lt
IS. Dezember

Ursula VIthler , Vater : Arnold , Kaufmann , 4 Jahre alt
Johann Bechler , Vater : Friedrich , Hausmeister , l Mon . 9 Zage all
Josef KIscher, Stsengieber , Witwer , BS Jahre alt
Fried « Pirsch, gib . Kromer , Witwe , 74 Jahre alt
Gottliebin Bellen , geb . Kahm , Witwe , 72 Jahre alt
Franz Wohlgemuih , Werkhelfer , Ehemann , KS Jahr » alt
August Kreuzinger , Postfacharbeiter , ledig, 34 Jahre all

20 . Dezember :
Han » Günther Rheinberger , Student , ledig, 18 Jahre alt
Johanna vurckhard , geb. Äabmann , Witwe, 88 Jahre alt

Auswärtige Stevbefälle
<« «» Seltungsnachrichte » und nach Familienangabe »»

Adelsheim . Karl Hetlinger , 77 Jahre alt
Bretten : Luise Wenk, Witwe , geb. Rommel
Bruchsal : Franz Zabler , Oberpostschaffner a . D . , 73 Jahr « alt
Emmendingen : Tiara Schunk, geb. Müsch, 87 Jahre alt
Freiburg : Josef Wagner , MilchhSndler , 72 Jahre alt — Josef

Wollensack, Kaufmann
Heidelberg : Otto Gerhard , Kanonier , 19 Jahr « alt — Dr . HermannWetndel , LandgerichtSvrästdent i . R . , LS Jahre alt
Hinterzarten : Martin Gremminger , Altbiirgerweister , 71 Jahre alt
Si »penheimn >eller : Friedrich Liefert . Forstwart a . D . , 71 Jahre alt
Konstanz : Carola DSrfltnger , geb. Günther , ZI Jahre alt —

Frieda Winter , geb . Habe >bufch, 78 Jahre alt
Lahr : August Eilen , Hausmeister a . D.
Leutesheim Sei Kehl : Karl Hummel , Schmiedemeister , 77 ' /» I . alt
Lörrach : Emtl Müller , 80 Jahre alt
Mannheim : Fritz Ritter , Bäckermeister , 83 Jahr .> alt — Karl
Eichelsheimer , 89 Jahre alt — Carl Hartmann , Buchbindermeister ,88 Jahre alt — Walter Körte , Tterarzt , Z0 Jahre alt
Oberkirch : Emma Zachmann , 89 Jahre alt
Lffenburg : Marie Bürgin , geb . Weide, 4Z Jahre alt
Pforzheim : Heinrich Fröhlich , Gastwirt . 70 Jahre alt
Radolfzell : Heinrich August Forster , 78 Jahre alt
Reichenau : Marl ? GenSle , geb. Sattler , 58 Jahre alt
Stockach: Karl Heinrich Gutsche, 88 Jahre au
Ueberlingea : Maria Zimmermann
Weingarten : August Kreuzinger , 34 Jahr « alt

Zum Fast hübsch »

Geschenkpackungen
Seif«, Parföm , Köln. Wasser etc .

Parfümerle
n . Hildenbrand , Erbprlnzenstr . 31

neoen Kunsthandlung Höchte

Bilder — Gemälde
■ Sf mm A I Markgrafsn -

J39Glf *»raB « 3S

Einrahmungen

Stcllen - (6efud ) c
Kraftfahrer
in unaekündwter Stellung , 24 Jahreder seiner MilltSrpfllcht genügte und
dort als Kraftfahrer tätig war , sucht
sich zu verändern . Führerschein KlasseII und III vorhanden . Angebote unter
Nr . 4903 an dte „ Badische Presse ' .

kausgcsuche
lilti Marken - Sammlung

und Einzelmarken . zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr . 4980 an die
Badische Presse .

Anterricht
Zur Beaufsichtigung der Hausarbeiten
(Latein , Französisch . Mathematik ) wird

energischer Lehrer
mit UnterrichtSersahcung für Oberter -
tianer sofort gesucht . Angebote mit
Honorarforderung unter Nr . 4981 an
die Badische Presse.

Amtliche Anzeigen
«Amt !. Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe .
GüterrechtSreglsterelntrag :

Land III , Seite 84d : Kohlenierger
August , Postamtmanu In Karlsruhe ,und Maria geb. Urban veiw Ernst ,
Vertrag vom 26. Oktober 1938 . Güter -
trennung .

18. 12. 38.
Amtsgerich « Karlsruh , B II .

WinterwSsserung von Wiesen
Im Alt . und Moosalbtal .

Auf Grund der § § 57, 118 Ztff «r 8
Bad . Wassergesetz § 88 D .V . dazu und
§ 23 Bad . Pol Str .G .B . ergeht unter
Zustimmung deS BezirkSratS und mit
VollzugSreiferklärung des Herrn Lan »
deSkommissärs in Karlsruhe vom 18.
Dezember 1938 folgende

BezirksPolizeiliche Vorschrift .
I 1.

Da « Wässern don Wiesen lm Albtal
talaufwärts von Bahnstation Spin -
nerei und tm MooSaibtal auf den Ge.
markungen Burbach , Busenbach . Ett .
stngen . Etzenrot , Pfaffenrot . Schiel,
berg . Schöllbronn . Spessart , Svielberg
und Völkersbach ist vom 15. 12. 1938
bis «tnschlieblich 31. 3. 1939 verboten .

» 2.
Ausnahmen für einzelne , bestimmte

Wielengrundstücke und -flächen kann
das Bezirksamt in besonders begrün -
deten Fällen auf Antrag zulassen .

S 3.
Zuwiderhandlungen werden jeweils

mit Geidstrase bis zu 150 JC bestraft .
Karlsruhe , den 15. Dez . 1938 .

Badlschez Bezirksamt III .

E klingen
Der

« ochenmaM
findet ab Mittwoch , den 21. Dezember
1938. bis auf weiteres in der Schloßt
Markthalle statt .

Sttliugeu . den 19. Dez . 1938.
Der Bürgermeister .

Verdunkelung », und Flieger
alarmübung in Ettlingen am
28. 12. 1938.

Bekanntmachung ,
I « Zuge der Verdunkelungsüdung

vom 28. 12. 1938 findet in Sulingen
eine Fliegeralarmübung statt , di« 80
Minuten dauern wird .

Der Beginn der Fliegeralarmübung
wird durch Schüsse einer Alarmkanone
bekanntgegeben . Im Stadtteil Svin -
nerei erfolgt die Alarmierung durch
Dampsflrenen . DI« Entwarnung wird
still bekanntgegeben .

In der Fliegeralarmübung ist das
ganz« Stadtakbiet einbezogen — aus¬
genommen stnt für den Durchgangs -

1. ReichSstrabe Nr . 3 ( Durlachec . und
Rastatter Stratze ) .

2. Landstrabe 1. Ordng . (Nr . 81 , 82
und 88 ( Karlsruher - , Pforzhelmer -
und Mörscher Strabe ) .

3. Landstraße 2. Ordng . Nr . 81 (Bu -
lacher Strabe ) .

Die Landstraße 2. Ordng . Nr . 74
( Schöllbronner Straße ) ist wählend
der Fliegeralarmübung gesperrt .

Bei Fliegeralarm hat die Bevötke-
rung sofort dte als Schutzräume vor -
gesehenen Räum « ( Luftschutzkeller) auf -
zufuchen . Die Dauer deS Aufenthalts
In den Schutzräumen wird auf 10 Mi -
nuten festgesetzt .

Ein Betreten der Straß », «In
Schauen aus den Fenstern oder Haus ,
eingingen vor erfolgter Entwarnung
Ist untersagt .

Sämtlich « Verkehrsteilnehmer haben
die Straße unverzüglich zu verlassen
und sich, wenn st« nicht In kürzester
Frist ihre eigenen Luftfchutzräume er-
reichen können . In den nächsten öffent -
llchen Luftschutzraum zu begeben. Alle
Fahrzeuge haben sosorl scharf rechts
heranzufahren und so zu halten , daß
sie nicht verkehrShindernd wirken . An
Pferdefuhrwerken stnd die Pferde abzu .
Ichirren und mit dem Kopfzeug hin -
ten am Wagen anzubinden . Enge
Fahrbahnen , unmittelbare Aufstellungan Hydranten , Straßenkreuzungen ,Ein . und Ausfahrten stnd hierbei zuvermeiden .

Die Bevölkerung wird darauf hin -
gewiesen, daß die In der Bekannt -
machung des Bezirksamt » vom 10. 12.
1938 genannten zur Durchführung der
Verdunkelung ». und Fliegeralarm .
Übung erforderlichen Maßnahmen ein-
zuhalten stnd.

Ettlingen , den 1». Dez. 1938.
Der Bürgermeister .

SßSSßl 3a .
'
, 35.-

'
38.- , 40. , SV. .

COUCll II.-, 110..
'

120 .- , 180-

O . Frey
Hedelstrafie I !>
beim Kathaus

Dunkelgrauer
Maßanzug , prima
Stoff , starke Figur
28 — MM . 2 schwz ,

Herrenrniintet .
Maßarbeit , f. stark.
Fig .. 20 .— MM u .
15.— MM . Bogel ,

Kaiserallee 51a ,
Seitenbau . Part .

R ADI O
4 Röhren , 2 Kreise
55.— MM . Orig ..
Föhn So » , 120 V ..
Lautsprecher . Hand,
geschmiedete elekti .
!ampe zu verlaus .

Kaiferstr . 37 . Stb . I
von 17 Uhr ab.

empkihlt :

Weinbrand Vendmitt . . »/, n . 2.90 v, pi . 1 .70
Weinbrand Deutsdier ••• »/, Fi . 3.50 *i, Fi. 1 .95

Weinbrand Hausmarke , >/, Fi . 3.90 >/, Fi . 2.20

Steinhäger Va Kflf V« Krusr2.10

Eierlikör >/, Fi . 4.75 i/ , FI . 2.80

Schaumwein . . . >/, in. 2.00 2.25 3.75 4.50

Himbeergeist , LikSr , Südweine , Punsche
Toiletteseifen , Parfüm , Köln . Wasser in Geschenk¬
packungen / Weihnachtskerzen , Kerzenhalter .

Drogerie Ufiin . Tscherning
Amalienstraße 19 Telefon 519

erfreuen den
Musikfreund !

Sic finden im Musik
haus Schlagte eine
reiche Auswahl in
Sdiailplatten aller
Art . Ebenso
Koffer -Apparate
Plattenspieler
Tonmöbel
Rundfunkgeräte

Kaiserstraße Nr . 175
neben Salamander .

«SS «

Okl. Herren -Anzug
für mittlere Figur
zu verlaufen .

Leibnizstraste 2.
II . St .. link» .

Gänse
bratf , ' Ii kg M 1.15
Enten , M 1,25

Felix Müller ,
Landshu , >03 . Ndbv

Versteigerungen
| | A « ata Mittwoch , den 21. D«.

zember 1938 , vorm . ' /»II
n . nachm. ■/»3 Uhr versteig , ich i. sreiw .
Auftrag gegen bar und 10 ' /« Aufgei »

Leovoldftvatze 16
Wohnzimmer t .

Büfett , AuSzugtisch. Sillhl «. Sofa <
3 Sessel, Schreibtischchen, Trumea >j
usw.

1 Schlafzimmer nustb . » .
2 Betten mit Polsterrost . 2türig .
Kleiderschrank , 2 Nachttische, Wasch »
kommode mit Marmor .

3 Fremdenzimmer enthaltend u . A . :
Betten m . Rost , Nachttische, Wasch«
tische , Schreibtische, Sofa », Sessel,
eintllrlge Spiegel , u . a . Schränke ,
Stühle , Bücher -SchrSnkchen, Diplomat
u . a . Schreibtischchen, Kommoden ,
Tischchen . Chaiselongue , N. Osen usw.

Ferner Küche b .
Küchen-, Speise , u . Fliegenschrank ,
Tisch u . 2 Stühle , Kohlenherd weiß ,
Gasherd Junker & Ruh , P . Küchen»
Porzellan . P Glas und sonst. Gerat «,
P . Ausstellstücke, Spiegel , Bilder ,
Ofenschirm , Sosalissen . P . Gardinen .
Beleuchtungen u . Ung . mehr .
Die Kleinigkeiten werden zuerst aus »

geboten .
Besichtigung 1 Stb . vor Beginn d«ü

Versteigerung .
Franz J . S.

Schwer
Versteigerer u . Schätzer,

Karlsruhe , Zirkel 27,
Telefon 4852 .

glücklich sein ,
allen davon Kenntnis
geben in der

Badischen Presse !

Schon seit 50 Jahren werden Verlobungen , Ver¬
mählungen und alle anderen Familienereignisse in
Badens großer Heimat - und Familienzeitung angekün¬
digt . Es ist daher

guter , alfer Brauch
sich dieses Ankündigungsmittels zu bedienen , um Ver¬
wandte , Freunde und Bekannte von einem Familien¬
fest in Kenntnis zu setzen . Es ist dies außerdem

^

der einfachste , sicherste und billigste Weg
da die „Badische Presse " mit ihrer stattlichen Auflage
von annähernd 30 000 Exemplaren in Karlsruhe von "
Haus zu Haus gelesen wird und in Baden fast in
jeden Ort dringt .

Die grobe Festausgabe der B. P. vom 24 . Dez.
> wird allgemein mit größtem Interesse erwartet . Weih¬

nachtsbrautpaare bedienen sich daher bei der Ver¬
öffentlichung ihrer Verlobungsanzeige dieser Ausgabe
der „Badischen Presse ",

dem Blatt der Familie .
Bitte , kommen Sie schon heute an unseren Schalter , wir zeigen Ihnen gerne verschiedene
Muster . Auch bei unseren Austrägern und Agenturen können die Anzeigen bestellt werden
Jeder Zeitungsbote nimmt den Anzeigentext gerne mit.
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Wirtschaftsgeographie für Schlachtvieh
Wo kommen die Schweine her , wo gehen sie hin?

Die Versorgung dcS üeutschen Volles mit Fleisch und Fett
hat bekanntlich ihre besonderen Schwierigkeiten. Gerade auf
tiefem Gebiet kommt also einer Marktordnung , die die Pro -
dukte beim Erzeuger erfaßt un» ihren Weg zum Verbraucher
ständig unter Kontrolle hat» so baß ste tn der Lage ist, jeder-
zeit marktausgleühend einzugreifen , eine besondereBedeutung
bei. Der beste Beweis für das gute Funktionieren dieser
Marktordnung ist wohl der, daß Klagen in nennenswertem
Umfange kaum noch vorgebracht werden, obwohl der Fleisch-
verbrauch von 49,08 Kilogramm je Kopf der Bevölkerung im
Jahre 1S33 auf 53,59 Kilogramm im Aahre 1987 gestiegen ist.
Gegenüber dem Vorjahr 1930 ist eine Z u nähme um 2,97
Kilogramm gleich 5,9 v . H . zu verzeichnen.

Die organisatorische Leistung, die tn einer solchen Markt-
ovdnung steckt , verdient durchaus Beachtung auch in weiteren
Kreisen der Wirtschaft. Wer sich darüber unterrichten will ,
findet in d<m soeben erschienenen Buche „Wirtschaftsgeogra¬
phie und Bersandrlchtung für Schlachtvieh" (Q. Volckmar,
Leipzig, Preis 3,85 RM .1 von Raimund Buöer , dem Rekerats -
Jetter in der Hauptvereinigung der deutschen Viehwirtschaft,
den rechten Wegweiser . Der Verfasser hat es erstmalig un-
ternommen , die geographische Verteilung des Schlachtviehs im
Deutschen Reich sowie insbesondere dte Rassenzusammen¬
setzung und die Bestandsdichte zu untersuchen, also die Grund-
lagen der Produktionen , auf der jede Marktordnung fußen
muß . Versand und Empfang von Schlachtvieh werden vom
Verfasser an Hanö von aufschlußreichen Karten und Zahlen »
Material dargelegt . Ein besonderer Abschnitt befaßt sich mit
der Bedarfsdeckung bei Schlachtvieh und Fleisch.

Der gesamte Fleischanfall betrug in Deutschland
193S : 84,138 Millionen Doppelzentner ,
1937 : SS,919 Millionen Doppelzentner .

Davon stammten aus Jnlandserzeugung 84,904'Millio nen Doppelzentner fim Vorjahr 82,964 ) , auS Aus¬
land s e r z e u g u ng 2,014 Mill . Doppelzentner (1474) .

Die Organisation »ur Versorgung der Bevölkerung hat in
der Haupwereinigung der deutschen Viehwirtschaft ihre Spitze.
Ihre Aufgabe ist « S , Sie Tätigkeit der 19 BiehwirtschaftSver-
bände lohne Oesterreich) einheitlich auf die Notwendigkeiten
der Gesamtwirtschaft auszurichten . Ein Meldesystem über die
AblieferungSabfichten der Erzeuger , ergänzt durch die später
eingeführt « Rückmeldepflicht über den tatsächlich erfolgten
Bersanö , setzt sie in den Stand , einen weitgehenden räumlichen
Marktausgleich für die einzelnen Versorgungsgebiete
teä Reiches vorzunehmen . Außer de « Boranmeldepflicht der
Erzeuger wurde hinsichtlich des Versandes von Schlacht -
fchweinen bestimmt, daß aus jedem ganz oder teilweise
als Schweineüberschußgebiet anzusprechenden Viehwirtschafts -
verband nur ganz bestimmte Märkte beliefert werden dürfen.
Für 8 von 19 Viehwirtfchaftsoerbänden ist öejc Schweinever¬
sand anordnungSgemäß festgelegt. Es sind dies Ostpreußen,
Hannover , Schleswig -Holstein , Weser-EmS , Sachsen-Anhalt ,
Schlesien, Pommern uns» Mecklenburg.

Ostpreußen beliefert mit 41 Plätzen außerhalb seines
Gebietes die größte Zahl . Von seinen über 700 IM) Schlacht -
schweinen ginge » 26,3 v. H. nach Baden , 17,7 v H . nach
Sachsen. 17,1 v. H. nach Bayern , 15,1 v. H. nach dem Rhein -
land . 10,7 » . H . nach der Saarpfalz .

Das Ueberschutzgebiet Niebersachs « n sseit 7 Dezem¬
ber 1937 gehört neben Hannover dazu auch Braunschweig)
hatte einen Uberschuß von nahezu 900 000 Schweinen. 44,8
vom Huuöert davon gingen Ins Rheinland . 18,1 v . H. nach
Hessen -Nassau. 9,8 v . H. nach Schleswig -Holstein, 7,9 v. H. nach
Weser- EmS, insgesamt nach 86 Plätzen.

SSleSwia - Holstein ist der zweite große Schweine-
lieserant des RheinlandeS . Dieses nahm 88,3 v H . der schles -
wia -bolsteinisch« n Schweine auf . Thüringen mit 10 3 v . H .
und Bayern mit 10,2 v. H. sowie Sachsen-Anhalt mit 9,4 v . H .

sind die weiteren Hauptabnehmer Schleswig -Holsteins . Es
folgen Baden (6,5 v H.) , Saarpfalz (6,2 v . H.) , Westfalen
(4,6 v . H ) , Hessen -Nassau (8,8 v . H. ) .

Der Viehwirtschaftsverband Weser - EmS schickte von
seinen rund 200 000 Schlachtschweinen sogar 80,1 v . H . nach
dem Rheinland , 10,5 v . H. gingen nach Westfalen und 8 v . H.
nach Saarpfalz .

Ter Verband Sachsen- Anhalt hatte 1937 einen Ueberschuß
von etwa 160 000 Schweinen . 52,7 v . H davon gingen nach
Sachsen (Leipzig allein erhielt 36 v . H .) , 8 v . H nach Hess?»-
Nassau, 7,4 v . H . nach oer Kurmark.

Sachsens große Industriestädte nahmen auch von den
215 000 Schweinen des Viehlieferungsverbandes Schlesien
den Hauptteil (89 v . H. ) auf . Weitere s v . H . der schleichen
Schweine beanspruchte wiederum das Rheinland , 3 v . H . die
Kurmark, d . h . praktisch Berlin .

Berlins größter Schweinelieferant ist aber Pommern .
Bon den 900 000 pommerschen Schweinen endeten 76,3 v . H.
in Berliner Mägen .

Auch Mecklenburg gab 40 v . H. seiner Ueberschuß -
schweine an Berlin ab , den Haupttêil davon aber beanspruchte
mit 53 v . H. Hamburg.

Für Westfalen und Kurhessen als Überschußgebiete be¬
stehen solche Anordnungen zur Belieferung bestimmter Märkte
nicht.

Weinbaufagungen 1939 in Wiesbaden
Die 2. Relchslagunn des gesamten deutschen Weinbaues — die erste fanz

1937 in Heilbronn statt — wird tn Wiesbaden , voraussichtlich im August1939 , durchgeführt werden . Gleichzeitig mit ihr aoltd die Internationale Wein-
haukonferenz durchgeführt werden .

Deutsch - italienische Besprechungen
Orablmcldgai onierei itäadigcs Vertreten I

eh . Rom, 21. Dez . Im Zuge der regelmäßigen halbjähr»
lichen Zusammenkünfte der deutschen und italienischen Regie -
rungskommissionen finden gegenwärtig in Rom Besprechun-
gen über das handelspolitische Arbeitsprogramm für 1939
statt . Deutscher Berhandlungssührer ist Gesandter Dr . Elo -
d i u s .

Der deutsch - italienische Warenaustausch Hai , wie bekannt,
seit 1982 ständig zugenommen . Die deutsche Ausfuhr ist
bis 1937 von 228 aus 811 Millionen RM . gestiegen, und man
erwartet für 1938 eine Abschlutzzisser von 340—350 Millionen
RM . Die italienische Ausiuhr nach Deutschland ist in der
gleichen Zeit von 780 Millionen Lire auf 1,8 Milliarden Lire
angewachsen und wird 1988 voraussichtlich den Betrag von
runö 2 Milliarden Lire erreichen. In dieser letzteren Ziffer
kommt allerdings auch bereits der Anschluß Oesterreichs zum
Ausdruck, dessen Auswirkungen auf die italienische Aus - und
Einfuhr bereits Ende Mai in vorläufigen Abmachungen mit
Deutschland geregelt wurde.

Daß es sich hier um eine sehr schwierige Materie handelt,
liegt a]fi der Hani , öa zahlreiche Rohstoffe, Halb- und Fer .
tigfabrikate Oesterreichs , die einst nach Italien gingen , h - uts
im Großdeutschen Reich selbst verbraucht werden und
andererseits gewisse Oesterreich von Italien eingeräumte Ver -
günstigungen durch den Anschluß gegenstandslos geworden
sind. Bei den gegenwärtigen Verhandlungen werden also auf
Grund öer bisherigen Erfahrungen die im Mai getroffenen
Abmachungen zu ergänzen sein. Der dritte ebenfalls wichtige
Punkt der Besprechungen ergibt sich aus der Eingliede «
rung des Sudetengebietes in das Reich .

Da auf deutscher und italienischer Seite die Absicht besteht ,den Umfang des gegenwärtigen Güteraustausches nicht nur
aufrechtzuerhalten , sondern wenn möglich zu steigern, ist mit
einem beide Teile befriedigenden Abschluß der Verhandlungen
zu rechnen , die im Geist der Deutschland und Italien ver-
bindenden engen politischen Freundschaft geführt werden.

fflerfpapier - und Warenmärkte
BERLIN : Renten sehr still , Aktien eher noch schwächer

Bern « , 20 . Dez. «Funkspruch .» Sie W«rlpapl «rums »tze schrumpften heute
infolge weiter abnehmender Publikumsbeteiligung erneut zusammen SelbstIn den sogenannten schweren Werten waren meist nur Mindestabschlüffe die
Grundlage für die Ermittlung des ersten Kurses , fo daß oft Zufälle für einenGewinn bzw. eine Einbuße maßgebend waren . Im allgemeinen überwogeneher Rückgänge, da der berufsmäßige Handel zum Teil weitere Glattstellungenvornahm und zum Teil , so auch Limtleverkäufe jüdischen Wertpapierbesitzeseinen leichten Kursdruck ausübten .

IM Variabein Rentenverkehr wurden Relchsallbesttz mit unver -
ünbert 128,12 gehandelt . Die Gemeludeumschuidungsanleihe stellte sich aufUnverändert 92. Reichsbahnvorzüge ermäßigten sich um 043 Prozent .

Geld - und Devisenmarkt
Berlin , 20. Dez . (Funkspruch . ! Am Geldmarkt waren heute um ».<2 Pro -

zent niedrigere Blankotagesgeldsützc von 2,02 bis 2,87 Prozent zu zahlen . ImWechselgeschäft war eher Nachtrage zu verzeichnen, die sich auf alle verfüg -
baren Tttcl erstreckte. Der Privatdislyntsatz war mit 2,87 Proz . unverändert .

Im internationalen Devisenverkehr traten keine Veränderungen ein.
Karlsruher Wochenmarkt

Preise , wo nichts andere » vermerkt , pro V« flg . In Pfg . Rindfleisch ersterGüte mit Knochen 83—91 , Kalbfielich 100— llfi , Hammelfleisch 92— 114, Schweine¬
fleisch 82—92, Hasenragout 65, Hisenfchlegel 120, Rehragout 50, Reyschlegel 140,Hirfch 40—120, Hahn tot 100, Henne tot 100—105, Gänse tot 110- 130, Stock-
fisch 35 , Kabeliaufllel 44 , Goldbarschfilet 52, Kartoffeln Vit , Rosenkohl 30,Blumenkohl ausl . Stticf 27—70, Wtnterkohl 10- 12, Rotkraut 9—10, Weißkraut
8—7, Wirsing 9—10, Spinat 20 , Karotten Bund 10- 12, Rüben gelbe kMohr -
rüben ) 7—ö, Rüben rote 8— 10, Schwarzwurzel 22 - 87, Lauch Stück 2—10,Endivienfalat Stück 5—25 , Feldsalat 80, Sellerie Stück 5—40 . Meerrettich Stück
10—50, Rettich Stück S—12, Sonstig « Rettiche Bund 15—21 . Tomaten 55—70,Nüffe 40- 80, Bananen 38—48 , Zitronen Stück 4—6, Eier , AuSlandSeier Stück
10'/«, Kühlhauseier lO' /t— 12, Markenbutter 160, Schweineschmalz 108, Schwel»
«erkäfe 130- 140, Rahmkäse 100, Limburgerkäf « 60 .

Schlacht - und Nutaviehirärkte
Karlsruher Schtachviehmarki vom 20 Dezember 1938. Auftrieb : 314 Stück

Rinder , darunter 46 Ochsen, 60 Bullen , IM Kühe u . 102 Färsen , «66 Schweine.
Für 60 Kg. Lebendgewicht wurden bezahlt in RM . Ochen a 44—46.50, b 41
biS 42 .50, c 37,50; Bullen o 41 .50—44.50, b 37.E040.50 , c 85 .50 ; Kühe a 41.40
bis 44 .60 , b 36 .50 - 40.50 , c 27—34 .50, d 18—25 ; Färsen a 44 .50—45.50, b 38.50
6)8 41 .50, c 36 .50 ; Schweine a 59, b 57—58, c 53, d 50, fette Specksauen 58.
Marktverkauf ; Großvieh zugeteilt SVItzentlere über Notiz . Schweine zugeteilt .

Karlsruher Fleischgroftmarkt . Beschickt mit 12 Kälbern und 15 Hammeln .
Preise pro Pfund : Kalbfleisch M—97, Hammelfleisch 85—90. Tendenz : mittel .

Reichsarbeitsgemeinschaft Holz e . V . gegründet
Unter Führung de, ReichsforstamteZ und unter Mitwirkung all » an der

Forst » und Hol,Wirtschaft beteiligten Kreise wurde in Berlin die Reichsarbeits .
Gemeinschaft Holz e. B . gegründet . Sie übernimmt Arbeit und Ausgaben der
seither beim Deutschen Forstverein bestehenden Arbeitsgemeinschaft Hol, in
erweitertem und vertieftem Umfange . Es ist ihre Zielsetzung, in allen Wirt -
fchaftskreisen vom Erzeuger bis zum Verbraucher die Verwendung und Ver -
Wertung des Roh . und Werkstoffes Hol, in Bahnen zu bringen , die unseren
heutigen Wlrtschastsanlorderungen und -auffassungen entsprechen. Der
Staatssekretär Im Reichsforstamt , Generalforstmeister A l p e l S, hat die
Schirmherrschaft übernommen .
Kennziffer der Großhandelspreise

Die Kennziffer der Großhandelspreis , stellt sich für den 14. Dezember auf
106,4 ( 19>3 °» 100 ) : ste ist gegenüber dir Vorwoche ( 106,8 ) faenig verändert .Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agxarstoffe 107,4 ( + 0,1 tj. H .) ,Kolonialwaren 95,0 ( + 0,4 v. H . ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,2
(plus OL » . H .) und tndustplelle Fertigwaren 125,5 ( -«- 0,1 v. H . ) .

*
Die deutsche Roheisengewinnung betrug Im November l 601 301 ( Oktober

l eil 077 ) Tonnen bei 30 ( 3t ) Arbeitstagen , somit arbeitslägllch im Durch-
schnitt 53 377 (51 97V) Tonnen .

Die Deutsche Gold , und Silter -Scheideanftalt « orm . Roetzler, Frankfurt
am Main , verteilt für 1937 wieder 9 ' /, Dividende (davon 1 ' /, Anleihestock) .

Eine dieser Tage durch die Tagespreffe gegangene Meldung über die
Gründung eines Instituts skr Verkaufs , und Exportförderung bei der Reichs,
fuchschaft Deutscher Werbefachleute entbehr , nach Mitteilung der Reichsfach-

Mit Zustimmung des Einfuhrzoll -Beratungs -Ausfchuffes haben die der
Britischen Eisen , und Stahlsödrration angeschlossenen Verbände den Beschlutz
gesaßt , die während des ganzen Jahies stabil gehaltenen Stahlpreise herab -
zusetzen. Im Durchschnitt scheinen sich die Preissenkungen um etwa 8 ' /, zu
bewegen . Die neuen Preise treten mit dem 1. Januar 1939 in Kraft und
gelten vorläufig b ' s zum 30 Nun ! nächsten Nabres

Die Dezember . Sitzung des VerwaltungSratS der BZ8 war erstmalig wie»
der vollzählig besucht. Die Beruhigung der wirtschaftlichen Lage in Frankreich
hat In stärkerem Maße eine Rückkehr der im September bei der BIZ ab-
gezogenen Einlagen bewirkt .

Baumwolle
Bremen , 20 . Dez . (Funkspruch . ) Baumwolle -SchlußkurS . American mtdd«

klng universal standard 28 will , loco 9,87 Dollarcents je IBS.
Metalle

Berlin 20 . Dez . (Funkspruch . ) Metakl.Noiierungen . Orlglnal -Hütten -Alu »
Minium 98—99 •/• , In Blöcken 1S3; desgl . in Walz, oder Drahtvarren 99 •/•
137 : Feinfilber 36,80—39,80.

Berlin , 20. De, . (Funkspruch . ) Arn Ii . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und
Zink. ( Reichsmark per 100 kg) . Kupfer , Blei und Zink, Tendenz stetig. Prelle
unverändert .
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SInaleo Deim
Sinne , AG
Sfldt ! Zucker
Tellus Berg
Thür Lieler
S!er . Dl Velf' Faß Kastel
Ber Glanzstokt' Stahlw' Stroh «
Voigt Häffne ,
Bolthom
Wester, gel»
Würtl Eleklr
Wulle -Bräu
Zellst.Waldh « ,

Ig. 12 20 12.
100 .513 ->.0135 .0

192 .0

107.1

. . . . . 192 .0
112 0 fl ? ,0
13S.0 135 .0
92 .0 91 .0

107 .6
118 .1 117 .0
129 .5
122 .5
116 .0
109 .0
134 .0
164 .0
204 .6

Bankwert «
« DCA
« ad. Baal

106 .0

114 .0

104 .2120 .0

90.0

125 5

96 .0

P9 .6
12 ? .5
116 .0
109 .0
134 .0
164 .0
205 .5

m
93 .0

136 .7

91 .0
172 .9
116 .0
106 0

Braudank
Bat » Vvvoty
Berl Sandel »«
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt- Hypolh
Lux . Iniern .
Mein Hypolh
Bkäiz Hypolh
Relchsbank
Rbew Hnvoth
Würitbg Bk.

IS 12 20. 12

96 .4
114.5

96 .5

115 .0
103 .2
96 .5

111 .0

m
i ?f .a

loölo
184 . °i
135 .0
113.0

1120
100.0

134.0
113.0

Berkehrswen» IS. 12 20 1».
Bad fl ® für
Bad Rheins«
ReichSb B, . 123 7 1235
vapag - 66 .0Nordd Lloyd

Berilcheriingi »
«lttinz Leteln — 248 .0
Bad « ffetur . —
Frank.MI 3« 357 .0 355 .5
dlo 100er 119.0 118 .5

Mannh Berl . -» —
Wüitt.Tran» — —

89 .0

114 .0

104 .0
121 .0

90 .0
94 .0

124 .5

Devisen und Sortenfun k
( Berliner amtliche Kurse vom 20 Dezember 1938)

S t « IIea
Argypirn
Argentinien
Belgien
Brastiie »
Bulgarten
Dänemark
Danzlg
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Fran
Fsland
Italien
^ apan
.̂ ugoilawien
Kanada

Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanten
lürket
Ungar »
Uruguay
U.S .Ä.

Geld Brief

59 .92 60.04
56 .44 56.66

1 .973 1. 982

^ m

6 o 111 « ®eld Brief
US A . gl.

do IL
Atgentinieo
Belgien
BiaMien
Bulgarien
Dänemark
Lanzig
England gr.

dg n .
Estland
Finnland
Franlieich
Holland
Italien gr.

do kl
JugoslawienKanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Pole»
Rumänien g,

do . kl
Schweden
Schweiz gl.

do . kl.
Spanien
Türkei

2.464 2 .484
2.464 2 .484
0 .535 0.655
41 .84 42.00

0 .11 0^13

W SÄ
ttöl ii :®

5.09 6.13
13m

is707 13 .13
5.63 5.67

2.442 .462
4170 41?86
VÄ l ?:Sf

59.76 60.00
56.29 56 .51
56.29 56.51

1 .89 131



W *E * I * H * N *A * C * H *T
mit

HeinzRühwiaMM
Die unwiderstehliche Komikerkanone
in einem völlig neuartigen Filmlustspiell

. u Sie
Lcv »

Richtig « Auswahl aller
Preislagen u . Federspitzen .
Bequemes Probeschreiben .
Sofort Namensgravur .

Fiillhalter -
Stube

Zuckers
Waldstr . 46 , zw , Amalien - und
Soliensfr . (hinter der Hauptpost )
Umtiuich nach Welhmeht . möglich

Kaufe alte Schmuckstücke
Gold, Silber , Zahnkronen , Mönzen

Juwelier Widmann Ä ' m
VVcrkstättc für S ch m u de und Üb .ren .

W. B 25 119/19

Dietrich *
Handsch

Seit 45 Jahren
eine Spezialität der Firma

Rud . Hugo

Dietrich

♦ jß ♦ ♦% -s

Vfeibnacbts

Nach dem gleletinoinigen In der Abendausgabe
de » „ Führer " erschienenen Roman von O. A. von Iherlng

So hat man Heine
noch nie gesehen I

Ruhmann ist ein Tausendkünstler ! Er spielt die Flöte und
den Harmlosen , er ist Musikklown und Schlangenbändiger
in einem GroßstadtvarietÄ , er begibt sich fortgesetzt in
Gefahr und haut die gefährlichsten Gangster Obers Ohr i

In weiteren Hauptrollen :

Agnes Straub - Rudolf Platte
Fritz Rasp u. a.

Ab heute in Erstaufführung
unser Weihnachts -Festprogramm !

Beginn 4 .00 , 6 .10 , 8 . 30 , Weihnachtsfeiertage ab 2 .00 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen \

Gleichzeitig in den beiden Theatern «

PALI - GLORIA

zocll - Utt
jetzt wider zi kifeti

Iruerei 5ckre « jip - ? riati

Harbrnbe

Stellen -Angebote

Nur noch heute u . morgen
der Publikumserfolg

„Frauenehre "
Loretta Young, Robert Taylor

Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 . Jugendl . nicht zugelassen

Zum Besuch von Privatkundfchuft
für den Verkauf von

Betlfedern und Daunendecken
eigener Herstellung suche Ich einen
im Bezirk Karlsruhe gut eing ?.
führten

Vertreter
bei fester Gehaltszahlung , Un -
bedingte Leistungsfähigkeit ist ge .
boten . Zuschriften erbeten an

Oskar Stumpf ,
Aglasterhausen .

Bettfedern u . SteppdeckensaSril .

Stenotypistin
die sich in einem SchriftleitungS -
Sekretariat ausbilden will , und
über gute Fertigkeiten in Steno -
gravhie und Maschinenschreiben
verfügt , zu möglichst baldigem
Eintritt gesucht, Angebote m , kuc ,
zer Angabe der bisherigen Tätig -
feit u . mit Gebaltsforderung unt .
Nr , 4915 an die Badische Presse .

2. Beifahrer
für sofort gesucht.Wäscherei Roll
Jnh , Robert Gilges .

Fernruf 3186 .

Facharbeiterinnen
sowie

Hilfsardeitcrinne «
sofort gesucht .
Wäscherei Roll

Ind . : Robert Gilges . Fernruf 3186 .

Ämtliche Anzeigen

Nekauntmachuns .
FriedhofSordnung und Friedhofs ,
«nd Besiaitungsgebühreuordnung
der Tmdt Karlsruhe .

Für die Stadt Karlsruhe wurden
mit Genehmigung der Staatsaufsicht ^
behörde am 29. September 1938 mit
Wirkung vom 1. Oktober 1938 folgende
Gemeindesatzungen erlassen :

, I . Friedhofsordnung und
2. Friedhofs - und Bestattungs -

gebllhrenordnung .
Die Satzungen liegen in der Zeit v

22.—29 . Dezember 1938 bei folgenden
Dienststellen zur Einsichtnahme auf :

1. RathauS , Zimmer 23 ( Hausmeister )
2. Standes - und Bestattungsamt ,

Gartenstraße 63, Zimmer <2,
3. Friedhokverwaltung . Karl Wilhelm .

Straße 75 ,
4. Verwaltungsstelle Karlsruhe -Tur >

lach ( Rathaus ) ,
5. Gemeindesekretariate :

Beiertheim und Bulach .
Taxlanden und Grünwinkel ,
Hagsfeld ,
Rüppurr ,
Knieltngen .

Karlsrahe , den 21. Dezember . 1938.
Der VIerbitrgermeifter .

FunhjpTcyvamm vom 22 . Dezember
bis 23 . Dezember

Sluttguvt
Donnerstag . 22 . Dezember :

6.00 Morgenlied . Zeitangabe ,
Wetterberick» . Wiederho -
lung d. 2.Ab ^ndnachrichten
Landwirtschaftliche Nach .

richten
6. lZ Gymnastik
6.30 Tre ^d .' ll : Frübkonzert
7.00—7.10 Frübnachiichlen
8.00 Frankfurt : Wasserstands -

meldungen . Wetterbericht .
Marktberichte

8.10 Saarbrücken : Gymnastik

8.30 Königsberg : „Ohne Sor .
gen jeder Moryen "

9.20 .'Zür Dich daheim
18.00 Volksliedsingen
11.30 Volksmusik und Bauern¬

kalender , Wetterbericht
12.00 München : Mittagskonzert
13.00 Nachrichten, Wetterbeiicht

13.15 München : Mittagskonzert
14.00 ..Zur Unterhaltung "
16.00 Musik am Rochmittag
17.00 Baden :Baden :

Rachmittahskonzert
18.00 Aus Zeit und Leben
19.00 Fliegende Blätter
20.00 Nachrichten >

20 .15 „ Unser singendes , klin.
gendes Frankfurt "

22 .00 Nachrichten, Wetter , und
Sportbericht

22.30 Volks, u . Unterhaltung ?-
mufik

24.00—2.00 Frankfurt : Nacht¬
konzert

Freitag , 2Z. Dezember :
8.00 Morgenlied , Zeitangabe ,

Wetterbericht , Wiedeiho .
lung d. 2.Abendnachrichten
Landwirtschaftliche Nach-
richten

6.15 Gymnastik
6.30 Kbngsberg : Frühkonzxrt ,

7.00—7.10 Früljtinctirichicii
8.00 Franklin t : Waisetstands -

meldungen . Wellerberich »
Marktberichte

S.10 Gymnastik
S.30 Kvln : Morgenmusik
9.20 Für Tich daheim

10.00 Frankfurt : Das deutsche
Wunder

11.30 Volksmusik und Bauern¬
kalender , Wetterbericht

12.00 Saarbrücken :
Mittagkonzert

>3.00 Nachrichten. Wetterbericht
13.15 Saarbrücken :

Mittagskonzert
i4.03 Musikalisches March . nbuch
16.00 Danzig : Und nun klingt

Danzig auk
17.00 „ Zum S-Uhr - T.ee "
18.00 Mannbeim : Volksmusik
18.30 Aus Zeit und Leben
19.00 „ Tie Wunderkerze "
19.45 Horst Schimmelpfennig

spielt auf der Wurlitzer
Kinoorgel

20 .00 Nachrichten

20.10 „ Soldatenweihnacht "
2*1.10 „ Alte Volksmusik"
22.00 Nachrichten, Wetter - und

Sportbericht
22,30 Leipzig : Unterhaltungs -

konzert
24.00—2.00 Frankfurt :

Nachtkonzert

Viehseuchen- Entschädigung.
Die Zähllisten über den am z . De-

iember 1938 ermittelten Viehbestand in
Karlsruhe einschließlich aller Vororte
liegen von Donnerstag , den 22. bis
Samstag , den 31 . Dezember beim Städt .Statistischen Amt . Gartenstr . 53 , II .,im Zimmer 2« zu jedermanns Einsicht
auf . Die Listen sind für die Berech¬
nung der Beiträge maßgebend , welche
die Rindvieh - und Pferdebesitzer nach
dem Viehseuchen-Entschädigungsgesetz
zu zahlen haben . Anträge auf Berich-
tigung der Listen sind innerhalb obiger
Frist zu stellen.

Karlsruhe , den 21. Dezember 1938 .
Der Oberbürgermeister .

Ob8tbaumschädllng8 -Bekämpfung .
Auf Grund der Beiordnung des

ReaKsministers für Ernährung uno
Landwirtschaft vom 2» , Oktober 1937,
Verordnung zur Schädlingsbekämpfung
im Obstbau R .G .Bl . Teil I , Rr . 118
Seite 1143 stnd die Besitzer von Obst-
bäumen ( Eigentümer , Pächter . Nutz-
nießer oder deren gesetzliche Vertreter )
verpflichtet , bis »um 1. Februar jede»
Zahres :
1. die abgestorbenen oder im Absterben

begriffenen ( abgängigen Obstbäume
und .sträucher . die von Krankheiten
und Schädlingen wie z , B , KrebS ,Blutlaus . Borkenkäfer etc. so stark
befallen sind , daß BekämpfungSmaß .
nahmen nicht mehr zweckmäßig sind,
zu beseitigen ,2. die Obstbäume und -sträucher fach -
gemäß auszulichten , dürre absterben ,
de Reste und Astteile . Misteln und
Kirschenhexenbefen zu entfernen , so-
wie die Obstbäume und -sträucher
von Moosen . Flechten u. alter Borke
zu säubern :

3. Raupennester und Fruchtmumien
( eingetrocknete Früchte ) zu entfernen
und sofort zu verbrennen :

4. die Obstbäume mit übermäßig hohen
Baumkronen , an denen die Durch -
führung dieser Maßnahmen nicht
mehr möglich ist zu entfernen , wenn
sie nicht mehr zu verjüngen sind ,
lieb « den Vollzug der Anordnung

wird f. Z. Nachschau gehalten . Bei
Nichterfüllung derselben bleibt neben
Bestrafung d!« Durchführung der Be-
kämpfungSmaßnahmen auf Kosten der
Säumigen vorbehalten .

Karlsruhe , den 19. Dezember 1938,
Der v »erb »rger « eister .

Für d e JUGEND «diöne

Weihnachts - Geschenke
iiiiiii ii . iijii iuj iiii iiiiiiii ii iii ini iiiiini inn i

Fußballstiefel 8.25 an
Stutzen 1 .95
Tischtennis 3.—
Ski kompl . u . Stöcke • • • • 9 —
Ski -Socken 1 .10
Ski - Fäustel 1 .10
JV Hose Gr . 7 11 25
JV. Bluse Gr . 7 8 .95
Die neue BDM . - Mütze 1 .95

Sport - HSrrle
am Durlacher Tor

Wintersport- und
Erholungs - fiesellschafts -fabrt
mit geheiltem Q ntnlbus

Bant 25 . De, , bi» 1. Jan . 19S9.
St. Moritz— Celerina
Herrlicher Soor «, it. Krholungß .
anfenthalt mit bester Unter -
kunft und Verpflegung .
— Patz sofort abgeben . — Alles
andere wird besorgt ,
lieber die Weihnachts . « . Reu .
iahrsfeieriage Zwei- und Mehr -
tagesfahrten ins Feldberggebiet ,

Verlangen Sie ausführliche
Prospekte .

Omnibus » Reiseverkehr
mannherz , Karlsruhe

« alferftraße 172, Tel . 1287—88.

und Reisebüro Karlsruhe
gegenüber der Hauptpost

Lese« Sit dieM .P«sse

Gesuchen
keine
Original -
Zeugnisse
beilegen !

Notenpulte , Noten =Etageren
Violin -Notenpulte ab Mk . 2 .20

bronciert und vernickelt

Frilz muiier ä «
Haus der Musik feit 1899

MMwaMWj
In hubscher Geschenkpackung

v,
Fl .

vajk&rt
ener Abfüllung

■Apriktrt-UwH&j
Tafellikör 32 •/„ Vol.

SMm . 0rcuijgA
Frudifsaftlikör 32 "/„ Vol. Tafellikör 30 % Vol.

Chwy-Tfranby
Fruchtsaftlikör 32 °/0 Vol .

3.30 ^ 1 .85 1.40
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